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Die nächste Nummer nnsres Blattes

erscheint des Weihnachts - Festes wegen

Sonntagmorgen .

Weihnachtsfeft .
Weihnachten , das jahrhimdertalte , ist in Wahrheit nichts wie

eine einfache Geburtstagsfeier . Und sogar mir eine erfundene . Denn
der Tag der Geburt dessen , der zu Weihnachten gefeiert werden soll
isi gänzlich unbekannt . Niemand weiß Tag und Stunde , wann

Jesus von Nazareth geboren ist . Nicht einmal das Jahr steht

genau fest .
Gleichwohl soll auch uns das nicht weiter anfechten . Es kommt

bei solchen Gcburtsfcsten ja nicht auf das Datum , sondern auf den

Menschen an , dem es gilt . Und auch wir Socialisten stehen nicht
an , Jesus als einen der Großen in der Menschheitsgeschichte au -

zuerkennen . Freilich ist es nicht allzu viel , was diese Geschichte von

ihm uns aufbeivahrt hat . ES ist lein klares Bild , was wir von

ihm haben . Unsicher sind die Umrisse desselben , ganz verblichen
die Farben . Eine fast zwei Jahrtausend breite Ferne liegt zwischen
ihm und uuS . Wie in Dämmer gehüllt steht vor ims , was wir von

ihm wissen .
Ost hat mcm ihn sogar als einen der Unsrigcn gefeiert . hat

ihn gar wohl den ersten Socialisten genannt . Das ist
aber nicht richtig . Denn wenn es Wahrheit ist , daß der
Socialisinus in einer ökonomischen Geschichtsauffassung wurzelt ,
so hat Jesus von einer solchen Auffassung der Welt und

Menschen nicht das geringste gehabt . Dazu war er viel zu sehr
ein Kind seiner Zeit , die von der Thatsache der Abhängigkeit des

Menschen von seiner wirtschaftlichen Umgebung so wenig wußte wie

sie daran zu denken wagte , diese wirtschaftlichen Zustände plan - und

willeusmäßig unizugestalten . Als eherne , unveränderliche Selbst
Verständlichkeit nahmen sie Millionen mit Seufzen hin .

Auch Jesus hat diesen Zuständen nicht anders gegenüber gestanden .
Aber er hat gleichwohl den Versuch gemacht , sich und seine Zeitgenossen
von ihrem Druck zu befreien . Er that es , indem er ihnen eine andre ,

unsichtbare Welt , die des Glaubens an Gott , „ seinen Vater " , zu
erschließen sich bemühte . Mit allein seinen Sinnen und Trachten
lebte er selber in diesen jenseits des Diesseitigen gelegenen Sphären
und suchte andre zu denselben zu erheben . Eines seiner stärksten
Mittel , die Seelen zu beglücken , war dabei seine Verkündigung eines

ewigen Lebens bei Gott für den , der an ihn glaubte . Diese Vcr

tröstung der Mühseligen und Bcladenen , die für diese nachher durch
die Kirchen nur zu einem neuen Anlaß der Verewigung ihrer
Not und Plagen gemacht wurde , stammt also schon von ihin .
Stur daß er sie unerbittlich ehrlich meinte . Den » er ließ schließlich
sein Leben dafür . Im übrigen schritt er durch dies Leben hoch -

erhobenen HaupteS , aber wie ein Träumender . Die „ Seelen " der

Menschen , nicht ihre irdischen Lebensverhältnisse , waren ihm Gegen¬
stand seines brennendsten Interesses . Ein Socialist im heutigen

Wortfimi war er nicht und kannte er nicht sein .
Dabei verkennt steilich niemand , daß er , wo er konnte .

armen Zeitgenossen auch in ihren irdischen Lebensnöten in

ergreifender Energie hilfreich zur Seite stand . Die urkundlichen

Berichte lassen daran kaum einen Zweifel , wenn sie in den Einzel

heitcn auch gänzlich verwischt sind . Ja , man muß sagen , daß
der Eindruck , den seine Persönlichkeit in der Oesscntlichkeit gemacht
hat , mindestens ebenso sehr auf dieser brüderlichen und bcdiugungs -
losen Hilfsbereitschaft beruhte , als auf seiner eigentlichen religiösen
Verkündigung . Stur darf man dabei wieder nicht verkennen , daß er

damit irgend welche ökonomische Umgestaltungen z » Gunsten
des Proletariats seiner Zeit nicht herbeiführen wollte . Er

half , weil er innerlich , seiner Natur nach , helfen mußte , und weil es

den sittlichen Grundsätzen entsprach , die sich ans seiner religiösen
Anschauung ergaben . Aber er wußte andrerseits auH> daß all dieses

Helfen an der ökonomischen Grundlage seiner Zeit nicht einen Deut

änderte . So schuf er schließlich nichts als das Ideal jener Wohlthätigkcit ,
die seitdem als der strahlendste Ruhmestitel der christlichen Kirchen bis

auf den heutigen Tag gepriesen wird , und die doch im Grunde ebenfalls

nur zu einer Verewigung der Massenarmut führte . Einen wirklichen
SoeialiSmuS kann man ihm auch mit dieser seiner praktischen

Nächstcnhilfe nicht unterschieben . Andrerseits ist freilich auch klar , daß

diese seine Grundsätze der Nächstenliebe den austichtigcn Ehristcn von

heute notwendig zum SoeialiSmuS bringen müssen .
Will man JesuS durchaus in eine bestimmte Schablone pressen ,

s » verdient er viel eher zu den unumschränktesten und reinsten In -

dividualisten gerechnet zu werden . Er ging durchaus seine eignen Wege .
Er kannte nur geistige Ziele . Politische Gesichtspunkte und

Absichten waren ihm dagegen völlig fremd , so sehr , daß

er die einzige lebendige polittsche Idee seines Volkes ,

die Messias - Jdce , gänzlich ihres politischen Inhalts entleerte

und mit rein religiösen und allgemein menschlichen Zielen erfüllte .

Sein innerstes Wesen ist mit einem Satze charakterisiert : er glaubte
Gott gefunden zu haben , und den Gefundenen seinen Zeitgenossen
ostenbaren zu können . Mit unerhörter Kühnheit hing er an diesem

Bewußtsein , arbeitete er für die Verwirklichung dieses Zieles . Denen ,
die voll echter religiöser Bcdürfnisie find , mag er deshalb
in der That noch heute Werte zu vennitteln haben ,
die sie sonst nirgends finden . Und auch der religiös Gleich -

gültige empfindet das Große und Eigenartige , das in den

Aussprüchen liegt , die als von ihm stannnend überliefert
sind . Schließlich hat er auch das Größte geleistet , was ein Mensch
und ein Charakter auf der Welt überhaupt zu leisten vermag : er ist

für seine Sache gestorben . So steht er , vom Dämmer der geschicht -

licheu Ferne dicht umhüllt , vor uns als ein edler und großer Geist ,
der tiefe Spuren in der Mcnschheitgeschichte hinterlassen hat . Diesem
edlen und großen Geist huldigen auch wir heute , als an seinem
vermeintlichen Geburtstagsfest .

Desto mehr aber lehnen wir alle Gemeinschast mit den

heutigen Kirchen ab . in denen dieser Geburtstag angeblich in der
allein wahren Form gefeiert wird . Wir können sie nicht als

Jesu Jüngerinncn anerkennen . Denn sie haben ihm gerade da die
Treue nicht gehalten , wo eS hauptsächlich darauf aukam seiner
Person gegenüber . Die schlichte , proletarische Gestalt des lcidcnschaftS
vollen Zimmergcsellcn ist längst aus ihnen verschwunden ; ein Gott

ist daraus geworden . Und sie haben dafür mit um so starrerem
Eigensinn an dem festgehalten . Ivas bei ihm nur Anszenwerk , nur
Inhalt und Erbteil seiner Zeit war , an dem Glauben an die Un

veniichtbarkeit der menschlichen Not und Mühsal in jeder Gestalt .
Diese Unvernichtbarkeit predigen sie noch heute jahraus , jahrein
als gottgewollte Ordnung ; sie berufen sich dafür auf JesuS als ihren
GcivährSmann und sie stützen diese „ Ordnung " ' , durch immer emsigere
Organisierung der „christliche » Wohlthätigkeit " . Sic haben nicht mehr
den Mut , wie Jesus und Paulus an den nahe bevorstehenden llntergang
der Welt zu glauben ; aber sie verkündigen trotzdem als obersten
christliche » Grundsatz die Tugend der Geduld , des Gehorsams ,
der Entsagung . die in Wahrheit doch nur eine Tugend war und
einen Sinn hatte durch den Glauben an einen Zusammeubruch der

ganzen Welt . So sind sie , diese Kirchen von heute , in Wahrheit die
stärksten Stützen der bestehenden Zustände , die sorgsamsten Konser
vatoren des wirtschaftlichen Elends . Und sie haben nicht die End

schuldiguug für diese ihre Halttnig . die JesuL hatte . Sie müssen
wissen , was Jesus noch nicht wissen konnte , daß alle ökonomischen
Verhältnisse nicht ewig , sondern wandelbar sind , wandelbar gerade
durch den Willen der Menschen , die durch ihr Wissen Macht über sie
haben . Sie müssen das wissen aus der Geschichte , die hinter uns
liegt , aus der Gegenwart , die auch ihre Machthaber , klar durch
leuchtet , umgicbt . Aber wer hebt da drüben eine starke Hand , i >n

Geiste Jesu diese Rot der Zeit zu bändigen , geschweige sie für immer

zu bannen ?

Hinter uns liegt ein furchtbares Jähr der Massennot . Wo kam
da Hilfe ans den Kirchen her ? Wir hatten ein Jahr der

Arbeitslosigkeit : wo in der Kirche ist auch nur die Thatsache
dieses schrecklichen Gespenstes zugestanden , geschweige an seiner

Bedingung gearbeitet lvordcn ? Wir hatten und haben noch heute
eine schwere Zeit erschreckender Teuerung ; Ivo hat ein Mund sich in den

Kirchen geöffnet , ihr und ihren Urhebern auch nur zu fluchen , wie eS
Jesus einst gethau ? Wir haben einen Kmnpf ums Brot gekämpft ,
dem die ganze Welt mit spannendem Interesse zugeschaut : aber in
den Kirchen ist man gleichgültig auch gegen ihn geblieben und niemand

stand auf , der unterliegenden Minderheit , die doch die Mehrheit des

ganzen arbeitenden Volkes verttat , Unterstützung zu leihen . Siein , noch
mehr , diejenigen , denen schließlich der Sieg des BrotwuchcrS zu danken ist ,
sind Leuchten auch in den Hallen der Kirchen ; ja sie sind zum Teil

sogar Prediger der Lehre von der Bruderliebe , die JesuS einst nicht
bloß gelehrt , sondern auch gelebt hat . Sie stehen hatte vielleicht
auf Kanzel und Altar und verkündigen wieder die Liebe , „die aller
Welt iviedersahren soll ". Und darum gellen uns , die lvir mit

sehenden Augen inö Leben sehen und mit hörenden Ohren hören ,
gerade heute , an Weihnachten , diese Verkündigungen wie Hohn und

Gespött in die Ohren ! Und Jngrinmi und Bitterkeit ist eS, was die

Weihnachtöglocken uns in die Herzen läuten und hämmern ! Und

Anklagen sindeS , die wir erheben gegen die , die nur Liebe im Munde

führen , nicht in der That ! Und alle Gemeinschaften lehnen wir ab
mit ihnen allen !

Fester aber schließen wir uns heute , an Weihnachten zusammen ,
die wir eines Sinnes , eines Geistes sind . Von neuem geloben wir
Treue der Sache des Socialisinus , der unser Leben und Sterben

gilt . Wenn w i r Weihnachten feiern , laßt eS uns feiern als Menschen ,
die nicht bloß Worte der Liebe haben , sondern Thatcn der Mensch -
lichkcit und Brüderlichkeit . Wir können dabei wahrlich dessen gewiß
ein , daß der Geist des Nazarcners bei uns ist , und nimmermehr

drüben bei jenen .

politilcke dcberficht
Berlin , den 24 . Dezember .

UnivcrfitStSsklaven .

Nicht nur die Arbeiter werden durch Nöttgung und Erpressung
gezwungen , die Krupp - Adrcffeu zu unterschreiben . Nicht nur Beamte

müssen ihre Nanicn unter diese verächtlichen Schwindelkundgcbungen
unterzeichnen . Auch die P r 0 f e s s 0 r e n , die fteicn Jnsaffm der

Gclehrteu - Republiken , haben sich an den Krupp - Adrcsscn beteiligt .
Die Adressen , die von dem Verein deutscher Ingenieure in Zwangs -

kurS gesetzt worden sind — diese Elcmcr ' c sind seit dem l ) r . iuF .
besonders byzantinisch — , ist Professoren von Hochschulen vorgelegt
worden , und die Ritter des Geistes haben nicht nur ihre Namen

hergegeben , sondern auch ihre Assistenten , die nattirlich von ihren
Meistern " abhängig sind , zur Unterschrift veranlaßt .

Wenn arme Arbeiter , um nicht ihr bißchen Brot zu verlieren ,
derlei elende Wische imterzeichnen , so trifft die Schuld lediglich die

Gesellen , die aus dem sicheren Versteck ihrer lvirtschaftlichcn Ueber -

macht die von ihnen Abhängigen anfallen . Wam aber Professoren

' ich zu solcher Handlung herbeilassen , so stürzen sie sich freiwillig
in die Knechtschaft und fallen der Verachtung aller unabhängigen ,
auftcchten Menschen auhcim .

In Kulturländern würden sich genug „Intellektuelle " gefunden
haben , die gegen den widerwärtigen Schwindel und gegen die

industrielle Bcrleunidung der einzigen Partei , der es Ernst um die

Freiheit ist , entrüstet protestieren . In Dentsch - Vyzanz entrüstet sich
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die Profcssorenschaft lediglich gegen die Vorkämpfer der Wahrheit .
Tiefer kann die gelehrte deutsche Bourgeoisie nicht mehr sinken , als

zu diesem Maß feiger , unterwürfiger Ehrlosigkeit . —

Zum Stcttincr Huldigungs - Adressen - Schwindel

schreibt mau unz ;
Tie Stettiner Maschincnbau - Attien - Gcsellschaft „ Vulkan " , in

Stetttn nur mit dem letzten Wort genannt , liegt oder lag vielmehr
in dem Dorfe B r e d 0 iv . welches zwei Kilometer nordwärts von
Stettin an der Oder liegt und seit dem 1. April IvlX ) in Stettin

eingemeindet ist .
Nördlich davon liegt daL Dorf Z ii l l ch 0 w , zwischen Bredow

und Stettin liegt die Stadt Grab 0 Iv. Stettin . Grabow , Bredow ,
Ziillchow . Bottinkcn und Franendorf bilden am linken Odcrufcr eine
zusanimcnhängcnde Häuscrkette .

Der „ Vulkan " liegt in Bredow , mehr an der Grenze von
Ziillchow . Das Werk wird durch eine öffentliche Straße , Vulkan -
straße , in einen Ober - und llntcrhof geteilt . Es ist
klar , daß die Arbeiter bei der kurzen Zeit , welche zwischen der
Vor - und Nachmittagsschicht liegt , möglichst nahe an das Werk zu
wohnen trachten . Auch die lange Arbeitszeit mit ihren
vielen Ueber stunden zwingt dazu . Löhne von 22 Pf . pro Stunde
sind keine Ausnahme , also ohne Uebcrstundcn keine Existenz fiir viele .
Die Straßen in Bredow sind zum Teil auch gar nicht gc -
pflastert , abgesehen von der Bnlkanstraße . Keine Wasserleitung ,
keine Kanalisation kennt Bredow . Und hier soll nach der Adresse .
aus voller Ueberzenaung , die althergebrachte deutsche Treue und
Dankbarkeit zu Kaiser und Reich wohnen ? ! Lassen wir Zahlen
reden :

Am 20. Februar 1890 wurden Stimmen abgegeben in :

Sociald . Freist Kons , �" ' wohner

Grabow . . . 1130 470 204 . 1. 7 000
Bredow . . . 1781 293 134 12 000
Ziillchow . . . 833 190 1W

_
6 000

4044 OOS 4- 14 33 000

In ganz Pommer » , mit 1 <500 000 Einwohnern , wurden nur 20 ( 50S
iocialdemokratische Stimmen abgegeben . Diese Zahlen geben ein
ganz andres Bild von den Gesinnungen der
Vulka narbeiter . Man sagt wohl nicht zu viel , wenn man
dreiviertel aller Arbeiter deS Vulkans in den drei
genannten Orten wohnen läßt .

Da die Werst in den letzten zwölf Jahren außerordentliche
Fortschritte gemacht hat , fast alle die Neu - und Erweiterungsbauten
sind in dieser Periode entstanden , da ferner ein großer Teil
jugendlicher Arbeiter nicht wählen kann , die aller -
dingS erst recht nicht von dem „Althergebrachten " reden können , so
geben die obigen Zahlen kein vollständiges Bild von dem , was da
gedacht und empfunden wird . Thatsache aber ist , daß alle Arbeiter ,
welche wählen können , in den obigen Ziffern zum Wort gekommen
sind . Wenn rrotzdem davon wenig zu merken ist , dann müssen doch
sehr traurige Zustände herrschen . Nebenbei sei bemerkt , daß der
Leiter des Wertes , Konimerzicnrat Stahl , auch da wohnt , allerdings
in einem Hause ä la „ Villa Hügel " , und so mehrere , welche nicht
socialdcmolratisch wählen . Die 134 konservativen Stimmen stammen
also nur von Besitzenden , Beamten , ehemaligen Bauern usw .

1890 kam in Pommern , mit Ausschluß ' der drei Orte Grabow ,
Bredow inid Ziillchow , auf je 100 Einwohner ein socialdemottatischcr
Wähler um den Vulkan herum aber auf je 8 Einwohner schon ein
solcher .

Ferner : Am 24 . November 1902 , also zwei Tage vor der
Essener Rede , wurden im 8. Bezirk der dritten Abteilung
für die Stetttncr Stadtverordneten - Wahlen in
einem Teil des ehemaligen Dorfes Bredow und der

tadt Grabow , welche , Ivie schon bemerkt , seit 1900 zu Stettin
gehören , von den öffentlich abgegebenen Stimmen für den Social -
demokratcn 1759 , für den Freisinnigen 342 und den Konservativen
keine Sttmmen abgegeben : und im sechsten Bezirk derselben Ab -
teilung , am gleichen Dattun , 1413 Socialdemokraten . 000 Liberale ,
Konservative V. Ter sechste Bezirk umfaßt den übrigen Teil von
Bredolv und Grabow , sowie einen Teil des alten Stettins , in
ivelchem sehr wenig Arbeiter wohnen . Also Bredow und Grabow
ur sich gerechnet . würden ergeben 3100 Socialdemokraten und

000 Liberale . Züllcholv gehört nicht zu Stetttn . So sieht eS also
mit den 18 Nntcrzeichnern der Adresse und ihren angeblich 4000 Hinter -
mmmcrn in Wirklichkeit aus ! —

Dcutfchea Reich .

Weihnachtögcbete der Zöllner .

Ehre sei Gott in der Höhe — so beten die Zollwuchcrcr
brünstig , denn der Anttag »rardorff ist geborgen . Besonders gehoben
ühlr sich die katholische Presse . Da schreibt z. B. die „ Märkische

VotkSzeitung " :
„ Gleichwohl können lvir Genugthnung darüber empfinden und

erleichtert aufatmen , daß das Streitobjelt dem leidenschaftlichen
Kampfe , der um dasselbe tobte , entrückt ist . Welche Weihnachten
würden wir gehalten haben , wenn dieser Kamps nicht vorher
beendet worden wäre ! Wie iväre das Fest des Friedens und der
Freude aithciligt und geschändet worden ! In zwei Heerlager
scharf geschieden , würde das deutsche Volk sich gegenüber gestanden
haben , bereit gleichsam , einander zu zerfleischen — ' wegen
materieller Güter ! "

Eine wahre Ketzer - und HexenberbreimungS - Logik ! Damit man
ich zur Weihnacht nicht über materielle Güter zanke , haben die Frommen

' ich vorher diese materiellen Güter gestohlen . . . . ES war einmal
ein heiliger Räuber , der überfiel acht Tage vor Weihnachten einen
Menschen und nahm ihm nach verzweifelter Gegenwehr die paar
Pfennige ab , die er besaß . Am heiligen Abend fiel der gläubige
Räuber auf die Knie uud betete : „ Herr , bist Du mir nicht dankbar ,
daß ich v 0 r Weihnachten den Mann niederschlug ? Wie geschändet
wäre das Fest , wenn er heute noch sich gegen mich wehren würde —

um materieller Güter lo i l l c n Die Adresse des heiligen
RäubcrS ist in der „ Märkischen VoltSzcittmg zu erfahren .



Auch die Frommen von der andren Fakultät schwärmen über - -

irdisch . Das Geschäft ist — trotz aller Klagen — gut und so betet
der dicke Oerrel in der „ Deutschen T a g e s z e i r u n g " :

„ Nur der feiert das köstliche Fest wahrhaft und würdig , der
mit den Augen der Seele den Stern von Bethlehem schaut , der
im sehnsüchtigen Zuge des Herzens seinen Strahlen folgt , der
betend und sich hingebend an der Krippe vor dem Christkinde kniet
und ihm die Gaben des Glaubens und der Liebe opfert . Als die
Engel den Hirten das größte , das gewaltigste Ereignis der Ge -
schichte aller Zeiten kündeten , da klang ihr Gloria aus in den
himmlischen Gruß : „ Friede auf Erden ! " Noch ist der alten Kampfes -
mutter dieser Friede nicht beschieden , noch wogt das Weh des Streites
und des Zankes allerwärts ; noch stehen die Völker gegeneinander ,
als ob sie nicht wüßten , daß sie alle zu einem Heile berufen seien ;
noch scheiden sich die Volksgenossen in feindliche Heerlager , gleich als
ob sie andern Stammes und feindliche Fremdlinge seien . Ter
erste Weihnaclitswunsch der Engelscharcn ist noch nicht Wahrheit
geworden . Der heimliche , stille , traute Friede des Festes ist nur
Sinnbild und Vorgeschmack . Aber Weihnachten ist das Fest der
Heimhoffnung . Wir wissen , daß die Zeit des ewigen Friedens ,
des herrlichen Heimarftiedens uns beschicdcn ist . Mögen die
Völker sich zerfleischen in grausem Kriege , mögen die Geister auf -
ciuauderplatzen im Kampfe um einen Wahn , den sie für Wahrheit
halten , mag die Welt sich wandeln und eine Zeit die andre ablösen :
es kommt die Zeit , da das Christkindlein wiederkehrt sieghaft . "

Nichts mehr von Viehzöllen und Kuhhandel , nichts mehr von

Vergewaltigungen und RcchtSbrüchen — Herr Ocrtel feiert Weih -
nachten als das Fest des Friedens . . . . Zum Speien , wenn die
alten Dirnen Keuschheit predigen ! —

Die Statistik der Vergewaltigung . Kein Mensch kann leugnen ,
daß der Z o l l t a r i f in der zweiten und dritten Lesung , die in
Wirtlichkeit gar keine Lesungen waren , ohne sachliche Diskussion von
einer rechtsbrüchigen Mehrheit dekretiert worden ist . Jetzt hat man nun

h>. ra »sgercchnet , daß „ spaltenmäßig " die Behauptung nicht stimme ,
die Minderheit sei vergewaltigt worden . Im Gegenteil : In den
. il2 Kominissionssitzungen hätten die Socialdemokratcn mit 722 und
die Freisinnige Vereinignng mit 42r Reden das große Wort gc -
führt — also kommt auf jede der 950 Positionen noch nicht einmal
eine Rede eines Socialdemokratcn .

Von den Plenarsitzungen wird berechnet , daß die Berichte 2639
Spalten aufweisen , von denen 1240 von den Socialdemokratcn , 400
von der Freisinnigen Vereinignng geredet worden seien .

Gerade diese Statistik b c w e i st die ganze Schamlosigkeit der

Zöllner . Abgesehen davon , daß der allergrößte Teil des „ RederaumS "
in der zweiten und dritten Lesung durch die Abwehr des Geschäfts -
oconungS - Umsturzes beansprucht wird , so ist die That -
suche , daß die Socialdemokratie und die Freisinnige Vereinigung
zumeist die „ Spalte » gestillt " haben , der unzwcidcntigstc Beweis
dnsiir , daß die Mehrheitsparteien überhaupt keine sachliche Beratung
gewollt haben : das bißchen sachlicher Beratung ist einzig und allein
' jit Zollvpposition zu verdanken . Darin bestand ja gerade die

Obstruktion der Mehrheit gegen die sachliche Beratung , daß sie sich
oluerscits au der Debatte so gm wie gar nicht deleiligtc
und andrerseits der Opposition dafür so oft wie möglich und ,
als die geschäftsordnnngsmäßigcn Möglichkeiten ihnen nicht mehr
geuligten . durch Umsturz der Geschäftsordnung , durchweg das
Wort abschnitten . Nur wenn die Interessenten des Zollwuchers sich
gegenseitig in die Haare gerieten , wurden sie gesprächig und ver -
gviibeten dann die -Zeit in der unsinnigsten Weise .

So ist diese Scatisnk das schlagendste Zeugnis für die Politik
der Vergewalligung und Ilnsachsichleit , durch die der Tarif zu
stunde mm . —

Der Bankcrott - Etat kommt als NeujahrSangebiude ! So schreibt
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung . „ Durch mehrere Blätter
wird die Nachricht verbreitet , daß der ReichShanShalts -
Etats für lOOß dem Reichstage nicht sogleich nach seinem Wieder -

zusammentritt werde vorgelegt werden , da der Bundesrat wegen
des Zolltarifs den Etat noch nicht habe erledigen können , auch
noch nicht alle Einzelheiten vorlägen . Demgegenüber sind wir
in der Lage , festzustellen , daß der Bundesrat die Beratungen der
bisher noch nicht genehmigten Einzeletats in seinen zuständigen
Ausschüssen bereiis am 2. Januar wieder ausnehmen wird . An

maßgebender Stelle besteht nach wie vor nicht nur die Absicht , den
Etai dem Reichstage unmittelbar bei seinem Wkdcrzusamnicntritt
vorzulegen , sondern es ist sogar in Aussicht genommen , wenn irgend
möglich , ihn den ReichstngS - Abgeordneten noch vorher zugänglich zu
uigchen . "

Der Etat hätte längst fertig sein können imd müssen . Auch die

erste Beratung hätte vor Weihnachten bereits erfolgen können , Ivcun

nicht die Zollgier alle andren Interessen erwürgt hatte . —

Der preußische L- mdtng wird nunmehr durch Verordnung im

„Rcichö - Anzeiger " zum 13. Januar einberufen . —

Tic Not der Llindmirtschast «der 100 Hektar muß als religiöse
Lehre geglaubt , darf aber nicht bewiesen werden . Darum hat man

bisher jede öffentliche nachprüfbare Untersuchung über die Lage der

Landtvirtschast verhindert . Um das dunkle Geheimnis zu wahren ,
haben jetzt die preußischen Minister des Innern und der Finanzen
in einem Erlaß die strengste Geheimhaltung der Stcucrerträge in
den Gütsbezirken angeordnet :

Im Landtage war darüber Klage geführt ivorden , daß die

vielsaa ) übliche Veröffentlichung der Krcisabgabcn - Berechiumgcn
durch die Krcisblättcr unter Umständen die durch
das Einkommensteuer - Gesetz bezweckte Geheimhaltung der

Einkomiiienstcucr - Veranlagulig i » Frage stellen lönnc . TieS sei
insbesondere in denjenigen Fällen zu befürchten , in denen �cin
selbständiger Gutsbezirk ganz oder doch zum größten Teil
im Eigentum einer Person stände , da hier aus dem Krcis - Abgabcn -
Soll des Gutsbezirkes der auf den Gutsbesitzer entfallende Einkommen -

steuer - Bctrag sich ganz oder annähernd eriehen lasse .
Der Erlaß ordnet an , daß von einer Veröffentlichung der ans

die einzelnen G » t S b e z i r k e entfallenden KreiSabgabcn -
Beträge überall abzusehen ist . Eine Veröffentlichung des
Struerfolls der GntSbezirle wird mir in der Form für zulässig
erachtet , daß das Gcsamt - Kreisstcncrsoll aller GutSbczirke eines
Kreises bekannt gegeben wird . Doch wird auch eine derartige
flmmiarische Veröffentlichung in den Kreisen unterbleiben müssen ,
Ivo mir vereinzelte GntSbezirke vorhanden sind , da hier aus der

Bekanntmachung ein Einblick in die Steucrvcrhälsinffe der einzelnen
Gutsbesitzer gewonnen werden könnte .

Wir ffollren denken , daß gerade die notleidenden Großgrund -
bcsitzer allen Anlaß hätten , für die Bekanntgabe ihrer traurigen
Finanzlage Sorge zu tragen , zumal sonst jeder Almosencmpsängcr
aus öffentlichen Mitteln den Nachweis seiner Notlage zu führen hat .
Wie wichtig wäre es auch , aus den Veröffentlichungen zu ersehen ,
wie die neuen Wnchcrzölle auf ihre Finanzen einwirken . Alles dies
wird der Ocffentlichteit voremhalren . Während das socialdemokratische
Proletariat eine seiner wichtigsten Aufgaben längst darin criannt hät ,
die Wahrheit über seine Lage zu ermitteln und zu veröffentlichen .
sperren sich die Notleidenden des Besitzes vor jedem neugierigen Auge
ab und begnügen sich damit , im Verborgenen die Millionen - Armcn -

Unterstützungen in Gestalt der Zölle und LiebSgabcn von den Besitz -
losen einzuheimsen . —

Oberbricftriigcr . Der Titel Oberbriefträgcr , Obcrpostschaffirer
oder OberleittmgSaufseher soll zugleich mit der Verleihung
goldener Schulterplattschnüre etatsmäßig an -

gestellten UnterBeamten der Postverwaltnng bei t a d e l s -
freier Führung nach einer Gefamtdiensizeit von 1ö Jahren
fortan erleilt werden .

Den Postunterbeamten wäre es zweifellos angenehmer gewesen,
wem : mau ihnen statt Achselschnüre und dem ponibösen Titel eine

Gehaltsaufbesserung gewährt hätte . Angesichts deS Zoll -
Wuchers , der die kleinen Beamten ebenso schwer belastet , wie die
Arbeiter , wäre das ganz besonders angebracht gewesen . —

Zur Warnung ! Ans Osnabrück wird gemeldet : Die Straf -
kannner verurteilte den Arbeiter L o h m a n n aus Herford , der die
Essener Rede des Kaisers kritisiert hatte , wegen
Majesiatsbeleidigung zu drei Monaten Gefängnis .

Ein Ctiitrumsnrteil über die Centrumsprcffe . In einer von dem
Bund der Landwirte am Sonntag in Köln veranstalteten Ver¬
sammlung beschwerte sich Gutsbesitzer Limbourg . der rheinische
BnndeSleiter , über die feindselige Haltung der katholischen Geistlichkeit
und der Centrumspreffe gegenüber dein Bund . Für das Maß der
Schäbigkeit der Centrumspresse berief er sich ans eure Aenßerung
des Justizrats Dr . Julius Bachem , des geistigen Leiters der
„ Kölnischen Volks - Zeitung " . In einer der letzten Sitzungen des
„ AugustinnS - Vereins für die katholische Presse " habeHerrBachem sichwie
folgt geäußert : „ Keine Presse stehe so niedrig da . und in keiner werde
so gehässig gekämpft , wie in der Mehrheit der
C e n t r u m s p r c s s e . die da , Ivo die Gründe versagen , zur
persönlichen Beschimpfung und Verdächtigung
greife . In der persönlichen Beschimpfung der Gegner werde die
katholische Presse von k einer andre » Presse übertrofscn " .

Diese Aeußcrimg ist Herrn Limbourg , wie er erklärte , von zu¬
verlässiger Seite vertraulich hiuterbracht worden . Sie war natürlich
nicht für die Oeffcntlichkeii bestimmt , und es kann nicht Wunder
nehmen , daß dys Organ des „ Augustimls - Vercins " sie nicht in dieser
scharfen Form veröffentlicht , womit aber keineswegs gesagt ist ,
daß sie nicht in der Herrn Limbourg mitgeteilten Form geschehen ist .
Räch dem „ Rugustinnsblatt " hat Herr Julius Bachem , „ ankunpfeud
an einen Bericht deS Vorsitzenden über eine gehässige
Polemik unter zwei westfälischen EentrNMSblättern " ausgeführt :
„ Als das an Dienstjahren vielleicht älteste Mitglied der
katholischen Presse Deutschlands muß ich leider sagen , daß die
Neigung zu gehässiger persönlicher Polemik in
der katholischen Preise weiter Verbreiter ist , als man im
Interesse der Würde und des Ansehens unsrer Presse wünschen
möchte . Nur zu oft wird , wenn man sich sachlich nicht zu Helsen
weiß , zu allerhand Insinuationen gegriffen . Es
giebt nichts VerbinerndereS als diese Manier , die nicht nur in der
TageSpresse sich bemerkbar macht . Wie manche hervorragende , schwer
entbehrliche Persönlichkeit ist dadurch abgedrängt worden oder wird

abgedrängt . An Beispielen bis in die jüngste Vergangenheit fchltcs nicht .
Durch schwere Ausschreitungen der Polemik von feiten ein¬
zelner leidet die Gcsamtftellling der katholischen Presse und danim
hat der Augiiftinns - Vcrein hier nach Möglichkeit nach dein Rechten zu
sehen . . . "

Was Herr Bachem , das hervorragende Mitglied der Cenhums -
presse Hier sagt , ist von der socialdemokratischen Presi ' e, die sich mit

jenen Blättern tagtäglich herumschlagen imih , schon hunderte Male

festgestellt ivorden . Das Urteil des Herrn ist aber dadurch von
Wert , weil es von einem Führer derselben Presse herrührt . —

Katholische Arbeiter und katholische Arbeitgeber .

Krefeld , 22 . Dezember . ( Eig . Lcr . ) Ganz interessante Sachen
passierten während der letzten Stadtvcrordnctcnwahl in Münster
in Westfalen in dem dortigen Centrnmslagcr . Bei der Ersatzwahl ,
bei welcher cS sich um vier Mandate handelte , beanspruchten die

katholischen Arbeiter zwei derselben ftir sich , eines wollten sie
dein B e a m t e n v e r e i n zukommen lassen , und das vierte sollte
den Jnnuitg Sine istern zuerkannt werden . Ganz im Gegen -
teil hierzu verlangten die JnnnngS meist er drei Mandate für
sich und nur das letzte wollte man dem Bcamtcnvercin zuerkennen .
Die Arbeiter hätten überhaupt kein Mandat

zu beanspruchen , denn sie essen ja doch nur der Meister
Brot . Eine Einigung kain nicht zu stände , cS wurde init

großer Erbitterung in den Kampf gezogen ; die Folge war eine

allgemeine Verwirrung im CentrumSlager im srommen Münster .
Diese allgemeine Verwirrung benutzten die in Münster wohnenden
Liberalen und stellten ihrerseits vier Kandidaten auf . Der Ans -

gang des Wahlkampfes war eine Sttchwahl , und zwar gelangten
zwei Kandidaten der Liberalen mit in die Sttchwahl . Jetzt geschah
das , was den katholischen Arbeitern zur Aufklärung dienen sollte :
die I n n n n g s m e i st e r , sämtlich Ehrenmitglieder
des katholischen Gesellen Vereins in Münster und

feste C e n t r u in S st ü tz c n , schlössen ein Bündnis ab mit
de » Protestanten , den Liberalen , gegen die katholischen Arbeiter ,
und bekämpften diese in der schofelsten Weise . TaS Ende der Wahl

war , daß es den katholischen Arbeitern gelang , mit Ach und Krach
einen der Ihrigen durchzubringen . DicS Bild polnischer Unter -

drückung der katholischen Arbeiter seitens katholischer Unternehmer
reiht sich lvürdig demjenigen der wirtschaftlichen Unterdrückung der

katholischen Arbeiter von feiten der frommen katholischen Texttl -
industriellen des Münsterlandcs an . Bekannt ist , daß dort die

katholischen Textilindustriellen gegen die christliche T e x t i l -

arbeiterorganisation einen Schutzverband ins Leben ge¬
rufen haben . Trotz des Versprechens der CöSfeldcr Texttlindusirtellcn
bei dem Friedensschluß mit den Arbeitern , daß die Statuten de ? Schutz -
Verbandes sich nicht gegen dieArbciterorganisatton richten sollen , handelt
es sich nach den veröffentlichten Stattltcn nur um eine Stteikvcrsicherung
der Unternehmer . Die Mitglieder deS Schntzverbandes dürfen keine
Arbeiter in Arbeit stellen , welche bei einem der Mitglieder streiken
oder von demselben ausgesperrt sind . Auch cnttchädigen sie sich
gegenseittg bei einem Verlust infolge Streiks oder Alissperrung .
und zwar mit einer Mark pro Tag und Arbeiter , außerdem
werden stets s ch lv a r z c Listen versandt . Wir meinen , dies

genüge , uin die liebevolle „ Fürsorge der katholischen Unternehmer "
für die katholischen Arbeiter ins rechte Licht zu rücken .

Um den Arbeitern , welche bis jetzt ftomm hinter dem

Ccntrum herliefen , zum Bewußtsein zu bringen , das ; absolut
kein Unterschied zwischen ihnen und den Anhängern der

freien Gewerkschaften gemacht wird , löst die Polizei deren

Versammlungen auf oder verbietet sie , wie dieser Tage
in D ü l in e n i. W. Tort wurde eine christliche Textilarbeiter -
Versammlung verboten und dann der Referent und der Einbcrufcr
von Gendarmen durch mehrere Wirffchaften verkolgt . Alles das

inutz doch die katholischen Arbeiter zur Besinnung bringen , besonders
die Behandlung von scitcn der Unternehmer , welche ihnen in den

Ecnttumsversammlungen das Märchen von der Gleichberechttgung
der Arbeiter predigen und dann vergeffeu , die schönen Worte in

Thaten umzusetzen . Hinzu kommt die Stellung , welche das Eentruni

bei der Behandlung des Zolltarifs eingenommen hat ; dieses alles

giebt uliscrn Genoffcn einen Agitationsstoff in die Hand , wie er

reichhaltiger nicht gedacht werden kann . —

Zur Naturgeschichte des Ccntrums . M ü n ch e n , 23. Dezember .
Das bayrische Centrum hat sich seit einiger Zeit auch ein auti -

semitisches Mäntclchen unizchäiigt und die christliche Presse muß
wacker über die Juden schimpfcu . was sie jedoch nicht hindert ,
iöraelittsche Inserate dankbarst aufzimchmen . Bei den letzten Ge -

meindewählen wurde im Wahlansrufe des Centrums mit besonderer
Schärfe betont , daß man dem Ucberwuchern des jüdischen Einflusses
Einhalt thun müsse , und daß iuSbesoudere professionelle
Terrain spekulation mit der Bekleidung eines Gemeinde -
Amtes nicht vereinbar fei .

Das war vor der Wahl .
Ms nun vor einigen Tagen von den Gemeindebevollmächnglen

die bürgerlichen Maglstratsrate gewählt wurden , da stimmten
auch die Centrumsleute fest geschlossen ftir den
Liberalen Lebrecht . Herr Lebrecht aber ist Israelit .
Bankier . Lorstand der Börse und professioneller Terrain -

spcknlant ! —

Für Analphabeten schreiben anscheinend die „ Berliner Neueste
Nachrichten " , lvcim sie wieder einmal die von Bismarck selbst ein -
gestandene und als sein größtes historisches Verdienst in Anspruch
genommeiie Fälschung der E m s e r Depesche als Legende
nachweisen wollen . Das Krupp - Dlatt schreibt :

„ Die franzöfische Legende , daß Deutschland den 1870er Krieg
hervorgerufen , in welche ja unsre Socialdemolratte mit der Be¬
hauptung von der Fälschung d c r E in s e r D e p e s ch e usw .
einstinlint , wird illilstrtert durch folgende Aeußerung , ivelche der
Pariser „ T e m p s " an die kürzlich von uns mitgeteilte Ein -
ftehung der von G r a m m o n t im französischen " Parlament
am 0. Juli 1870 verkündeten Erklärung knüpft . Grammont ,
O llivier . Napoleon selbst u. a. hatten bekanntlich lange im
Ministerrat an dieser Erklärung Heruingcarbcitet . Nun sagt der
„ Tenips " :

„ Man kamt den verbrecherischen Wahnsinn der
kaiserlichen Regierung nicht verstehen , iveuu man bedenkt , daß wir
nach einer Erklärung so drohenden Tones jede
erforderliche Gcnngthuung erhalten hatten ,
auch die formelle Zurückziehung der Kandidatur des Fürsten von
Hohenzollern , — eine Zurückziehung , die unter solchen Umständen
einen wahren Rückzug Preußens vedeutete und all uusre Eigenliebe
zufrieden stellen muhte ! Und dieser selbe Herzog von Grammoni
war es ( der nachträglich so sehr daraus bedacht ist . seine eigne
Verantwortlichkeit abzuschwächen ) , welcher im Einverständnis
mit dem Kaiser und uin der Kaiserin einen Gefallen zu thun , ein
zlveueS Mal den Gesandten Benedetli zum Könige von Preußen
geschickt hat , nachdem alles zu unsrer Gcmigthiiung erledigt war —
und zur hellen Brrzwristung Bismarcks ! — All ' unser Unglück ist
daher gekommen . "

„ Und zur hellen Verzweiflung Bismarcks " — mit diesem Hin¬
weis giebt ja der „ Temps " selbst den Schlüssel für daL Motiv der
DepesÄenfälschnng . Weil Bismarck den Krieg wollte , und weil die

Friedfertigkeit Wilhelms I. ihm nicht gefiel , darum benutzte er den
Anlaß der zweiten Vorstellung Benedettts . um durch Fälschung den

Krieg zu provozieren . Den verbrecherischen Anlaß gab allerdings ,
das ist niemals bestritten worden , Frankreich , die entscheidende Ans -

bcutung des Anlasses war Bismarcks Werk . Tie Aeußerung des
„ Temps " bestätigt also die socialdemokrattsche Allffassung , die längst
als geschichtliche Thatsache von allen Unabhängigen und Urteils -
fähigen zugegeben ist . « -

Ehrenbezengnngcii durch Faustschlage wollte der Gefreite und
Kapitulant Karl Schumann von der 3. Eompagnie des Füsilier -
Regiments Nr . 30 einem Untergebenen veibriligen . Gelegentlich der
am Morgen deS 8. Dezember auf einer Stube in Merseburg statt -

gehabten Jnstruktton über Ehrenbezeugungen konnte der etwas

schwerfällige Rekrut Gleißner eine an ihn gerichtete Frage nicht zur
Zuftiedcnhcit des Schumann beantworten . Dieser wurde darüber

ärgerlich , daß sein Untergebener diese Höflichkeits formen nicht fasic »
wollte , und schlug ihn 5 bis 6 mal mit der geballten Faust so un -
höflich auf die linke Backe , daß diese einige Tage dick an -
geschwollen war und der Rekrut nicht ordentlich essen konnte .
Beim Exerzieren nach der „ Instruktion " bekam Gleißner noch
einen Schlag ans die Backe . Das Kriegsgericht in Halle
verurteilte den Angeklagten wegen Mißhandlung zu neun Tage »
mittlerem Arrest . —

Kasernen - Klopfgeisicr . Auö Baden wird uns geschrieben :
Ucber einen emporcndcu Fall nächtlicher Mißhandlung
von Rekruten durch sogenannte alte Leute erfahren wir aus
Bruchsal das folgende : Bei der 8. Eskadron des dort garni -
somerendcrii 2. Bad . Dragoner - Rcgimeitts Nr . 21 drangen um die
Mitte des vorigen Monats während der Nacht sechs „alte Leute "
in eine von 10 Rekruten belegte Stube ein und mißhandelten
dieselben in Abwesenheit des Unteroffiziers in der scheuß -
l i ch st e n Weise . Am schlimmsten kaut dabei ein aus Neu -

stadt a. H. gebürtiger Elektrotcchniter Namens Laib weg , der den
Bestien in Menschengestalt neben sonstigen schmerzhaften Ver¬

letzungen den Berlnst eines AugcS zu verdanken hat . Der unglück¬
liche junge Mensch liegt heute noch im Garnisonlazarett und muß
nach seiner Genesung infolge der schweren Verstümmelung als

n n t a u g l i ch entlassen werden . Als hosfnungsvollen Menschen
haben die Eltern den Mann zur Fahne geschickt , mid als elenden

Krüppel , in seinem weiteren bernslichen Fortkommen aufs
schwerste gehindert , wird man den unglücklichen Leuten — am Ende

gar zu Weihnachten ! — ihren Sohn wieder heimsenden .
Eine direkte Anfrage unsrcs Mannheimer Parteiorgans „ Volks -

stimme " beim Kommando des 21 . Dragoner - Regiments in Bruchsal

hatte diese Auskunft zur Folge : „ Es handelt sich im vorliegende »
Fall um einen Fall nächtlicher Prügelei . Die Angelegen -
hcit Ivurde sofort zur Kenntnis des Regiments ' gebracht und zur
iveitcren Strafverfolgung dem Gericht der 28 . Division
übergeben , vor dem die Sache gegenwärtig verhandelt wird . Der
Oberst und Regimentskommandeur : Kühn e. " — Aus der Fassung
dieser Mitteilung muß man leider entnehmen , daß die obige Dar¬

stellung des Falles in ihrer ganzen erschütternden Tragik den That -
sqchen entspricht . Hoffentlich trägt die Veröffentlichung desselben
dazu bei , die Aufmerksamkeit der militärischen Kommandostelle »
erneut auf den leider nur noch allzu weit verbreiteten verbrecherischen
Unfug der nächtlichen Mißhandlung schütz - und wehrloser Rekruten

zu lenken und sie zu strengen Borbeugungsmaßregeln gegen die

Wiederholung derartiger Ausschreitungen zu veranlassen . —

Tic Antwort der Bestie .

In Strausberg fand am 20 . Dezember eine Protestversanmtlung
statt , in der Genoffe Kicsel - Bcrlin über das Thema „ Die Weihnacht - : - -
vcschecrung der christlichen Junker und Pfaffen für das deutsche Volt "

referierte . Die Protestresolution wurde einstimmig angenommen .
Eine ausgezeichnet besuchte Protcstversammlung fand am

21 . Dezember in Kislin statt , in wclcncr der Genosse Hanisch - Stettin
in einem iV . ftimbigen Vortrage über die Vergewaltigungen im

Reichstage sprach . Auch viele Bürger waren erschienen . Eine

Resolution , welche das Vorgehen der Mehrheit scharf verurteilte und
der socialdemokratischen Fraktion ihren Dank für das energische Ein -
schreiten ausspricht , wurde e i u st i m m i g angenommen .

Eine ebenfalls am 21 . Dezember stattgefiindene Protest -
Versammlung in Hochseld bei Duisburg , die von 400 Personen besucht
war , » ahm nach einem Referate des Genossen Hofrichter - Köln eine

geharnischte Rcsoliltion einstimmig an und verpflichtete sich , allezeit
iteu zu unsren Volksvertretern und unsrer Sache zu stehen , sowie
rastlos und energisch für die Propagierung unsrer Ideen zu arbeiten .

Marburg . Am 21 . Dezember fand hier in den Lokalitäten von

Jesberg eine sehr zahlreich besuchte P r o t c sc v c r s a m >v l u n g
gegen die Vergewaltigung der Minderheit im Reichstage und den
neuen Zolltarif statt . Stadtverordneter Kramm - Gicßen schilderte in

intereffautcr Weise die Vorgänge im Reichstage und die gegenwärtige
Hetze gegen unsre Partei und erntete reichen Beifall . Zum cockiluß
wurde nachstchende Resolution ( bei zwei Stimmenthaltungen ) an¬
genommen : „ Die heute abgehaltene öffentliche Partciversammlung
spricht der socialdemokratischen Rcichstagsfrakiiou volles Vertrauen
und Dank für ihre mannhafte Bekämpfung des Zolltarifs aus . Sic

verpflichtet sich , mit allem Eifer für die Ausbreitung dcr Social -
deinokratie zu arbeiten und lehnt es entschieden ab , einer Partei den
Rücken zu kehren , die seit ihrem Bestehen den Kampf für Wahr -
hcit , Freiheit und Recht unerschrocken und mannhaft ge¬
führt hat . Die Vcrsainmlung protestiert gegen die Hetze der

bürgerlichen Presse und verpflichtet sich , aus ihren Familie »
die Vcrleumderblätter zu entfernen und durch Arbeiterzeitungen zu
ersetzen . "

Wenigenjena bei Jena . In einer hier abgehaltenen stark be¬

suchten Voltsvctsammlung ivurde nach einem Referat vom Genoffen

Lebcr - Jena eine Resolution einstimmig angenommen , in dcr es heißt :
„ daß von einem Tifchttichzerschnciden zwifchcn der hiesigen Arbeiter -

schaft und der Socialdemokratie nicht die Rede sein kann , da die

Interessen der Arbeiterschaft einzig und allein von der Socialdemo -
kratie vertreten und gefördert werden . " Weiter wird der social -
demokratischen Rcichstagsfraktion für ihre tapfere Haltung im Par -
lamcnt Dank und Anerkennung ausgesprochen .



FrKenbeim . Hier tagie eine von ca. - 100 Personen besuchte
Proieswersammlung . in der Genosse Hoch - Hanau iiber den Umsturz
un Reichstage referierte . Eine Resolution , die in scharfen Worten
den Rechtsbruch und die Gewaltpolitit der MchrheitSpartcien der -
urteilt und der socialdemokratischcn Fraktion Vertrauen und An -
erkennung ausspricht , fand einstimmige Annahme .

Gegen den Umsturz im Reichstage protestierte in Ansbach eine
Volksversammlung . Der Rcichstagskandidat für den Wahlkreis ,
Genosse Hier ! aus Schlvaback , geißelte scharf das Verhalten der
Mehrheitsparteicn und deren Kuhhandel mit der Regierung bei dem
Zustandekommen des Zolltarifs . Bei Schilderung der ausdauernden
« Stellungnahme der linksstehenden Parteien , hauptsächlich der Social -
demokralic . wurde Redner von stürmischem Beifall unterbrochen .

In einer überaus stark besuchten Versammlung legte die Ein -
wohnerschakt Schopflochs Protest ein gegen das Vorgehen der Mehr -
heitspartcien im Reichstage . Der Rcichstagskandidat , Landtags -
abgeordneter Merkel , geißelte mit scharfen Worten das Verhalten
des Centrums , der Bassermänncr , der um Richter usw . Einstimmig
ivurde eine Resolution angenommen , in der den Brotwucherern
schärfster Tadel , dagegen der socialdemotratisdien Reichstagsfraktion
für ihre aufopferungsvolle Thätigkcit wärmster Tank und An -
erkennung ausgesprochen wurde .

Chinesische Kulis auf Jamoa . Aus Sainoa wird gemeldet : Die
Arbeiterfrage auf samva ist von großer Wichtigkeit und wenn dieses
herrliche Stück Erde unter Kultur kommen soll , dann läßt sich leider
die Heranziehung fremder Arbeiter — Chinesen — nickt mehr um -
gehen . Der G o u v e r n e u r S o l s hat sich zum Studium der
Arbeiterfrage längere Zeit in Sumatra aufgehalten . Anfang
Januar gedenkt er in « Pia wieder einzutreffen . Im März werden
mm 300 Chinesen als Arbeiter i n S a m o a ankommen :
die Pflanzer �hätten ihre Ankunft viel früher gewünscht , man Höne
dann vor Ausgang der Regenzeit noch etlichen Kakao in die Erde
bringen können : aber man freut sich in den Kreisen der Pflanzer
doch , daß endlich die Arbeiterfrage einer Lösung näher
gekommen ist .

Hoffentlich wird mit diesen Kulis nicht auch das traurige
niederländische K u l i - S y st e m auf Sainoa eingeführt , das
Gouverneur Solf in Sumatra zu studieren ja ausreichende Gelegen¬
heit hatte . —

Huetand .

Der Bankrott des Bolontärsysteuis .

Brüssel , 20. Dezember . ( Eig . Ber . ) Den Vorbengnngs - Ätaß -
regeln für alle gefährlichen Eventualitäten war von jeher der beste
Teil des klerikalen Schweißes geopfert . Denn was konnte die
jesuitische Polittk dem Klerikalismus recht nützen , wenn fortwährend
die drohende Möglichkeit bestand , sein Haupt in einein revolutionären
Sturm fallen zu sehen . . . . lieber die Notwendigkeit . Präventiv -
maßregeln für diese Möglichkeit zu ergreifen , war ,nau sich einig im
schwarzen Tempel , und über das Wie oder Wodurch nach kurzem
Streit . Das ülte Univcrsalmirtel der Unterdrücker aller Zeiten
wurde gewählt ; eine blindlings ergebe ire Soldateska ,
die mit ihren Leibern die klerikalen Schlangen deckte . Um zu dieser
zu kommen , gab es nur einen Weg : die llmwandlnng der Armee
in eine solche .

Die Ausrüstung der fünfzigtausend Pfaffen und Nöimchcn mit
Säbel und Flinte ging doch nicht gut an .

Die hcuttge Armee wurde als Werkzeug für reaktionäre Pläne
immer unbrauchbarer . Das Loskaufungs - Systcm . das darin besteht .
daß jeder , der bei der Musterung eine schlechte Stummer zieht , sich
mit 1600 Fr . loskaufen , vom Dienste befreie » kann , und dadurch
den Nächstfolgenden an seiner Statt in die Kaserne zwingt , hatte es
fertig gebracht . daß die ganze Armee nur aus Proletarier -
söhnen bestand . So war sie jungfräulicher Boden für die so -
cialisttsche Propaganda geworden ; die Agitaten der „ Jungen so -
cialiftischen Garde " hatte breite Furchen in sie geriffcn . Niemand
bester als die Regierung war von diesem Stand der Dinge unter -
richtet ; die Enguete , welche sie vor drei Jahren bei den Regiments -
tommandeuren über die Gesinnung der Soldaten vornehmen ließ ,
hatte ihr die letzten Illusionen verjagt .

Für die geeigneteste Methode der Ummodelmig wurde das
Volontärsystem gehalten ; durch dieses konnte man unbemerkt zu
einen , willfährigen Söldnerheere kommen . Dies Volontär -
systern bestand schon in der belgischen Armee . Es galt bloß , es
auszubauen , höhere Geldprämien und sonstige Köder auszuwerfen .
un , die Kandidaten zahlreicher heranzulocken ; dam , von den Er -
schienenen die Böcke auszuscheiden und die gefügigen Schafe den ,
Armeecorps einzuverleiben . Die Pfiffigkeit dieses Planes wurde nur
übertroffcn durch die rücksichtslose Eile , mit der er verwirklicht
wurde ,

Ein Gesetzesentwurf , der alle klerikalen Wünsche enthielt , wurde
der Kammer unterbreitet und erschien nach heißer Distussion in

Gesetzesgestalt nn „ Monitcnr " wieder an , 25 . März dieses Jahres ,
Der Arttkcl 5 bestimmt : „ Wenn in einem Milirärkantone die

Zahl der Volontäre die vorgeschriebene Zahl der ikickruteu erreicht ,
findet keine Ziehung statt . „ Engagements als Karrierevoloniärc
ivolontsülz cko caniere ) können eingegangen werden von jeden ,
Belgier ( und Ausländer ) , der mindestens 10 und nicht über 35 jweuii
er „ och nicht gedient ) bis 40 Jahre ( wenn er schon gedient ) alt ist ,
Junge , ziehungöpflichtige Leute können eintreten als Kontingents¬
volontäre für die gewöhnliche ( Miliz - ) Dienstzeit : diese kommen an
die Spitze der Ziehungsliste . Tie Löhnung >v i r d für die
Kontingeutsvolontärc auf 30 Fr, , für die Karriere -
Volontäre und für alle die , tvelche ein neues

Engagement eingehen , auf 35 Fr . pro Monat er -
höht . Die Löhnung der Korporale und Brigadiers
beträgt 40 und die der Unteroffiziere 5V Fr . pro
Monat . " ( IV . Arttkel 1. )

Schon bei der Beratung des Gesetzes , die die ganze letzte Session
ausfüllte , begann den Militärfachleutcn ein Seifensieder aufzugehen .
Der Kriegs, , linistcr überließ die Verteidigung des Projektes mehr
und mehr den , Gcndarnicrie - Obersten de Trooz , seines
Zeichens Minister des Innern . Nachdem einmal das Gesetz unter
Dach m,d Fach war , siel dem Kriegsminister allem die schwierige
Aufgabe zw das Kuckucksci auszubrüten , das seine Uberherrn in

sein Ressort gelegt .
Trotz heißen , Mühen nahm die Ausarbeitung der Justruktionen

( urüte royal ) die Zeit vom März vis Oktober , acht volle Monate ,
in Anspruch .

Viel schneller arbeitete die ilerikale Rcbenregierung an der

Schaffung der Schutzgarde . Im ganzen Lande , vorzüglich in den ,

unglücklichen Flandern m,d in den zurückgebliebenen Gegenden der
Wallome wurden Rekrutier , rngskoninnssioncl, , natürlich fteiwillig , von
den Pfaffen gebildet , die sich zur Aufgabe stellten , die Werbe -
tronimel für das Volontärsystem zu rühren ; den treuen Schafen die

Vorzüge der Kaserne vorzuführen und eventuell auch die Böcke

zurückzuschrecken . Tie ganzen letzten Monate konnte man zumeist die
vom Staat für die Seelei , heil sorge bezahlten
Diener Christi , auf der Jagd „ ach Seelen für den
m o d e r n e n M i l i t a r i s m u s , sehen bei der Ausübung des

allezeit verachteten Gewerbes des Werbers ! Soweit gmg alles gut .
Die Seelcnheilsorge war zur höherei , Ehre des Militarismus an den

Nagel gehängt , — aber die Kandidaten , welche ihr Blut und ihre
Seele auf dem Altäre der Reaktion zu opfern gewillt waren ,
wollten nicht kommen . Iii , ganzen hatten sich 1500 Volontäre

gemeldet ; davon waren nur 926 Diensttaugliche . DieS sind nur
129 mehr als im vorhergehenden Jahre , wo noch nicht derartige
Köder ausgeworfen , die Werbetrommel nicht gerührt worden war .

Von den 920 sind nur 288 in die Armee aufgenommen . Diese
Volontäre stammen bis auf 17 auS den beiden Flandern . Selbst in

diesen Provinzen , wo der Lohn eines freien Arbeiters kaum höher

ist als die Geldlöhnung der Volontäre , hatten sich nur einige

Hundert gefunden , welche ihre elende Eristcn . z. ihre ständige Misere
mit dem rosig geschilderten Kasernenlebcn zu vertauschen gewillt waren .

Und es ist ein gutes Zeichen , daß es zumeist — wie die iiber -

aus hohe Proportion der als untauglich Befundenen zeigt —

nur ausgemergelte , körperlich heruntergekommene , durch ständige

Arbeitslosigkeit und Hunger überwältigte Proletarier den Lockrufen
der Soutanenträgcr Folge leisteten und sich der Reaktion auf Leben
und Tod verschreiben lvollten .

Der Bankrott des Volontärsystens war eklatant . Tie klerikale

Presse ging wutschäumend ans die Suche nach einen , Sündenbock ,
den bald der — Kriegsminister darstellen mußte . Dieser
sollte durch das späte Erscheinen der Jnstrukttoncn , bcztv . durch die

Festsetzung allzu strenger Regeln ftir die Dieiffttauglichkeit
die Niederlage verschuldet haben . Der zwciwöchentlichen
Papierkanonade sind Jntcrvcllationcn in der Kammer gefolgt .
Und der Kriegsminister hätte es durch Worte gar nicht zu be -

siätigen brauchen , denn man sah es ihm an , daß er mit loyalem
Eifer an der Ausführung des Gesetzes gearbeitet hatte . Trotz des

Nachweises feincr Unschuld . trotz aller Zahlenbelege wollen die
Klerikalen nicht kapieren , daß sie mit ihren , fein ausgctüfstcltcn
Plan schnöden Schiffbruch erlitten ; daß ihre Allmacht auf diesem
Gebiet am toten Punkt angelangt ist . Im Gegenteil , der klerikale

Chef Wöfle erklärte , daß nicht nur der Eiser verdoppelt , sondern auch
die R c k r u t i e r u n g o - Kommissionen verdreifacht
lv c r d e i, s o l l e n.

Die ganze R e ch n u n g für diese Armcereformierung , lies : für
die Schaffung einer klerikalen Schntzgarde , wird den , belgischen
Volke erst später präsentiert lverden . Dieses Jahr belänfi sie sich
bereits aus i1/ -, Millionen Frank .

Schwerz .
Zum Genfer Bomben - „Attentat " . Die „ Franks . Ztg . " meldet

aus Gens : Die Polizei nahm in der Attcntaisaffaire mehrere
Verhaftungen vor . Zur Zeit des Attentats versuchten mehrere
I I, d i vi d u e n in das H a u S des R c g i e r lt l , g s Präsidenten
F azy ei i, zudringe n. Sie wurden aber versche u ch t. Ob
dieser Vorfall mit den , Attentat zusammenhängt oder nur einen
versuchten EinbnichSdiebftnhl darstellt , ist noch nicht auf -
geklärt . —

Frankreich .
Zur Humbert - Afiuire . Die Untersuchung hat ergeben , daß der

verhaftete frühere Verwalter der Familie H u m b e r t .
P a r a y r e , in der letzten Zeit damit beschäftigt war . spanisch zu
lernen . Mai , erblickt darin den Beweis dafür , daß Parayrc den

Aufenthall der HnmbertS kannte und wahrscheinlich die Absicht
hatte , sich ihnen anzuschließen . Die Belohnung von 25 000

Frank wird dem Madrider Polizei - Jnspcttor Caro zuerkannt
werden , da festgcslellt wurde , daß er das Haus , in dem die
HumbertS wohnten , bereits feit dem 15. Dezember überwachte ,
während der anonhme Brief erst von , 17. Dezember dattert
ist . Tie Geliebte Romain Daurignacs , Fräulein
Dalaza , wurde in dein Augenblick verhaftet , als sie in Buenos
Aires den Dampfer „ Labrador " , mit dein sie aus London ein -
getroffen war . verlassen hatte . Die Verhaftung erfolgte ans Er -
suchen zweier französischer Geheimpolizisten , die au Bord desselben
Dampfers waren . Tie Dalaza , deren Gepäck beschlagnahmt worden
ist , wird der Mitschuld an den Betrügereien der Familie Hiimbcrt
beschuldigt ,

England .
Im Taff - Tly >l - B» hn - Pn >zeß wird das Urteil , daö die Höhe des

den , Verband der Eisenbahn - Angestellten auferlegten Schadens -
ersatzes festsetzt , erst „ ach Abschluß der G e r ich tS feri en der -

tündigt werden . Tie GcnchtSfericn danern v0 ) N 22. Dezember bis

zum 11. Januar . —

Rußland .
Tie „ Amnestie " der Dtudeuteu .

Ter Rainensiag des Kaisers ist zu einer Vergewaltigung
gebraucht worden . Die nach Sibirien verschickten Studie rondcn �sind
„ begnadigt " worden , trotzdem sie gegen die z arische
„ Gnade " in den schärfsten Formen protestiert haben . Man
schaue sicki die Komödie an . Schon Ende Oktober ivurde es bekannt ,
daß die Regierung in der Befürchtung , das toeitere Verbleiben der

Verschickten in der Verbannung könnte unter den gegenwärtigen auf -
geregten Zuständen sehr leicht zu neuen Bewegungen
in den Hochschulen Anlaß geben , beschlossen habe , die
Studierenden nach dem europäischen Rußland zurückzubringen . Ter

sibirischen socialiftische » Bctoegung ivnren durch die 114
Männer und Frauen , die an der Bewegung in den Hauptstädten des
Reiches teilgenommen und schon eine gewisse llcbnng halten , neue

Kräfte z u g e f l o s sc « , so daß der sibirische „Socialiftische
Verband " in der letzten Zeit eine sehr rege Tiiätigteit entwickeln
tonnte . A n ch diese r II m st and ist eck, der die zarische „ Gnade "
he , - vorgerufen hat . Der Minister des Innern sei auch überhaupt
nicht von dem Berbanuungssystem eingenommen , denn dieses er -

mögliche der Bewegung ibre Ideen in die entferntesten Gegenden zu
tragen . Es ist bekannt , wie unangenehm er überrascht gewesen ist,
als man nach dem Tode Ssivsagins ihm die Mitteilung machte , daß
i » der Verbannung nicht weniger als 00 000 Personen leben . Die

Begnadigungskomödie nahm ihren Ansang in , Monat August , tvo

nach Sibirien der neue Ministergehilse Fürst Swjatopolk - Mirst , gc -
sandt Ivurde , um die Verbannten zu überreden , an die Regierung
Gnadengesuche zu richten ; sie sollten der Regierung in irgend einer

Weise die goldene Brücke bauen . Mitte August wurde den Ver -

schickten plötzlich durch die Polizei mitgeteilt , sie sollten sich an einem

bestimmten . Tage an verschiedenen centralen Punkten einfinden .
Man wußte anfangs nicht , tooru », öS sich handelte , denn die Polizei
verschwieg den Zweck der Zusammenkünfte , um dem Minister die

Blamage zu ersparen , die ihm lvintte . „ Air kamen . " schrieb man
damals von einer der Zusammenkünfte , . . unser 39 Personen zu¬
sammen . Die aus dem Gouvernement JakutSk sollten sich am
19. August versammeln , dock) als sie erfuhren , daß sie der Minister
sprechen ivollc , da sagten sie ab und fchickten nur 3 Abgeordnete .
Der Minister sprach mit jeden , der verschickten Studenten einzeln .
Aus die Frage , ob der Betreffende nach Rußland zurück ivollc , anl -
loortete man bejahend , die andre Frage : „ Welches ist Ihre Uebcr -

zcugung jetzt k" beantwortete man mit Schweigen . " Den in

Atschinsk Versammelten versprach der Minister die Befreiung , wenn
sie nur merken lassen wollten , daß sie sich nicht mehr an den Unruhen
beteiligen wollen . Niemand ließ sich darauf ein . Mit demselben
Resultat mußte der Minister KrasnojarSk vcrlaffen . Die nach
Jakutsk Verbannten schickten an den Minister Plehwc , als sie den
Zweck der Reise Swjatopolk - Mirst , erfahren hatten , das folgende
Telegramm :

St . Petersburg . An den Minister des Innern . Tic Unter -
zeichnete ! , , nach Jakutsk verschickten Studierenden , ziehen es
vor . in der Verbannung zu bleiben , da sie den

Wünsche « der Regierung , die den Ucberzcugungen der Jugend
nur entgegengesetzt sein können , kein Entgegenkommen zeigen
wollen . ( Unterschriften . )

Die nach Okekminsk Verschickten telegraphierten gleichfalls und
zogen es vor , in der Verbannungzubleiben . So mußte
die Regierung mit einer langen Nase abziehen ; es blieb ihr nun
nichts andres übrig , als Gewalt anzuwenden , und das ist die
„ Amnestie " am kaiserlichen Namenstag . —

Afieu .
Tung - fuh - fiangs Rüstungen . Tie „ TimeS " berichtet aus

Shanghai , die Missionare in der Hauptstadt von Kansu hätten
aus vertrauenswürdiger Quelle erfahren , daß , wenn auch Tung -
fuh - siang zweifellos Borräte und Mannschaften
sammle , die Ortsbehördcn sein Verhalten nur seiner Furcht
vor Verhaftung zuschreiben und keinerlei

aggressive Schritte von ihn , erwarten . Auch die auS -

stihrlichen Meldungen von einen , organisierten Aufstande im Norden

Chinas , über den die Tataren - Generale der drei mandschurischen
Provinzen jüngst an den Thron Bericht erstattet hätten , betrachteten
die chinesischen Beamten mit Mißtrauen und Zweifel . —

Venezuela «
Stellungnahme des amerikanischen Kabinett » zum Schiedsgerichts -

Borschlage .
Das G e s a m t k a b i n c t t beriet am Dienstag die Benczuela -

sragc . Dabei trat eine Verschiedenheit der An -

fchauungen darüber zu Tage , ob die Uebernahme des Schicds -
amtes durch den Präsidenten Aoosevclt zu iviinschen sei oder nicht .
Es wird befürchtet , daß im Laufe der schiedsrichterlichen Thättgkeit sich
die eine oder die andre Zufälligkeit ergeben könnte , tvelche die Ber -

ciiiigtei , Staaten ernstlich mit in Verwicklung ziehen könnte . Späterhin
wurde bekannt , daß einige Mitglieder des Kabinetts Einspruch

dagegen erhoben hatten , die Frage dem Haag er Schiedsgerichts -

Hofe zu unterbreiten . Es liege kein Grund vor , zu wünschen .
die M o n r o e - D o k t r i n einem nicht amerikanischen

Gerichtshofe zur Entscheidung zu überlassen , auch wenn dies der

nnziveifelhaft unparteiische Haager Gerichtshof wäre ; sie würden es

vielmehr vorziehen , wenn denn einmal die Monroc - Doktrin Gegen -

stand eines Schiedsspruchs sein solle , daß der amerikanische

Einfluß selber in der Angelegenheit entscheide .
Ein andrer Grund , den die Minister gegen den erstem , Punkt

anführen ist der , daß . wenn der Haager Gerichtshof einen Sprucki

fällen sollte , dicS eine zu lange Zeit in Anspruch nähme , während

Präsident Roosevclt im stände iväre , den Schiedsspruch in einigen
Tagen abzugeben .

Die Blockade .

Den , amerikanischen Tninpser „ Caracas " war die Einfahrt
in den Hafen von La Guavra gestattet ivordcn . Zehn Stunden ,

nachdem das Schiff einen Teil seiner Ladung gelöscht hatte , wurde
es genötigt , nach Curapao i n S e e zu gehen , wo es
den Rest der Ladung an Land schaffen soll . Die Eigentümer
haben bei der G c s a >, d t s ch a f t der Bereinigten Staaten

Einspruch erhoben . Es lvar den , Dampfer auch nicht die

Einfahrt in den Hafen von Puerto Cabello gestattet ivordcn . Die

Schiffsagenten in Caracas sind verständigt worden , daß nach dem
30 . Dezember keinem Dampfer mehr die Einfahrt in venezolanische
Häfen erlaubt werden würde . Die Schiffe sollten aber die Blockade -

schiffe anrufen ,md die Posi und neutrale Passagiere in Booten des
Blockade - Geschwaders unter Parlamcnrärflagge an Land bringen
lafscn.

Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus New Uork telegraphiert :

Britisckie Kriegsschiffe brachten zwei Schooncr . „ Raralia
"

und „ Casio r auf . die beide einem Deuts ch e n gehöre n und
mit Waren der deutschen Firma Blohm und der amcrikanischcu

Firma Honlton befrachtet waren .

Folgen des Baukiertrieges .
Eine Depesche aus Caracas meldet , der Waffenstillstand

zwischen der Regierung und den Aufständischen

geht morgen z u End c. Die Regierung erhielt die MU -

teilung , daß drei Armeen in der Stärke von 0200 Mann auf den

Straßen von AltagraoiaS und Guatte auf Caracas heran -

marschieren . Tic Lage sei äußerst kritisch , Venezuela habe der Re -

gicrmig kein Geld mehr vorzustrecken ; Castro sehe den Ernst der

Lage ein und gehe morgen nach La Victoria ab . um zu versuchen ,
die Vorhut der Aufsländischen unter Rolando aufzuhalten .

Den , „ Tag " wird gemeldet : Die Meldung , daß die Re -
Volution Fortschritte in a ch c , wird von allen Seiten

bestät igt, ' jedoch ist die Bewegung - nueimg und führerlos .
Tie Blockade wird sie st a r koi , / es erscheint aber
kaum möglich , durch dieses Mittel Hunger - imd - Rotswnd im Lande

herbeizuführen . Daher dürsten Monate vergehen , che die Iii , zu -
friedcnhcit so tuei , gestiegen ist , daß Castro abgesetzt wird . Drastischere
Maßregeln würden diesen Erfolg bald erreichen . Castro allen , ( t >
ist . es , der sich der Bezahlung der Schulden an die Ausländer cnt -

gegenstemmt . Die Blockade schädigt meistens die fremde » Geschäfts -
lente , die Venezolaner reden kaum davon . Der Minister des Aeußern
verlacht sie und hält Abtvehrmaßregeln gegen sie ftir überflüssig .
Landungscorps dagegen würden , fügt er hinzu , äußersten Widerstand
finden .

Eiimpcll Banneruiau über das Abenteuer .

Campell Baimerman hielt an , Dienstag in Dunferline eine
Rede , in welcher er in Bezug aus die venezolanische Frage aus -

fiihrte . es sei ein u » b c d e u tc u d c r S t reit mit einem
b a n i r o t t e i, und zerrütteten Staate . Er habe nichts
als Verurteilung für diejenigen , welche durch verletzende Schreibereien
und böse Sticheleien Mischen England und Deutschland Zwietracht
stiften . Wenn irgend ein Fall sich zur schiedsgerichtlichen
Entscheidung e i g n c , so sei die V e n c z » c I a f r a g e eine

s o l ck' e.
Rudyard Kiplings Dmik .

Der Dichter des britischen Imperialismus , Kipling , hat ein

Gedicht veröffentlicht , das der deutschfeindlichen Stimmung Englands
den denkbar fchärfftcn Ausdruck giebt . Kipling lveift auf die

Englandhetze Deutschlands während des südafrikanischen Krieges hin
und klagt darüber , daß England sich durch seinen „ geschworenen

Feind " habe verleiten lassen , an den , gegenwärtigen „ Manövrieren

ohn ' Ruhm und Gefahr " teilzunehmen . In der letzten

Strophe nennt er die deutschen Imperialisten „ S ch >v i n d l e r ohne

Scham und Scheu " und personifiziert sie als „ Goten " und

„ H u i, n c i, h u n d

Sehr geschmackvoll ist das zweifellos nicht , lucin , man den , eng¬
lischen Dichter auch zu gute halten muß , daß tausend deutsche
Poctaster England ivährcnd des Bocrenlricgcs genau in demselben
S' il angekläfft haben . Die ethische Wirkung des ivüsten Kampfes
um die lvcltpolitnche Futterkrippe äußerst sich aber ganz naturgemäß
in diesen widerwärtigen Schimpfereien der intellektuellen Edelsten
und Besten der Bourgeoisie . Das Unrecht , oder tvie man will , das

Recht ist auf beiden Seiten gleich groß .
Eine gewisse Pikanterie gewinnt das Schimpfpoem Kiplings

durch ein Telegramm WilheimS II . aus den , Jahre 1899 .

Während einer Erkrankung Kiplings sandte der deutsche Kaiser

folgendes Beileidstelegramm an die Gattin deS englischen Dichters :

„ Als ein enthusiastischer Verehrer der unVergleich -
lichen Werke Ihres Mannes erwarte ich mit Spannung Nachricht
über sein Befinde ! , . Gott gebe , daß er Ihnen und Allen erhalten
bleibe , die ihm für die h e r z e r h e b e „ d e Art dankbar sind ,
in der er die T h a t c i, u n s r e r großen gemein -
samen Rasse besungen hat . "

partei - j�aebrickten .
Gemeindewahlen . Im Königreich Sachsen wurden geivählr :

Ii , O b e r p e st c r w t tz 1 Parteigenosse , in K rieschen darf 1 .
in E l l c f e l d 3. in

'
T r e u e n 1, in D i t t e l s d o r f 3, in

PcrthclSdorf 1 und in P a u n s d o r j 1.



In den badischen Orten Malsch . K l e i n st c i n b a ch und
wurde in der dritten Klasse die ganze soeialdcinv -

kratische Liste gewählt .

Potiseilichea , Gerichtliches »st *.
Redakteur und Strasieudirne .

�n der lchten Sitzung deL Landgerichts Fürth wurde eine
Prostituierte zu U Monaten Gefängnis verurteilt , weil sie in Be -
zichung auf ei » anständiges Mädchen eine unflätige Aeuherung
gethan hatte . Tie Klage wurde seltsamerweise von der Staats -
anwaltschaft geführt , waS keineswegs durch den Ilmstand genügend
erklärt wird , daß die Beleidigte die Tochter eines Gefängnis - Äuf °
schcrs ist . Doch dies nebenbei . Der Staatsanwalt begründete seinen
Antrag auf Bestrafung mit der Behauptung , die Acußerung der An -
geklagten stehe in innigem Zusaminenhange mit der „ Knödel - Aus -
stellung " der „ Fürther Bürgcrzeitung " ( unser Partciblatt ) ; der
Redakteur Quindt und die Dirne seien zwei
e b e n b ü r t i g e B u n d e s g e » o s s e n. Diesen Gedanken spann
der Herr Staatsanwalt noch länger aus . sich dabei in allerhand be -
leidigcnden Ausfällen gegen den focialdemokratischen Redakteur er -
gehend .

Ouindt hat nicht nur Beschwerde über den Staatsanwalt bei
seiner vorgesetzten Behörde erhoben , sondern auch Strafantrag gegen
ihn wegen Beleidigung gestellt .

Nachdem angeordnet worden ist , daß Redaktcure nicht mehr mit
Raubmördern usw . zusammengefcsselt werden dürfen , empfiehlt sich
vielleicht auch eine ministerielle Anweisung , die die Redakteure vor
moralischen Mißhandlungen durch die Organe der Justiz schützt , zu -
mal wenn es sich um Redaltcure handelt , die nicht einmal unter
einer Anklage stchcu .

— Alles wahr , aber doch strafbar ! Diesem Grundsätze muß
wieder einmal ein socialdemokratischcr Redakteur llO M. Geldstrafe
und die kosten des Verfahrens opfern . Der Genosse K a u l , jetzt in
Halle , hatte als Redakteur der „ VolkSwacht " in Breslau über den
Transport eines Geisteskranken in Hayna » berichtet ( nach cinein
dortigen Lokalblatt ) , wobei das Verfahren der transportierenden
Beamten sich als sehr vcrnrteilcnswcrt erwies . Trotzdem wollen
die Beamten beleidigt sein und klagten . Die Berhandlung vor dem
Landgericht in Breslau ergab die Wahrheit der Behauptungen dcS
Artikels . Aber die Form ! Die Form sei beleidigend und daher
L0 M. Geldstrafe :

_

Huö Indiiftne und Handel
Roheisen - Produktion . Nach den statistischen Ermittelunge » des

Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller belief sich die Roh -
eisen - Produktion de » Deutschen Reiches ( einschließlich Luxemburgs )
im November 1002 auf 730 928 Tonnen , darunter Puddel - Roheisen
und Spiegeleiseu 97 494 Tonnen , Bessemer - Zioheisen 26 624 Tonnen ,
Thonias - Roheisen 4S8 067 Tonnen , Gießerei - Roheisen 148 743 Tonnen .
Die Produktion im November 1901 betrug 627 3S6 Tonnen . Vom
1. Januar bis 30. November 1902 wurden produziert 7 648 66. 7
Tonnen gxgen 7 144 342 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vor -
jahres .

Aus den vorstehenden Zählen darf indes nicht geschlossen
werden , daß die Roheisen - Industrie in den ersten elf Monaten des
laufenden Jahres bessere Geschäfte gemacht hat als ini vorigen
Jahre . Die Produktion war allerdings etwas größer , der deutjche
Eisenverbrauch aber wesentlich geringer . Ein beträchtlicher Teil der
deutschen Roheisen - Erzeugung ' ist in dem zu Ende gehenden Jahre
nach ausländischen Märkten abgestoßen worden , und zwar meist zu
weit niedrigeren Preisen , als in Deutschland bezahlt werden muhlen .

Belgiens Außenhandel . Die Einfuhr nach Belgien erreichte in
den ersten elf Monaten des Jahres 1902 einen Wert von
2 083 414 000 Franken gegen 1 938 366 000 Franken im gleichen Ab -
schnitt des vergangenen Jahres . Der Wert der Ausfuhr belief sich
auf 1 665 139 000 Franken gegen 1 572 959 000 Franken in den
Monaten Januar bis November 1902 .

Die Beteiligung der wichtigsten Länder an dieser Handels -
beweguug gestaltete sich wie folgt :

Einfuhr Ausfuhr
1902 1001 1902 1901

Wert in tausend Franken
Deutschland . . . . . 233065 215955 337885 333744
Großbritannien . . , 183 814 176 525 317 368 301591
Frankreich . . . . . 308 537 285 432 325 136 314 882
Niederlande . . . . . 178946 173081 194106 173424

ArbritSmaiigcl bei de » Walzwerken des Essener Reviers . Nach
einer telcgraphischen Meldung aus Essen wird auf sämtlichen Walz -
werkeir der Betrieb von Weihnachten bis Neujahr fast ganz ruhen .
Ilm Arbeiterenllasstmgen zu vermeiden , werden nach Neujahr Lohn -
ermäßigungen geplant . Die größeren Gemeinden des Industrie -
bezirks planen die AnSstihrnng von Notstandsarbeiten .

Noch einmal :

Krnpps Wohlfahrts - Einrichtttttgen .
In der widerwärtigen Socialistenhetze , die sich an das tragische

Ende Krupps geknüpft , spielt die an den WohlfahrtSeinrichtüngen
des Dahingeschiedenen geübte Kritik der soeialdemokratischen Presse
eine Hauptrolle .

Nachdem es den Scharfmachern nicht gelungen Ivar . den herzlich
unbedeutenden Mann zum Jndustricgcwaltigcn zu stempeln , von
dessen Person das Wohl und Wehe der deutschen Industrie abhingc ,
mutzten mit umso größerem Nachdruck die Wohlfahrtseinrichtungen
des Verstorbenen gepriesen werden , damit jeder deutsch « Arbeiter
erkennt , was er an dem Dahingeschiedenen verloren .

Als wir diesen wohlberechncten Lobpreisungen gegenüber an
der Hand objektiver Thatsacheit den wahren Wert der

viclgcrühmten Wohlfahrtseinrichtungcn in das rechte Licht setzten ,
da erhob sich in der gesamten Unternehmerpresse ein gewaltiger
E n t r ü st ii n g S st u r m wider litis . Man warf uns schnöde Un -
dankbarkeit vor . Und in allen offiziellen und inoffiziellen Bläirern
des Scharfmachertums kehrte — und kehrt auch gegenwärtig noch

alltäglich — die Beschuldigung wieder , daß wir wider besseres Wissen ,
um das Andenken eines politischen Gegners zu verunglimpfen , und

uni schmutziger Partcipolitik willen die Werke hehrster Menschenliebe
in den Staub zögen .

Wie perfide und verlogen diese niedrigen Insulten der

kapitalistischen Schandprcsse sind , zeigt die Thatsache . daß vor der

jlrupp - Affaire bürgerliche Socialrcformer ganz dieselbe Kritik an
den kruppschen Wohlfahrtseinrichtungcn geübt haben wie wir .

So schreibt der wegen seiner socialpolitischen Einsicht rühmlich
bekannte Großindustrielle Heinrich Frersc in seinem Büchlein

„Fabrikäiiieiisorgen " ' ) ( S. 29 ) :
„ Mit tiefem Bedauern habe ich bei K r u p p K o n s u m-

an st alten gesehen von dem Umfange großstädtischer Ge -

schäfte , und bemerkt , daß von der L e i t u n g die Arbeiter -

schaft ganz ausgeschlossen war . Alles lvird einseitig
ins Leben gerufen . Alles , was geschieht , geschieht von oben herab ,
und alles , was geschaffen wird , bleibt Eigentum des

Unternehmers . Fast nirgends hat man den so nahe -

liegenden Weg beschritten , die Arbeiter zu der Verlvaltung der

für fie bestinimteii Anstalten heranzuziehen und diesen dadurch
eine Bedeutung zu geben , die sie jetzt nicht haben .
Die letzte Ursache dieser Art der Gründling und Verlvaltung ist
leider ein ausgesprochenes oder miauSgesprocheneS Mißtrauen

gegen die Fähigkeiten der Arbeiter , und dicsctzi steht
daS gleiche Mißtrauen der Arbeiter gegen die uiieigen -
nützigen Absichten der Uiiternchmer als bedauerliche , aber nicht
unverdiente Antwort gegenüber .

*) Eisenach 1896 .

Besonders kommt hierbei in Betracht , daß für zahlreiche der -
artige Einrichtungen , lveiin sie dem allgemeinen Besten dienen
sollen , ein gewisser Zwang , sei es in Form von Beiträgen oder in
andrer Art , kaum zu vermeiden ist . Wie soll
aber ein solcher Zwang statthaft sein , wie soll
m a ii eine II n t e r st ii tz n n g s - oder Pensionskasse
obligatorisch niachen können , wenn nicht eine
gewählte Arbeiter Vertretung diesen Grundsatz
billigt und d n r ch e i n c c n t s ch e i d c n d e T e i l n a h m e
an d e r V e r w a l l ii ii g rechtfertigt . '

Und auf Seite 59 hcißr es :

� . Die 3208 A r b e i t e r w o h n u n g e n , die K r n p p in
Es sc ii errichtet hat . bieten dem Arveiker sicher besseren
Aufenthalt . als die überfüllten Eigcnhäuser in Miil -
hnnscii . Dem Vorteil gegenüber , der darin liegt , daß ein
Eigentmnswechsel und übermäßiges Astcrvermieten vermieden
wird , steht aber der Nachteil gegenüber , daß der Arbeiter
jetzt n i äi t nur mit seiner Arbeit , sondern auch niit
seiner Wohnung vom Arbeitgeber abhängig ist , und
d a ß e r i in F a l t e d c s V e r l u st e s seiner Arbeit auch
zugleich d i e gerühmte Wohnung einbüßt . Weder
für den Arbeiter st änd , noch für den u n -
befangenen Beobachter kann diese Lösung als

befriedigend angesehen werden . Vi e i n Urteil
über die Möglichkeit einer direkten Fürsorge des Unternehmers
für die Rohnungeii seiner Arbcirer muß daher vollständig
negativ ansfaüeii . "

Weil schärfer noch lautet die verurteilende Kritik , die der Karls -
ruber Professor Heinrich Hcrkncr über derartige Wohlfahrts -
Institutionen fällt . In seiner „ Arbeiterfrage " * ) schreibt der bekannte
Gelehrte unter ausdrücklicher Exemplifizierung auf
die Kruppschen Veranstaltungen ( S. 444 ff . ) :

, . Es handelt sich da um jene Fabrikantenphilaiithropie , die der
Oberelfässer K. Grad , einer der sachkimdigsteii Vertreter dieser
Politik , als ein „ zutcs Geschäft " bezeichnet hat . Den Vergleichs -
weise guten und billigen , vom Arbeitgeber hergestellten Wohninigen
steht der N a ch t e i l entgegen , daß die Auflösung des Arbeits -
Verhältnisses für die Arbeiter auch noch gleichzeitig die Auf -
k ü n d i g n u g seiner Wohnung b c d e u r c t. . .

Wie sehr dadurch die Lage des Arbeiters bei einer Arbeits -
cinstellung verschlechtert wird , hat sich in England oft genug gezeigt .
Tausende von streikenden Arbeitern mit ihren Familien wurden
aus ihren den Arbeitgebern gehörigen Wohimiigen in rauher
Jahreszeit aufs freie Feld verwiesen . Aehnlich
wirken manche von den Arbeitgebern ausgehende Kassen - Einrich -
tungeii . Pensioiisinstitute usw . Auch auf diesem Wege wird
d i e A b h ä n g i g k e i t d e s A r b c i t c r S e r h ö h t , da er im
Falle der Auflösung des Arbeitsverhältnisses alle durch Prämien -
zahliiiigeii erworbenen Ansprüche verliert . . . .

Durch solche Maßnahmen wird das unwürdige Abhängigkcits -
Verhältnis , in welchem der Arbeiter gegenüber dem Arbeitgeber
sich befindet , weder beseitigt , noch erhalt der Arbeiter durch sie
einen größeren Anteil am Reinerträge der nationalen Produktion .
Derartige Fortbild nn gen de 5 Arbeits verhält -
nisseS sind daher weit mehr nls höchst gefährliche , zu einer
Versiimpfniig der socialen Reform führende Rürkluldiiiigeii anzusehen . "

Auch die wirklichen Wohlthätigkeitsanstalten der Arbeitgeber
verwirft Hcrkner , indem er meint lS . 448 ) :

„ Unsern vom modernen Zielbcwnßtscin . vom Streben nach
Nnabhäiigigkeit und Selbstbestimmung erfüllten Arbeitern der
westeuropäischen Industriestaaten vermögen sie im allgemeinen
keine Befriedigung zu gewähren . Ihre Losung ist : Wir
wollen k c i n e W o h l t h a t e n u n d A l m o s e n , wir wolle »
unser Recht ! Jede Socialpolitik , welche den als
Mann sich fühlenden Arbeiter zum G ä n g c l -
band bedürftigen Kinde herabwürdigt , muß
s ch eitern " .

Schließlich sei noch ein gewiß euiwandsfreies Zeugnis an -
geführt :

In den im Austrage des großherzoglichen Ministcriums des
Innern herausgegebenen Venchien der imdischeii Fabrikinspektio »
heißt es aus dem Jahre 1892 in Bezug auf die Fabrikanten -
Wohnuiigsfiirsorge ( S. 132 ) :

„ Der Mißstand besteht in den sehr kurzen , zudem vielfach
an die Dauer des Arbeitsverhältnisses geknüpften KBndiguiigs -
friste it , so daß in der Regel die Wohnung
mit Ablauf des Arbeitsverhältnisses geräumt w e r d e u m u ß.
Hierdurch sind die Arbeiter gehindert , sich in diesem Falle ander -
wärts eine passende Existenz zu gründen , da sie ihre Familien
nicht : leicht an dem seitherigen Wohnorte zurücklassen löimeii . A n
diesem P u ii l t c setzt auch , und zwar mit Recht , die
Kritik der . Arbeiterparteien gegenüber d e n A r -
be iterw ahn u ngen der Fabriken an . . "

Die vorstehenden Proben bürgerlicher MciiiiiiigLäußeriing mögen
genügen . Sie zeigen mit hinreichender Deutlichkeit , waS von
dem heuchlerischen Eiilrii stim gsrnmmel der Scharfmacherpresse zu halten
ist . Zugleich aber sind sie ein neuer Beweis dafür , daß inmitten
der trostlosen Bersumpfimg unsrcS PreßwesenS die focialdemolratische
Presse allein den Mut und das Verdienst hat , die Wahrheit gegen
alle Erdrosselungsversuche zu verteidigen .

Sociales .
RrbritSanarchic .

Im Ziifammenhaiige mit ihrer Erhebung über die gegenwärtige
Lage des Berliner Arbeitsmarktes hat die hiesige GewerkschastS -
kommisfion noch eine verdienstvolle llntersnchniig angestellt über die

thatsächliche Dauer der Arbeitszeit in hiesigen Betrieben . Dabei hat
sich eine wüste Anarchie in der Arbeitszeit herausgestellt , ein so
buntes Durcheinander der verschiedciistcn Arbeitszeiten in den

cinzelneii Gewerben , daß das Verlangen nach gesetzlicher Regelung
immer begründeter erscheint . Die Uiitersuchniigen erstreckten sich auf
2352 Betriebe , von denen mir leider die Zahl der Arbeiter nicht
aiigcacben ist . In diesen Betrieben wurden 29 verschiedene Wochen -
Arbeitszeiten festgestellt . ES arbeiteten :
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Und dieses Durcheinander findet sich auch in etwas engeren
Grenzen innerhalb derselben Branchen , ja innerhalb derselben Gc -
werbe . So finden sich in 273 Mctallwaren - Fabrikcn 9 verschiedene
Arbeitszeiten , von 48 bis 60 Stunden die Woche , die meisten ( 161 )
mit 54 Stunden , in 54 Betrieben fiir Graveure und Ciscleure
7 Arbeitszeiten , von 48 bis 57 Stunden , die meisten ( 33) niit
54 Stmideii . 222 Fabriken der Maschiiiciibranche zeigen 11 ver -

schiedene Arbeitszeiten , von 48 bis 61 " , Stunden , darunter 98 mit
54 und 78 mit 60 Stmideii : 116 ' Betriebe der elektrischen
Branche haben 8 Arbeitszeiten , zwischen 48 und 61 Stunden , davon
46 mit 54 und 45 mit 60 Stunden : 44 Textilbetriebe haben
5 Arbeitszeiten zwischen 48 und 60 Stunden , davon 19 mit 54 und
11 mit 60 Stunden ; 129 Sattlereibetriebe haben 11 Arbeitszeiten
zwischen 46 und 60 Stunden ; 77 Tapezicrerbetriebe haben 8 Arbeits -

zeitcn zwischen 48 und 57 Stunden : 726 Betriebe der Holzbranche
( nur Tischlerei , Holzbildhauerei , Berga ldcrei und Holzbearbeitiings -
Fabriken ) haben 21 Arbeitszeiten zwischen 48 und 60 Stunden ,
davon die meisten 52 Stunden : 33 Aäschefabriken haben 8 Arbeilö -

zeiten zwischen 45 und 60 Stunden : 20 Steiiibildhauereien haben
5 Arbeitszeiten zwischen 42 und 54 Stmideii , davon 13 mit 42 und

•) 8. Auflage . Berlin 1902 . Guttentag .

11 mit 48 Stunden : 103 Steiiidruckereibetriebe haben 11 Arbeits¬
zeiten zwischen 43 ' / , und 60 Stunden usw .

Es unterliegt keinem Zlveifel , daß diese Anarchie innerhalb der -
selben Gewerbe - Arten niciit nur keinerlei sachliche Berechtigung hat .
sondern auch direkt schädlich wirkt , indem sie BeschäfrigungSmangel
auf der einen Seite und Ueberarbeit auf der andern mit sich bringt .
Eine gesetzliche Regelung würde dieser Unordnung ein Ende machen .
Die BorauSsetznng für eine solche Regelung ist aber eine von Reichs -
wegen vorzunehmende Untersuchung über die Arbeitszeit in der ge -
samten Industrie . Was die Berliner Gewcrkschaftslommission für
Berlin fertig gebracht hat , das muß doch wohl auch das Reich mit
seinen so viel größeren Mitteln fertig bringen können .

Hohn statt Lohn !
Ans Z i l l e r t h a l im Ricscngebirge wird der Breslauer

„ VolkSwacht " geschrieben , daß die dortigen Weber jetzt auf einen

Wochciivcrdicnsr von 2 bis 5 Mark kommen .

Dafür ist aber iin Websaale die Breslauer Kaiscrrede aufgehängt .
Daß der Kaiser von der guten Existenz der Arbeiter reden konnte ,

braucht nicht wunder zu nehmen : der Kaiser kann nicht wissen , in

welchem klägliche » Elend Hiiilderttansende von Arbeitern leben . Seine

verantwortlichen Ratgeber hahen Wichtigeres zu thun , als ihm
diese Wahrheit zu sagen . ES ist dem Kaiser ganz be -

stimmt unbekaiiiit , daß eS Arbeiter giebt , die für die Arbeit
einer ganzen Woche nicht mal ein anständiges Trinkgeld be -

kommen , die mit 5 Wk. eine Familie sieben Tage lang satt

machen und kleiden sollen . Aber wie Unternehmer es lvagen können ,

ihren Arbeitern statt Brot diese Rede vor die Nase zu hängen , das

ist ganz unbegreiflich . Die Absicht der sicher sehr monarchisch ge -
sinuten Unternehmer ist doch nicht etwa , die Arbeiter zu verhöhnen .
Sie mästen doch wissen , daß ihren armen Sklaven der Hunger in den

Eingeweideii wühlt . Können sie sich wirklich nicht vorstellen , wie es

auf solche Arbeiter wirken nmß . wenn man ihnen diese Rede in

die Hand giebt , in der ihnen von ihrer guten und gesicherten Existenz

erzählt wird ?

Einst wird es sich rächen ! Wohl diesen Ausbeutern , wenn

ihren armen gequälten misgehniigertcn und obendrein verhöhnten
Arbeitssklaven das Licht des SocialismuS aufgeht , bevor sie zum
Bclvnßtseiil der Macht ihrer Zahl erwachen I

Ein Gemütsmensch ist der Fabrikant für Bade - und Kühlapparate
I . Blank in Heidelberg . In einer der letzten Nächte brannte ein

großer Teil seiner Fabrik nieder , darunter auch die Wohnimg des

H a ii ö m e i st e r s , der sich und scincii Angehörigen nur das nackte
Leben retten konte . Anstatt nun den von allen Hilfsmitteln eilt -

bößten Leuten , die ini Dienste des Unterehmens mit Hab und Gut

beinahe auch noch das Leben verloren hätten , selbst unter die Arme

zu greifen , erläßt der Herr Fabrikant in einem Heidelberger Blatt
die folgende

Oeffcntlichc Bitte .
Bei dem Brande meiner Fabrik verlor der Hausmeister , ein

armer Familienvater von vier Kindern im Alter mit 1 bis 7 Jahren ,
seine ganze Habe . Derselbe ist zwar versichert , doch fehlt es augen¬
blicklich au den notwendigsten Kleidungsstücken . Ich richte daher an
edeldenkende Menschen die herzliche Bitte , durch Kleider und Geld -

spenden der bedrängten Familie zu Hilfe zu kommen .

Gütigst zngedächle Gaben bittet man in n, einer Wohmmg ,
LandhanSstr . 26, abgeben zu wollen .

Jos . Blank , Fabrikant .
Herr Blank ist ein steinreicher Mann , der erst kürzlich für eine

verhältnismäßig unbedcntende Verletzung bei dem großen Hcidel -
bcrger Eiseirbahnunglück vom badischcn EisenbabiiflSkus eine Ent -

schädigimg von 100000 M. erhalten hat .

Sociale Rechtspflege .
Um die Auslegung des Paragraphen 142 der Gcwerbe - Lrdnuiig

handelte es sich bei einem jetzt vom Kammcrgericht erledigten Rechts -
fall . DaS Ortsstatut , durch welches in Barby der obligatorische
Fortbildungsunterricht eingeführt ist , hatte der Buchdruckcreibesitzce
Ernst übertreten , indem er seine Buchdruckerlehrlinge nicht in die

Fortbildungsschule geschickt hatte . Er wurde zu einer Geldstrafe
verurteilt .

"
Er legte Berufung ein und machte geltend , daß nach

§ 142 der Gewerbe - Ordnung vor dem Erlaß eines solchen Orts -

statuts eine Anzahl der beteiligten Arbeitgeber und Arbeiter nicht
n ii r vom Magistrat , wie hier geschehen , sondern auch von der
Stadtverordneten - Versammlung angehört werden müßten . Das

Landgericht verwarf jedoch seine Berufung und erklärte es nach
tz 142 der Gewerbe - Ordnung für genügend , daß die Beteiligten
überhaupt angehört worden seien . Das 5lammcrgcricht bestätigte
diese Entscheidung . _

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Tic Freiheit im Denken .

Mainz , 24. Dezember . ( B. B. ) ( „Frkf . Ztg . " ) Gegen den ver -
antwortlichcn Redakteur der „ Mainzer Volksztg . " Bernhard Abelung
ist wegen einer an der letzten Kaiserrede geübten Krittk , durch Ver -

öffentlichnng eines Artikels , ein Strafverfahren wegen MajestätS -
beleidigimg eingeleitet worden .

_

Das Vorgehen gegen Venezuela .

Brüssel , 24 . Dezember . ( „ Franks . Ztg . " ) Die belgische Regierung
richtete in Uebereiiistinimung niit der deutschen und englischen Rc -

gieriing eine Note an Venezuela , in welcher sie ans Erfüllung ihrer
pekuniären Ansprüche dringt . England und Deutschland belasten
sich mit der Eiiitrcibuiig dieser Forderungen . — Nach hier ein -

gegangenen Nachrichten hat sich das Befinden des Präsidenten Stejn
bedeutend gebessert .

Willrnistad , 24. Dezember . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus * )
Die Aufständischen haben ans die Aufforderung Castros , sich mit der

Regierung gegen die Fremden zu vereinen , Castro au Matos ver -
wiesen , welcher einzig und allein in dieser Frage eine Entscheidung
treffen könne .

Washington , 24 . Dezember . ( Meldung des „ Renterschen
Bureaus " . ) Die förmlichen Antworten Deutschlands und Englands ,
in welchen dem Präsidenten Roosevelt das Schiedsrichteramt in der
Venezuela - Angelegenheit angetragen wird , sind hier eingegangen .
sie sind so abgefaßt , daß Präsident Roosevelt ohne Schwierigkeit
annehmen oder ablehnen kann . Präsident Roosevelt hat noch teine

Eiitschließnng gettoffen . _

Schwarze Pocken .
Wolfenbiittel , 24. Dezember . ( B. H. ) Hier ist eine Erkrankimg

an schwarzen Pocken festgestellt worden . Der Erkrankte ist
ein vor drei Jahren ans Böhmen eingewanderter Spinnerei -
arbeitet ' , Namens Paseler . der mit seiner Frau nn Krankenhansc in
einem Jsolierrauin untergebracht wurde . i - ämtliche Mitarbeiter

Paselers wurden sofort geimpft und seine Wohnung desinfiziert .

Leipzig , 24. Dezember . ( W. T. B. ) Heute verstarb hier plötzlich
infolge eines SchlagaiifallcS der R c i ch S g e r i ch t S r a t R ö t e l ,
der dem vierten Civilsenat als ältestes Mitglied angehörte .

Saalfeld , 24. Dezember . ( W. T. B. ) In dem städtischen Steinbruch
in der Arnsgereiither Flur explodierte ans bisher nicht aufgellärter
Ursache eine in der FriiHstückSbude aufbewahrte Menge Dynamit .
Ein Arbeiter wurde getötet , einer schwer , einer leicht verletzt .

Konstantinopel , 24. Dezember . ( W. T. B. ) Der SanitätSrat

setzte die Ouarantäne fiir Herkünste aus Alexandrien auf fünf und

für diejenigen anS den übrigen Häfen auf zwei Tage herab .
Seit gestern wüten große Schiieesiiirme : auf offeiisin Meere er¬

eigneten sich zahlreiche Unfälle ; es sind viele Verkehrsstörnngen ein -

Verantwortl . Rcdatteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Tb

getreten . _ _ _ _ _ _ _ _ _
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NbonnemeM- einIackung .
mit dem T. Januar 1903 eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den „ Vorwärts " mit seinem wöchentlich fünfmal erfcheinenden
üntcrhaltungsblatt und der Sonntagsbeilage „ Die flcuc kielt ".

Für Berlin nehmen sämtliche Zcitungsspcditeure sowie unsre
Cxpedition , Cindensträsse 69 , Bestellungen entgegen zum monatlichen
Preise von

i jVIarlt 10 Pfennig frei ins Daus .

Für das übrige Deutfchland nehmen sämtliche Postanstaltcn
Bestellungen zum Preise von

i ] VIarft 10 Pfennig pro JMonat

( ausfchliesslich It Pfennig pro ITTonat Bestellgeld ) entgegen , ( ein¬
getragen ist der „ Vorwärts " in der Post - - Zeitungsliste unter Hr . 8203 . )

Die Einziehung des Zeitungsgeldes von den bisherigen Post -
abonnenten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger , die zur
vollgültigen Quittungsleistung berechtigt sind .

Heu hinzutretende Postabonnenten können die Zustellung der
Zeitung und die Einzahlung des Zeitungsgeldes auch Ichriftlich bei
der zuständigen Postanstalt beantragen . Für derartige Bestell -
fchreiben etc . wird eine Gebühr nicht erhoben .

Im Husiande kann der „ Vorwärts " gleichfalls bei der Post
bestellt werden ; der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 5 Fr .
1 Cts . in Belgien , 3 Fi . in Bolland , 3 Kr. 59 Ocrc in Dänemark ,
5 Lire 71 Cts . in Italien , 5 Fr . 15 Cts . in Luxemburg , t Kr. 66 Beller
in Oestreicb - Üngarn , 6 Fr . 10 Cts . in Rumänien , 1 Kr. 17 Oere in

Schweden , 5 Fr - in der Schweiz ; 9 Mark in Frankreich , England ,
Spanien und Portugal , den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und andren zum Weltpostverein gehörenden aussercuropäifchcn
Ländern .

Unter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der
„ Vorwärts " pro Monat 2 Marli innerhalb Deutschlands und seiner
Kolonien , in Oestreicb - Üngarn und Luxemburg , im Ausland Z Mark
pränumerando .

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Monarchen - Flucht .
Das Ereignis am sächsischen Hofe ist für die bürgerliche Presse

ein « großer Skandal " und die Heldin des Skandals eine ver -
dammenSlverte Uebelthäterin .

Anders aber lautet das unbestocheue Urteil derer , die nicht die

Aufgabe haben , die monarchistischen Institutionen auch gegen die -

jenigen Mitglieder der Monarchie zu verteidigen , die den Bann der

Höfe brechen , nur Menschen zu sein . Nur die infame Liebedienerei
und elende Scheinheiligkeit einer „ Deutschen Tages - Zeitung " und
eines „ Reichsboten " kann Beschuldigungen gegen die sächsische Krön -

Prinzessin erheben , die auf Glanz und äußeren Ruhm verzichtet , die
eine Kvnigskrone ausschlägt , um frei zu werden vom Druck einer

längst innerlich zerfallenen Ehe , um sich das Recht wirklichen Lebens

zu gewinnem ,
Nichts ist erbärmlicher als diese „ gutgesinnte " Presse , die sich

bürgerlich nennt und doch daS schlimmste Schranzentum der Höfe über -
trifft ! Eine Frau wird in den Schmutz gezogen , da sie die Lüge
einer unwahren Ehe nicht ertragen will . Eine Frau , die man bald
als Königin überschwänglich gefeiert haben würde , die „ von Gottes
Gnaden " unantastbar gegen jedes kritische Wort gegolten hätte , sie
wird nun von den eifrigsten Verkündig ern des Gottesgnaden -
liuirs der schimpflichsten Ehrlosigkeit bezichtigt . Ja . Wenn diese Frau
mrSgehalten hätte im Joch des HofeS , wenn sie ihre Persönlichkeit
und ihr Menschentum geopfert hätte auf dem Altar patriotisch -
uunrarchistischer Heuchelei , wenn sie , innerlich geknickt und zu Grunde

gerichtet , nach außen als strahlende Herrscherin „ ihrem Volke " daS

Beispiel eines „ guten Familienlebens " gegeben hätte — wie wäre

ihr zeitlebens der . Jubel der Byzantiner und Monarchiegläubigen
sicher gewesen !

Gewiß , die That der sächsischen Kronprinzessin bedeutet einen

ungeheuren Zusammenbruch deü monarchistischen Kultus . Wo sollen
die . Monarchisten noch die Kraft finden , die monarchische SlaatSform

zu feiern , wenn die Mitglieder der monarchischen Häuser selbst die

schwersten persönlichen Opfer nicht fürchten , um dieser gefeierten
Stellung zu entrinnen ? !

Wir S o e i a l i st e n wurden verlänmdet , daß unser politisches
Ziel der Sturz der Monarchie sei . Aber w i r haben der Monarchie
niemals die entscheidende Bedeutung beigemessen , die ihr die

Monarchisten und Byzantiner beimessen . Und jetzt zeigt das Er

eignis des sächsischen Hofes , wie in Wirllichkeit die Monarchie ihren
Ausweg finden mag . Die I n t e l l i g e n t e st e n der monarchischen

Häuser begeben sich auf die Flucht aus einem Leben des Zwanges
und der Unnatur . Jeder Verständige darf hoffen , daß die

Kronprinzessin das menschliche Glück , daS sie am Hofe zu Dresden

nicht zu finden vermochte , daS sie von der scheinbar so glänzenden

Stellung als Königin nicht erhoffen konnte , als Mensch unter Menschen
finden möge !

Das Ereignis beschränkt sich aber nicht nur auf die Flucht der

sächsischen Kronprinzessin . Es ist eine Doppelflucht aus der

Sphäre des Monarchismus . Mit der Kronprinzessin befreit sich der

Bruder , der E r z h e r z o g Leopold Ferdinand , der älteste

Sohn des Hauses Toskana , der nicht regierenden Habsburgischen
Nebenlinie .

Das Verhalteir des Erzherzogs , des treuen Beraters der

sächsischen Kronprinzessin seit laugen Jahren , dessen Rat diese auch
vor ihren letzten schweren Entschlüsseil hörte , lviderlegt jeden

Ziveisel , ob die That der Kronprinzessin auf einer plötz¬

liche Eingebung oder gar . wie sächsische Offiziösen vor -

zutälsichen versuchen , auf eine «seelische Erkrankung " beruhen
könne . Es ist vielmehr gewiß , daß beide Geschwister in ruhiger

Ueberlegung und kühler Absichtlichkeit den Bruch mit ihrer

monarchischen Vergangenheit vollzogen haben . Falsch lväre es auch ,

die LiebeSueigung zu bürgerlichen Menschen als entscheidendes Motiv

für die Flucht der Geschwister anzusehen . Die LiebeSneigung ist

vielmehr nur ein Moment in der allgemeinen geistigen und

moralischen Selbstbefreumg der beiden Geschwister aus der Sphäre ,
in der sie geboren und erzogen , die ihnen je länger je mehr un -

erträglich geworden .
» •

•
Der Verzicht des Erzherzogs .

DaS offiziöse Wiener „Fremdenblatt " meldet : Gleichzeitig mit

der Abreise der Kronprinzessin Luise von Sachsen wird nunmehr be¬

kannt . daß der Erzherzog Leopold Ferdinand an

S e. Majestät das Ersuchen gerichtet hat , aus der Kaiserlichen
Familie ausscheiden zu dürfe ». Wie mehrere Blätter berichten , hat

derselbe auch alle seine Ehrenzeichen an die betreffenden Hofstellen

abgesanitz und auch seinen Austritt aus der Armee bekannt gegeben .
Dieser Schritt hängt mit der Absicht des Erzherzogs zusammen , eine
Ehe mit einer Schauspielerin zu schließen .

Erzherzog Leopold Ferdinand war Oberst im 8l . In -
santerie - Regiment und seit längerer Zeit beurlaubt . Die Schau -
spieleri », Welche der nunmehr resignierende Erzherzog zu ehe -
Uchen gedenkt , heißt Adamowitz , sie ist die Tochter eines Post -
veamten in Jglan , 28 Jahre alt ; eine Schwester ist in Graz
verheiratet , dieselbe widiuet sich ebenfalls der Bühne . Der Erz -
herzog verkehrt in den Buhnenkreisen stets unter dem Namen
Wölfling .

Die Wiener „Allg . Ztg . " charakterisiert den Erzherzog also :
Erzherzog Leopold Ferdinand ist 34 Jahre alt , ein sehr aufgeweckter ,
lebenslustiger Mann , der ein Feind jedes C er emoniells
ist . Er verkehrte in Wien sehr viel in bürgerlichen Familien ,
ist ein großer Theaterfreund und stand mit mehreren an -
gesehenen Wiener Schriftstellern in Verbindung . Er huldigt
überaus freien Ansichten , welche ihn wiederholt in
Konflitte mit maßgebenden Persönlichkeiten brachten . . Durch sein
ganzes Wesen geht ein demokratischer Zug . Dem Erz -
herzog werden besondere G e i st e S g a b e u nachgerühmt , er
hat ans den verschiedensten Gebieten sich mit Erfolg bethätigt und
als Koinponist , Schriftsteller und Knnststicier (?) Arbeiten geleistet ,
welche den vollsten Beifall sachverständiger Leute gefunden haben .
I n p o li ti s cher B e z i e h un g huldigte er radikalen Ansichten ,
die beinahe schon anarchistisch zu nennen "seien .

Wie » , 24 . Dezember . Wie die „Neue . Freie Presse " meldet ,
hat Kaiser Franz Joseph den Verzicht des Erzherzogs Leopold
Ferdinand auf seine Rechte als Mitglied deS Kaiserhauses g e -
nehmigt , jedoch die Bedingung beigesügt , daß der Erzherzog
die östteichisch -nngarischen Reichsgrenzen mcht mehr überschreite .

Rückkehr aiiSgeschloffe ».
Das „ Nene Wiener Tagblatt " schreibt am 24 . d. M. : Es wird

heute bekannt , daß von der Kronprinzessin von Sachsen sowie ihrem
Bruder Erzherzog Leopold Ferdinand bei der Abreise Briefe
zurückgeblieben sind , in denen , sie ihr Vorgehen
motivieren . In dem Briefe der Prinzessin kommt ein Passus
vor , in welchem sie die Erksärung abgiebt , daß sie unter leine » llni -
stäuden zu ihrem Gatten zurückzukehren gedenke . Der Erzherzog
giebt eine Erklärung ab , in der er siw mit dem Vorgehen seiner
Schwester einverstanden erklärt und hinzugefügt , daß er i' o lange auf
alle Titel und Würden verzichte , als die Angelegenheit nicht in der
von feiner Schwester gewünschten Weise erledigt sei . lieber die
Flucht selbst wird bekannt , daß der Erzherzog und die Prinzessin
mit einem zweispännigen Mietswagen nach Halleiu fuhren . Es
hatte den Anschein eines Ausfluges zu einer Jagd . In Hallein
wurde der Wagen zurückgeschickt und das Geschwisterpnar bestieg de »
Eilzug .

Andre Giro » .

Paris , 24. Dezember . ( „Verl . Tägebl . " . , liebet Herrn Andre Giro » ,
der sich in der Begleitung der Kronprinzessin m Gens befindet , weiß
man hier folgendes : Er entstammt einer angesehenen Familie Brüssels ,
die mit hohen Richterkreisen verwandt ist . Sein OheimHerrAimö Giro «
ist Rat am KassattonShos in Brüssel . Andre Giro » lenkte vor einigen
Monaten als Held eines » lerkwürdigen Prozesses die Austnerksmukeit
auf sich. Seine Eltern beantragten und erlangten nämlich feine
Enttnündigung , weil er ein ihm zugewandtes sehr hohes Legat aus
GewiffenSbedenken zartester Natur ausgeschlagen hatte . Er war in
Dresden Hofmeister und Sprachlehrer der Kinder des Kronprinzen
und wird . als junger , feuriger Idealist , eine Art von chepakereskem
Paladin geschildert ,

Ein Eharaktrrdild der Prinzessin .

Aus Dresden wird in der Wiener „ Zeit " eine beachrens -
Werte Schilderung der Kronprinzessin Louise entworfen . Der offenbar
gut unterrichtete Korrespondent erzählt u. a. :

Das rätselhaste Verschwinden der Kronprinzessin Louise ruft
hier selbstverständlich in allen Kreisen der Bevölkerung das denkbar
größte Aufsehen , aber auch beinahe überall schmerzlichstes Bedauern
hervor . Denn die Prinzessin ivar hier nicht bloß wegen ihrer
Schönheit , sondern auch wegen ihres einfachen und freimütigen Auf
tretenS in der Oeffentlichkeit . wegen ihrer unverborgenen Lebenslust
und Heiterkeit ungemein beliebt , lind jeder , der in nnsrer sächsischen
Hoflust nur einige Atemzüge gethau . weiß recht wohl , daß schon eine
tüchtige Portion SanguiniSMuS und cilsi gesunder Humor dazu ge¬
hören , um in dieser halb pietistischen , halb militärischen Atmosphäre
seine Fröhlichkeit nicht eingubüße » . Und fröhlich ist die Kron¬
prinzessin Louise — „die Louisa " , wie sie von ihren Lstreichischen
Verwandten genannt wurde �— allezeit gewesen . Man hat sie nie
anders als lächelnd gesehen : Und . man bar sie oft gesehen . Denn si
zeigte sich sehr häufig zu Fuß in den Straßen Dresdens , trat sehr oft
in einen Kaufladen , um kleine Besorgungen selbst zu erledigen ,
plauderte gern , und fast immer witzig , mit den Leuten , wobei man
bemerken konnte , daß die hohe Frat , eine schlagfertige , sozusagen nr -
wüchsige Beredtsamkeit besaß , und ans graziöseste Weise sehr lustige
sehr treffende und manchmal auch recht spitzige Dinge zu sagen
wußte .

Ob sie es verstanden hat , bei uns , in ihrer zweiten Heimat , ihre
Zunge stets zu hüten , ob sie ein gelungenes Wort gelegentlich nicht
doch höher veranschlagte , als die „ Gnade " , ob sie daher best unsren
mächtigen Hofklerikern und bei deren noch mächtigeren Beschützern
immer in Gunst staub , möchte ivohl jeder bezweifeln , an dessen Ohr
hier und da ( gewisse Schloßgeschichten gedrungen sind .

Die Kronprinzessin hatte leine allzu leichte Kindheit hinter sich .
DaS wußten wir In dem gottessürchtigen Hause Toscana ist die

Großherzogiii Alice , die Mutter der Kronprinzessin , Wohl die gottes
fürchtigste . Die Kinder der Großherzogin Alice genossen nun eine

religiöse Erziehung von einer Strenge , die an Askese grenzt . Von
0 Uhr früh , im Winter von 7 Uhr an , wechseln Andachrsübungen in
der iZalzburgcr Schloßkapelle mit Erbauungsstunden und Katechis -
mus- llitterricht ab . Ein fanatischer Jesuitenpater spielte in der

Erziehung der nicht immer willfährigen Prinzessin eine bedeutende
Rolle . Allem trotz der mütterlichen Strenge mußte er , nach einem
damals vielbesprochenen Zwischenfalle , da ? Feld räumen .

Daß die Kronprinzessin Louise , als sie anS Salzburg zu nnS

her in das fröhlichere Dresden kam , ein Wenig freier ihren Ver¬

gnügungen ivie ihren geistigen Bedürfnissen sich lnngab , ist nicht
verwunderlich . Sie wurde wegen dieser ihrer Lebenslust und offen -
barmt Kimstlicbc allgemein geschätzt , und ihr reichliches Muttergliick
Ivar Gegenstand allgemeiner Sympathie . Es trug nur dazu bei , ihr
die Neigung aller Dresdener zu bewahren , als man erfuhr , was hier

lange kein Geheimnis ist , daß die Kronprinzessin an der Seite ihres
Gemahls nicht das volle LieveSgkück geftmden . . Kronprinz Friedrich
August ist eine durch und durch militärische Natur . Seine

Interessensphäre ist jenseits militärischer Dinge so ziemlich zu Ende .
So dürfte Prinzessin Louise , die . an Kunst imd Litteratur regen Anteil

nimmt , sich ziemlich vereinsamt gefühlt haben . Auch kamen »och
andre Momente hinzu , die ihr das Leben erschwerten . Der jetzige
König von Sachsen , alS ihr Schwiegervater , übte von jeher eine

ziemlich strenge Aufsicht und eine ziemlich strenge Kritik über daS

Leben der Prinzessin , die sich unter diesem Zwang mehr und mehr

gedrückt fühlen mochte . Auch am sächsischen Hofe ist man von abso -
lutex Religiosität , und der König setzte gleichsam daS Erziehnngswerk
der Mutter fort . Daß im Schlosse zu Dresden Zola , Tolstoj ,

Nietzsche usw . ebenso Eontrcbandc sind wie in der Residenz zu Salz¬

burg , darf man glauben . Nur wenig moderne Bücher finden in

Dresden und in Salzburg Gnade . . . Bei Lebzeiten weiland Königs
Albert wurde hier erzählt , der ldamalige ) Kronprinz habe in den

Privatgemächern seiner Schwiegertochter einen Band Nietzsche auf -

gefunden und das IlnglückSbnch gllfogleich in tausend Stücke

zerrissen .

So blieb denn das Theater so ziemlich das einzige Vergnügen .
das sich die Prinzessin nicht nehmen lassen brauchte . Man konnte sie
denn auch täglich in der Hofloge sehen , wo ihr frisches Lachen und

ihre naive Zuhörerfreude das Publikum immer entzückte . Oftmals
unternahm die Prinzessin kleine Reisen . Mit dem Elbdampfer fuhr
sie gerne stromaufwärts in die sächsische Schweiz , ward bald da . bald
dort gesehen , und die Dresdner , die ihre Ruhelosigkeit schon kannten ,
munkelten natürlich öfters auch allerlei . . . Einigemale hat die

Prinzessin Louise , allein oder in Gesellschaft ihrer Kinder , größere
Reisen in daS Ausland unternommen , nach London oder Paris , und �
jedesmal atmeten ihre Briefe , die sie bon dort aus an hiesige per -

'

traute Persönlichkeiten ihrer Umgebung richtete , einen wahren
F r e i h e i t s r a u s ch . . . _

GcwerkfcbaftUcbes .
Berlin und llmaegend .

Arbeiter und Hausfrane » !
Wie vor jedem hohen Feste , so wenden wir uns auch diesmal

wieder au Euch mit der Bitte , die Bäckergesellen in dein Bestreben .
eine F r e i n a ch t zu erlangen , zu unterstützen . Das ist bisher mit

Hilfe des Publikums am wirksamsten dadurch geschehen , daß es am
2. Feiertage keine V a ck w a r e kaufte und den Bäcker¬

meistern die Ware liegen blieb . Je mehr das gesamte Publikum .
namentlich aber die Arbeiter und deren Frauen , diese unsre Bitte

beherzigen , um so schneller Wird in Zukunft den Bäckergesellen eine

Freinacht gesichert sein . Darum ersuchen wir nochmals :
Kauft am zweiten Feiertag leine Backware !

Ter Vorstand des deutschen Bäcker - Verbandes .

( Mitgliedschaft Berlin . )

Der Unternehmer in der Klemme !

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Wenn der Unternehmer in Bedrängnis gerät , isi er die An -

ständigleu nnS Freundlichkeit selbst . Das ist jetzt Wieder zu sehen
beim Streik bei der Firma Jachmann , wie folgende Postkarte beweist ,
die ein Dreher erhielt :

„ Da die Fabrikation der Granaten und Zünder wieder auf -
genommen wird , so haben sich zahlreiche Bewerber für diese Arbeit
gemeldet . Da ich Sie indessen vorzugsweise beschäftigen würde ,
stelle Ihnen anHeim , sich umgehend durch Meldung in : Eomptoir ,
Verlängerte Huttenstraße , Ihre Arbeitsstelle zu sichern . "

Berlin , 22, Dezember 1902 .
Otto Jachmann , Berlin NW . 87 .

Metallschraubenfabrik .
Jeder Satz eine Heuchelei . Nicht weil der Empfänger bevorzugt

werden soll , sondern weil man Arbeitswillige bitternölig braucht ,
wird der Arbeiter schriftlich aufgefordert , in Arbeit zu treten . Das
hat denn auch der Arbeiter gemerkt , und statt den süßen Lockrufen
der Firma zu folgen , brachte der Arbeiter nnS die Karte . Es ivar
also nichts mit dieser Art von Anwerben , und nun mußte mait nack,
andren Bundesgenossen suchen . Die fanden sich denn auch , wie
folgende Karte beweist :

Durch den königl . Arbeitsnachweis in Spandan wurde mir mit -
geteilt , daß « ie Beschäftigung suchen . Falls Sie solche noch nicht
haben , stelle ich Ihnen anheiin , sich am Dienstag früh 8 Uhr , mit
Ihren Papieren versehen , in meiner Eisengießerei und Geschoßfabrik ,
Berlin NW. , Verlängerte Huttenstraße , borzustellen , wo Sie eventuell �

sofort mit der Arbeit beginnen könnten . Tie Fabrik befindet sich
hinter derjenigen von Ludw . Löwe u. Eo .

Otto Jach m (j nn , Haupteomptoir , Verlängerte Huttenstraße .
Diese Karten sind uns in großer Anzahl zur Verfügung gestellt ,

woraus zu ersehen , daß auch bei den Spandauer Kollegen das
Klassenbewußtsein kein leerer Wahn ist . Im übrigen sind wir froh
und munter beim Streik und lachen über die Anstrengungen der
Knhneinänner .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Ortsverwaltung Berlin .

Bsm Siibinissionsmtwesen . Man schreibt uns : Welche Früchte das
fortwährende Unterbieten bei Vergebung von Arbeiten an den
Mindestfordernden zeitigt , davon nachstehend wieder ein kleiner
BeiveiS . In der Tischlerei des Herrn P. Hyan , Markushof , Werden
gegenwärtig Theaterbänke für die Maimhetmer Festhalle angefertigt
und zwar so weit alS möglich in Teilarbeit . Bei der Ilebernahnie
der Arbeit scheint nun zwar alles , mir nicht der Arbeitslohn mit -
berechnet zu sein , denn beim Montieren der Bänke erzielten die
Arbeiter trotz aller Anstrengung nur einen Tagesverdienst von
1,30 Mark . Als sie hierauf bei ihrem Meister vorstellig wurden , er -
widerte dieser , er könne nicht mehr zahlen , weil er sonst bares Geld
zusetzen müsse . Immer dasselbe Lieb : Die Arbeitgeber reißen die
Aufträge zu jedem Preise an sich und am Arbeitslohn wird dann
so viel abgezwackt , daß für den Unternehmer trotz des niedrigen
Preises ein Profit übrig bleibt .

Deutsches Reich .

Achttmg , Metallarbeiter ! Wegen Aeeordalizügen bis zu 25 Prot .
find zwischen den Nietern und Stemmern des „ Bremer Bullau " ,
Aktiengesellschaft in Vegesack , Differenzen ansgebrochen .
Da als Gegengabe für ein solches Weihnachtspräsent die Arbeiter
die Sperre für Nieter und Stemmer über die Werft verhängten .
drohte die Direktion , die sämtlichen beteiligten Arbeiter zu entlassen ,
wenn sie sich nicht zur Aufhebung der Sperre herbeiließen . Eine
DeinonstrationSversammlung , Ivie sie Vegesack noch selten sah ,
loieS das Ansinnen entrüstet zurück und erklärte , nicht eher die
Sperre auszuheben , bis wieder geordnete Verhältnisse auf der
Werst herrschen . In Betracht kommen ea. 350 nur organisierte
Kollegen des Werft - und Metallarbeiter - Verbandes . Wir ersuchen
NUN um strengste Fernhaltung des Zuzugs bon Nietern
und Sie m m ern nach V e g e s a ck und bitten arbeiterftenndliche
Blätter , von Vorstehendem Notiz zu nehmen .

Die AgitationSkommission für Nordlvest - Deutschland
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Aus der Steinarbeiter - Beuiegiing . Im schlesischen Sandstein -
gebiet , wo für die Organisation der Steinarbeiter die Zahlstellen
Bunzlau , Alt - Warthan , Rackwitz , Löwenberg - Plagwitz , Deutmanns -
dorf - HartliebSdorf , sowie Hockenau - Neudorf in Frage kommen , wurde
der Tarif gekündigt . Nackt den bestehenden Abmachungen mußte die
Kündigung des Tarifs spätestens bis zum 1. Dezember vollzogen
seiir , wenn derselbe als gekündigt bettachtet werden soll . Die
Unternehmer reichten aber die Kündigung erst am 17. Dezember
ein . Es sieht somit diese Kündigung des Tarifs einem Kontrakt -
brach ziemlich ähnlich . Zu bemerken ist , daß die zehnp ' rozensige Lohn¬
erhöhung , die im Jahre 1899 nach 15 —10 wöchentlichem Kampfe
schwer errungen worden war , bon den Unternehmern im Laute dieses
Frühjahrs wieder beseitigt ivurde . Angeblich wurde der Tarif bloß
deshalb gekündigt , um unklare Positionen auszumerzen , nachdem
das Bunzlauer ' Gewerbegericht , das erst kurze Zeit besteht , in den
meisten Streitfällen zu Ungunsten der Meister entschied . —

Seitens der Organisation sind Verhandlmigen mit den Unter -
uehmern angebahnt .

Die Berliner Steimnetzümnng kündigte ab 1. Dezember den
Aeeord - Tarif . Derselbe läuft am 1. März 1903 ab . .

Glasarbeiter . Durch Inserate in verschiedenen Zeitungen Rhein¬
lands und Westfalens sucht die Belgische Feusterglashütte 00 Glas -
bläser , je 00 Vorbläser und Vorarbeiter , sowie die nötigen Arbeiter
für die Strecköfen zum sofortigen Antritt . — Wie der Vertrauens -
mann der Glasarbeiter Deutschlands im „ Fachgenossen " mitteilt ,
beabsichtigen allem Anschein nach die belgischen Glashütten , vom



1. Januar ab cmc Wprazentige Lohnyerabsetzung
durch . , uführei,� und hierbei die billigeren deutschen Tafclglasmacher
als Lohndriicker zu benutzen . Tie deutschen TafelglaSmacher werden
deshalb zur Vorsicht gemahnt .

Ansland .

In de », großen Pariser Bazar „ Printempö " kam es dieser Tage
zu einem Konflikt . Etliche hundert Angestellte blieben in den für sie
reservierten Räumen des Souterrains und verweigerten die Arbeit .
so das ; der Betrieb ins Stocken kam . Die Ursache des Streiks war
die Entlassung eines Angestellten , der zu wiederholten Malen bei der
Direktion für seine Kollegen eingetreten war . Tie Direktion war
ilug gcmig , nachzugeben .

Ans Holland . Der Streik der Blei - und Zink -
arbeite� in Amsterdam dauert nun bereits in die vierte
Woch�, ohne daß Aussicht auf Beendigung vorhanden ist . Streik -
brccher sind jedoch nur wenige zu verzeichnen . Die Situation ist
für die Streikenden nicht ungünstig . — Der Cigarren macher -
S t r e i k i n S t e e n w i j k dauert ebenfalls noch fort , doch haben
die Mitglieder des christlichen Verbandes auf Anweisung ihres
HauptvorstandeS die Arbeit wieder aufgenommen . sind also den
Streilenden in den Rücken gefallen . — Die Zimmerer in
A r n h c m und in Z w o l l e haben Forderungen auf Lohnerhöhung
eingereicht , desgleichen die Bauhandlangcr in Rotterdam .
Die Konditoren in Amsterdam wollen binnen kurzem in
uiw Bewegung zur Erringung eines festen Minimallohns eintreten .

Bücherspendca . Wir Iverden um Veröffentlichung des Nach¬
stehenden ersucht : Die Ortsgruppe Bruck a. M. des Verbandes der
Holzarbeiter Oestreichs bittet Freunde der Volksbildung
um Biicherspenden zur Vergrößerung ihrer leider sehr kleinen
Bibliothek .

Sendungen bitte zu richten an Ferdinand Haberl ,
Tischler , BiSniarckstr . 5, Bruck a. M. , Steiermark .

ßcrUncr partei - Hngelcgenbciten .
Zweiter Wahlkreis . Ter Wahlverein veranstaltet am ersten

WcihnachtSfeiertag in den großen Festsälen von Kliems Lokal .
. Hasenhaide Nr . 13 , ein Winterfest bestehend in : Vokal - und
Jnstrmnental - Konzert , ausgeführt vom „ Berliner Sinfonie - Orchester "
unter Leitung des Kapellmeisters Hern , Max Fischer , ferner folgen
Gesangsvorträge vom Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " , sowie
Theatcrauffiihrung von Mitgliedern des WaylvereinS . Nach dem
Konzert findet Tanz statt . ' Da an der Kasse keine Eintrittskarten
verabfolgt werden , müssen sich die Genossen vorher mit BilletS vcr -
sehen . Ter Eintritt inkl . Garderobe kostet 40 Pf . Die Teilnehmer
an , Tanz zahlen S0 Pf . nach . Da das auserlesene Programni
reichen Genuß verspricht . ladet der Vorstand zu zablrcichem
Besuch ein .

Tcltow - Vecstvw - Ttorkow - Charlvttcnburg . ES iverden hiermit
die Adresseir der für die Agitation unter den proletarischen Frauen
nnsreS Kreises geivählten weiblichen Orts - Vertrauenopersoncn bekannt
gegeben : Für Charlottenbnrg : Frau Marie Liedtke , Wilmersdorfer -
fwaße 00 ; Wilmersdorf : Frl . Ida Alimann , Pfalzbnrgerstr . ö3 ;
Schöneberg : Frau Anna Meiling , Sedanstr . 34 ; Rixdorf : Frau
Martha Zeetze , Steinmetzstr . 120 : Britz , Frau Nierig , Werderstr . 4-3 :
Treptow - Bauinschulenweg ; Frau Martha Minckley , Maricnthaler -
straße 13 ; Nieder - Schöneweiöe - Johannisthal : Frau Martha Hoftnann ,
. Hasselwerder 4. Die Kreis - Vertrauenoperson : Frau Marie Thiel ,
Tcmpelhos . Friedrich Wilhelinstr . 17 . — Anfragen und Zusendungen
sind an diese Adressen zu richten . Die Kreis - Bertrancnsperson .

lokales .
Ii » Lichtcrglanz des Weihnachtsbaumes .

Weihnachtsheiligabcnd — Weihnachtsfciertag ! Nun zünden wir
die Lichte an !

Haus bei HauS flammt es auf , in allen Stockwerken , hinter
allen Fenstern — bei reich und arm . Drinnen , im prunkvollen
Salon der stattlichen Beletage loie in der dürftigen Kammer der

engen Dachwohnung , summt es leise in ttaumverlorencr Andacht :
„Stille Nacht , heilige Nacht ! " , jubelt es laut in überquellender Zn -
brnnst : „ O du fröhliche , o du selige , gnadenbringende Weihnachts -
zeit ! " Alle Sorge schwindet unterm Weihnachtsbaum , jeder Streit

verstummt bei seinem Lichtcrglanz — und alle , alle Menschen sind
wenigstens für diese eine Stunde des Glückes wieder einmal glcicki .

Ein schönes Bild — aber nur nicht ganz wahr ! Jene Presse ,
die — offen oder geheim — für Answucherung des Volkes und für
Knebelung der Arbeiterklasse kämpft , pflegt die Weihnachtsfeier so
oder ähnlich zu schildern . Nachdem sie das ganze Zahr hindurch
über die angeblichen „ Gleichmachungsgeliiste " der Socialdemokrattc
in unverhohlenem Grimm geschimpft oder — je nachdem — mit

versteckter Bosheit gewitzelt hat , tischt sie zu Weihnachten ihren
Lesern die alte Lüge ans , daß im Lichterglanz des Weihnachtsbaums
alle Menschen gleich werden , und wiederholt alljährlich die ab -

geschmackte Heuchelei , daß dieser Gedanke etwas Berauschendes für
sie habe .

Die Wirklichkeit weicht gar weit von den Phantasicgcbildcn
dieser weihnachtlichen Gleichmacher ab . Vielleicht zu keiner andren

Zeit tritt die Ungleichheit so deutlich hervor , wie in den Weihnachts -

tagen , bei keiner andren Gelegenheit wird der Klassengegensatz so

grell beleuchtet , wie beim Glanz der Lichter , die am Weihnachts -
Heiligabend , am WcihnachtSfcicrtag bei reich und arm zwischen den

grünen Zweigen des Weihnachtsbaumes aufflammen . Gerade der

„ Weihnachtsmann " der viel Umschmeichelte , deckt die breite , abgrund -
tiefe Kluft , die zwischen hübe » und drüben gähnt , so schonungslos auf ,

daß wir uns — im Vertrauen gesagt — schon immer gewundert
haben , warum der verschmitzte Alte mit den zwinkernden Aeuglcin
bei unsrer Scharfmacherprcsse nicht längst in den Verdacht gekommen
ist , es heimlich mit den „ Hetzern " tzu halten .

Tie besitzende Klasse weiß selber , wie sehr gerade an dem Tage ,
da die Diener der Kirche von den Kanzeln das „ Friede sei mit

Euch ! " verkünden , durch die einfache Logik der Thatsache „ der

Klassenhaß geschürt " wird ( mit der Scharfmacherprcsse zu reden «.

Darum greift man alljährlich in das Wirken des „ Weihnachts¬
mannes " korrigierend ein und baut aus Bettelgroschen den

Acrnfften der Armen einen Weihnachtstisch ans . An diesem so selbst -
los aussehenden Thun beteiligen sich die verschiedensten Kreise der

bürgerlichen Gesellschaft , die Kirchlichen , die ihrer Armenbescherung
erst durch die Rede eines Pastors die rechte Wirkung zu geben meinen ,
und die Unkirchlichen , die denselben Erfolg von der Ansprache eines

imr in „ Humanität " machenden Mannes erhoffen .
Die einen wie die andern predigen im Lichtcrglanz des Weihnachts -

banms den Armen Genügsamkeit und Entsagung . „ Friede sei intt

euch ' ." heißt es tröstend auch in den Reden und Ansprachen der

Weihnachtsbescherung für Arme , aber ans jedem Worte klingt bittend

zugleich ein „ Friede sei mit uns ! " heraus . Ter „ Gottessriede " ,
den das Mittelalter kannte , der für bestimmte Zeiten , unter andern ,

namentlich auch für die Advents - und Weihnachtszeit , alle Fehde verbot ,
wird für Weihnachten noch heute ersehnt und gefordert . Die besitzende

Klasse will alljährlich , wem , Weihnachten kommt , wenn an , Weihnachts -
bäum die Lichte angezündet werden , wenigstens für ein paar Tage

Frieden haben , Frieden mit dem Proletariat — und Frieden mit

dem eignen Gewissen .

WeihnachtSheiligabend , WcihnachtSfeiertag — sie sind wieder da !

Auch wir zünden nun die Lichte an , auch wir vcrsamnieln uns

heute , jeder mit den
'

Seinen, ' unter », grünen WeihnachtSbanm .

Aber sein Lichterglanz wird diesmal „ och weniger als sonst einem

„ GotteSfriedcn " leuchten , wie ihn die bürgerliche Klasse sich wünscht .

Urber den Brrlaus der Angelegenheit der Wärmchallen
in Charlottenburg

geh , durch die bürgerliche Pres ! « ein längerer Artikel , dessen Tendenz
es ist , zu zeigen , daß die socialdcmokraiischcn Stadtverordneten nicht
die Interessen der ärmeren Bevölkerung vertreten , sondern sich lediglich
von parteipolitischen Erwägungen leiten lassen . Der Arttlel winimelt
von Unrichtigkeiten . In der letzten Sitzung war folgender Dringlichkeits -
anttag von fteisiuniger Seite eingebracht : „ Die Stadtverordneten -
Versammlung ersucht den Magistrat , in schleunige Beratung darüber
einzutreten , ob im Anschluß an städtische Anlagen oder auf andrem
Wege die Errichtung von Wännchallen zu erntöglichcn ist . Im be¬
jahenden Falle erklärt sie sich im voraus zur Bewilligung der
dazu erforderlichen Mittel bereit . " Daß sich die Stadtverordneten
Hirsch und Baake wie jener Artikel behauptet , gegen die
Dringlichkeit erklärten , ist eine Unwahrheit , sie wandten sich lediglich
dagegen , daß die Stadtverordneten - Versammlung den , Magiflrat
ohne weiteres einen Blankokredit in unbegrenzter Höhe eröffnen
sollte . Infolgedessen beänttagten sie , den zweiten Satz des Antrages
folgendern , atzen zu fassen : „ und im beiahcnden Falle der Ver -
sanimlmig bis zur nächsten Sitzung eine entsprechende Vorlage zu
unterbreiten " . Wie richtig das Vorgehen der Socialdemokraten war ,
beweisen die Beratungen in der Kommission , - welcher der Antrag
überwiesen wurde und welche noch während der Plenarsitzung
zusammentrat . Einen bestimmten Plan hatte weder der Antrag -
stcller , noch der Magisttat , noch irgend ein andres Kommissions -
»ntglicd . Der eine wollte Läden in Häusern mieten , deren Gebrauchs -
abnähme noch nicht stattgefunden hat , „ m sie zu Wärinehallen
umzugestalten , der andre schwärmte für die Cholerabaracken , wieder
andren schwebte als Ideal einer Wärmehalle eine schnell zusammen -
gezimmerte Bretterbude vor Augen , die im Frühjahr wieder ab -

gerissen werden soll . Dazu kanten Meinungsdifferenzei , über die

Frage , ob die Stadt die Wärmchalle selbst verwalten oder ob sie
damtt einen gerade in der Bildung begriffenen Verein betrauen solle .
Daß unsre Genossen für so vage Pläne nicht zu haben sind , ist nur
natürlich . Aber die bürgerlickien Parteien wollten von ihrer groß -
artigen Idee , die ihnen plötzlich über Nacht gekommen war und durch
deren Verwirklichung sie mit einem Schlage in die Reihen der

hervorragendsten Socialpolitiker einzurücken glaubten , nicht ablassen .
In einer Stimmung , die unser Redner tteffcnd als Hurra - Stimmniig
bezeichnete , beschloß der Ausschuß : „ Die Stadtveroronetcn - Versamm -
lung ersucht den Magistrat , schleunigst eine Wärmehalle einzurichten .
Zu diesem Zweck werden 10 000 M. aus dem Dispositionsfonds zur
Verfügung gestellt . " Unser Gegenanttag : „ Den Magistrat zu er -
suchen , bis zur nächsten Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung
wegen der Nnrichtung einer Wännehallc eine Vorlage zu machen ,
inzwischen aber in Erwägung zu ziehen , ob bei ein -
ttetcndcr sttengcr Kälte städtische Gebäude für diesen Zweck
zur Bcrsiigung gestellt werden können " , wurde abgelehnt
und der Anttag des Ausschusses angenommen . Dies
der wahre Sachverhalt an der Hand dcS amtlichen Protokolls . Aus
die weiteren Bemerkungen jenes Arttkels , der im wesentlichen auf
eine Verherrlichung der Liberalen hinanslänft , haben wir keinen
Grand , einzugehen , da es uns nur darum zu thun ist , den Unwahr¬
heiten cntgcgenzutteten . ES genügt unS , darauf hinzuweisen , daß
der socialdemottatische Anttag nicht die „ Vertagung ans ein Jahr "
bedeutete , ja . wir sind sogar überzeugt , daß dieser Sliitrag früher
zum Ziel geführt hätte , denn es ist doch noch fraglich , ob der

Magistrat dem Beschluß der Stadtverordneten beitritt . Ob das

Borgehen der socialdemokratischcn Stadtverordneten in den
Reihen der Charlottenburger Socialdemokraiie verstanden wird ,
darüber braucht sich der Verfechter des Arttkels nicht den Kopf zu
zerbrechen : das ist Sache der Socialdemokraten selbst . Im übrigen
ei nur noch bemerkt , daß nicht , wie es in dem Artikel heißt , Partei -

taktik den « ieg über Wahrhaftigkeit und über praktische Tocialpolitik
davongetragen hat ; die Frage war , ob praktische Socialpolitik oder

ocialpolitische Onacksalbcret Platz greifen sollte . Für letztere aber
wird sich niemals ein Socialdcmokrat entscheiden .

Eine Weihnachtsfeier in der Fremde war es , die die Verwaltung
des Gc werlschaftShauses am Heiligabend für ihre Her -
bergsgästc veranstaltet hatte , aber auf nicht wenige der Teilnehmer
wird sie einen stärkeren Eindruck gemacht haben , als so manche andre

Weihnachtsfeier , die sie in jüngere » Jahren daheim verlebt haben .
Zwei Hundert wandernde Handwerksburschen — zumeist junge Leute ,
aber unter ihnen auch mancher Graukopf — saßen in , Kcrzenglanz
eines mächtigen Weihnachtsbaumes a » langen Iveißgcdccktc, , Tafeln
und ließen sich unter den Klängen eines Klaviers gut schmecken , was
der Oekonom des Gewcrkschaftshauses an Speise und Trank auf -

getischt hatte : vor allem ein derbes Stück Easscler und dazu eine

tüchtige Portton des althergebrachten Weihnachtsgernchts Grünkohl .
Nachdem alle Mägen gesättigt waren , entbot Genosse Sasscnbach den
Gästen einen herzlichen Willkoinmgruß . Weihnachten ist , so
rief er ihnen zu, für die Arbeiterklasse das Fest der Hoffnung
— der Hoffnung auf jene bessere Zeit , die sie durch ihren politischen
und gewerkschaftlichen Kampf herbeizuführen strebt . An die , cm
Kampf Schulter an Schulter mit ihren Klassengenossen teilzunehmen .
ist Pflicht und Ehre auch ftir den arbeitsuchenden , wandernden
Handwerksburschen , der in seiner Not so oft als ein Ausgeschlossener
betrachtet und behandelt wird . Die Versammelten stimmten kräftig
in das Hoch auf die Arbeiterbewegung ein , mit dem Sasienbach
' chloß , und sangen gemeinschaftlich die Marseillaise . Ein gedanken -
reicher Prolog „ Wintersonnenwende " , vom Buchdrucker Genossen
Hermann Schmidt gedichtet und wirkungsvoll vorgetragen
von , Sattler Genossen Weyher , bildete den Uebcrgang zum
geselligen Teil , den Sassenbach durch seine humorvolle
Art recht anregend zu gestalten wußte . Gesänge und Aorttäge
wechselten mit einander ab , Wanderlieder und Schilderungen aus
dem Leben und Leiden der Handwcrksburschen , Ernstes und Heiteres ,
Ilebermüttges und Trauriges , Zartes und Derbes , und auch manches
Sttick echten Galgenhumors . Es versieht sich von selbst , daß
auch der Herr Gendann , ohne den man sich ein Handwerksburschcn -
leben nicht denken kann , in diesen Liedern und Vor¬

trägen nicht vergessen wurde ; aber er kam nicht gut dabei

weg . Anfangs hatte von den Herbergsgästen keiner so
recht hcrangcwollt , das Semige zur Unterhaltung bci -
zusteucrn . Aber als erst der eine und der andre sich
Mut gefaßt und Erfolg gehabt hatte , und als dann Sassenbach
unter schallender Heiterkeit ,edem Vortragenden zu den allgemein
gelieferten vier Biermarken noch eine Erttamarke versprach , wurde
er bald die Geister , die er gerufen hatte , fast nicht mehr lös . Bis

zu später Stunde saßen die Teilnehmer zusammen . Alles in allem
wars eine ftöhliche Weihnachtsfeier — und doch ging durch das

Ganze ein wchmüttgcr Zug .

Der Weihnachts - Pakewerkehr . Der Weihnachts - Paketverkehr der
Post hat sich, so weit cS sich bis jetzt übersehen läßt , dank den ge -
troffenen Vorkehrungen und dem günstigen Wetter ordnungsmäßig
abgewickelt . Gegen das Vorjahr scheint eine gewisse Steigerung
tattgefunden zu haben , doch ist sie wohl wegen der ungünstigen
wirt,chaftlichei , Lage keine ungewöhnliche Bei den in Berlin zur
Aufliefcrnng konimendcu und von hier abgehenden Paketen läßt sich
ctzt schon übersehen , daß eine gewisse Zunahme stattgefunden

hat . Die Zahl der ausgelieferten Pakete ist von rund
100 000 am 12. Tezcinbcr auf etwa 150 000 am 22 . Dezember gestiegen .
Achnliche Verhälttiisse herrschen beim Durchgang , der in Berlin mit
einen zahlreichen hier einmündenden Bahnen besonders groß ist .

Hier sind täglich nahezu eine halbe Million Pakete zwischen den
verschiedenen Bahnhöfen auszutauschen . Der Eingang an Paketen .
der in Berlin zur Bestellung oder zur Ausgabe gelangt , ist jetzt
etwas weniger als die Hälfte der Auflieferung . Er bettägt während
der Weihnachtszeit 20 b,S 60 000 Stück und pflegt an dem Verkehrs -
reichsten Tage bis über 80 000 Stück anzuwachsen . Ter Grand , daß
die Aufliefcrang bedeutend größer als der Eingang von
auswärts ist , rührt davon her , daß Berlin eine bedeutende

Industrie hat , welche ihre Erzengnisse durch die Post in

die Provinz zu schicken pflegt . Der Höhepunkt des Einganges
scheint sich wiederum etwas nach vorac geschoben zu haben und ist

nach den bisherigen Beobachtungen schon am 22. erreicht worden .

Die wiederholten Mahnungen der Postverwaltung , die Weihnachts -
Pakete so ftüh als möglich aufzugeben , sind demnach doch nicht ganz
ohne Erfolg geblieben . Freilich ist am heiligen Abend und selbst

noch am Christfeste eine überaus große Menge von Paketen zn
bestellen . Die Paketausgabe wird dem , auch andersten Weihnachts -

feiertage wie an den Werktagen gehandhabt . Sämtliche Ausgabe -
stellen sind zu denselben Zeiten wie an Wochentagen für den Ver -

kehr mit dem Publikum geöffnet . Außerdem findet am Ebristsestc
eine zweite Briesbestellung statt .

Die Stadtverordneten - Bersammlung Hai jetzt drei Wochen Ferien ,
ein in der „ Saison " wohl selten dagewesener Fäll .

Die Auslieferung des Raubmörders Adels LcSczynski von Ruß -
land an Preußen stößt auf Schwierigkeiten und dürste , falls die

diplomatischen Verhandlnngen Erfolg haben , erst dann stattfinde »,
wenn Lesczynski sein Sttafconto in Rußland beglichen hat . Die

Verhandlnngen zwischen den Grenzbehörden sind ergebnislos gewesen .
Lesczynski leugnet , den Mord an der Budwig begangen zu haben ,
hat aber schon zugegeben , der von der Berliner Polizei Gesuchte zu
sein . Wird ihm auf Grund des von der Berliner Polizei ae -

sammelten Materials in Rußland der Prozeß gemacht , dann müssen
alle Zeugen mit dem Belvcisinaterial die Reise nach Rußland an -
ttetcn . Dieses ist jetzt schon sehr umfangreich und dürste zu seiner

Ueberführnug genügen . Tie russische Grenze hat Lesczynski mit
einem falschen Paß überschritten , den er sichjn Osirowo verschafft
haben soll . Unter den bei ihm vorgefundene, , Sachen sollen sich auch

Gegenstände befinden , die er der Budwig geraubt hat . Lesczynski
ttägt ein zuversichtliches Wesen zur Schau und ist fest davon über -

zeugt , daß er nicht an Preußen ausgeliefert wird , wie ans Aeußerungen
von ihm� hervorgeht .

Bier „ unbekannte Größen " wurden in der letzten Zeit von den

Polizeiwachen aus in das Polizeipräsidium eingeliefert , um erst durch
den Metzdienst rekognosciert zn werden . Zwei der Verhasteten be -

fanden sich in dem Besitz fremder Papiere , einer derselben , der sich
Müller nannte , vcrwandclre sich unter �dcm Bertillrn , scheu Meß¬
verfahren in einen Träger des Namens Schultz , während der zweite
Verbrecher , der den tztamen Lindemann führte , nach demselben System
in einen Baer umgewandelt wurde . Auch die beiden andren Burschen .
die sich fortgesetzt andre Namen beilegten , wurden bald als zwei alte
Bekannte der Kriminalpolizei ermittelt , die ebenso wie ihre beiden
oben erwähnten Kollegen begründete Ursache hatten , sich nicht er -
kennen zu geben . ?llle vier wurden schon seit einiger Zeit wegen
Teilnahme bei verschiedenen Einbrüchen gesucht .

Mit der Slbholzung der Schönholzcr Heide toird voranssichtlich
schon im März nächsten IahreS begonnen werden . Es ist übrigens
jetzt auch der Rest des Waldes , der vorerst bestehen bleiben sollte .

zum Verkauf gestellt . DaS Konsortium , welches den Wald der Be -

bauung erschließen will , nennt sich Wrong u. Co. Der bauliche
Leiter ist der Baumeister Mnller - Reinickendorf . — Es soll im Vtllcnstil
gebaut werden und zwar glcichzeittg an verschiedenen Straßen .
Schwierigteiten dürften dem Konsortium von selten der Ge -
ineiiide Niedcr - Schön Hanse, , gemacht werden . Diese Gemeinde , zu
der das Waldarcal gehört , verlangt eine sehr bedeutende Entschädi -

gnng , sofern sie Baukonseuse erteilen soll und begründet ihr Ver -

langen mit den hohen Lasten , welche durch die Kanalisierung , den
Bau von öffentlichen Gebäuden usw . bei der Erschließung des
Waldes entstehe ! , . Auch will Nicdcr - Schönhausen gegen die Anlage
eines Kirchhofes an der Heide , wie ihn die Gemeinde Pankow plant .
Protest einlegen .

Ein nicht alltäglicher Zusammenstoß . Als ' eine mit einer Hemm -
Vorrichtung nicht versehene , mit zwei Pferden bespannte Lokomobile
den abschüssigen Teil der Bellc - Alliancesttaße herabfuhr , geriet sie
ins Rollen und stieß dabei mit einem Bierwagcn zusammen . Bei
dem Versuche , einen Zusaimnenstoß zu vermeiden , fiel der neben der

Maschine einhergehende Kutscher Rudolf Wegcner hin und geriet
unter die Räder , die ihm über den Unterkörper hinweggingen . Der

Schwerverletzte wurde nach der Unfallstation XVHl gebracht , wo er
bald darauf starb .

Traurige Weihnachte » . Der 34 Jahre alte Maurergeselle
Wilhelm Maaß aus der Staraardersttaße 64 war seit sechs Iahren
lungenleidend . An derselben Krankheit leidet seit drei Jahren auch
seine 28jährige Ehefrau , die seit sieben Wochen bettlägerig ist . Das

einzige , 2' /z Jahre alte Kind ist seit Jdcr Geburt ebenfalls lungen¬
krank . Maaß war im vergangenen Sommer drei Monate lang in
einer Lnngcn - Heilanstalt . Gestern nachmittag 4 Uhr verließ er seine
Wohnung unter dem Borwande , Kohlen aus dem Keller holen zu
wollen . Als er um 6 Uhr noch nicht zurückgekehrt tvar , suchte ihn
seine 81jährigc Tante , die bei ihm wohnt , und fand ihn im Keller
tot wieder . Er hatte sich an einem Nagel erhängt . Die Leiche wurde

nach dem Schauhause gebracht . Nachbarn nahmen sich der Frau und
des Kindes an .

Die „Wechfelfallc " . Im Laden des Bäckermeisters Bellet » in der
Wilmersdorferstr . 22 zu Eharlottenburg erschien gestern abend ein
sehr anständig gekleideter Mann und bat d,e allein anwesende Ver -
känferin , ihm cm Zwanzig - Markstiick zu wechseln . Als ihm das ab -

geschlagen wurde , kaufte er zwei Pfannkuchen und ließ nun wechseln .
Dann riß er das Goldstück mit dem Kleingeld wieder an sich und
entfloh mit der Beute . Der Schwindler ist 1,76 bis 1,80 Meter groß
und kräftig , hat schwarzes Haar und Schnurrbart und dunlle Augen
und trug "», a. einen dunklen Winternberzieher , einen schwarzen
steifen Hut und braune Glanzlcder - Handschuhe .

Einen schauderhaften Fund machte gestern ein Tischler ans beut
Grnndstiick der Josefs - Schwcstcri , in der Kaiserstt . 36/37 . Als er
etwas Holz , das er ftir eine Ausbesserung brauchte , ans dem Keller
holte , fand er dort die Leiche eines Mannes liegen , dessen Kopf ganz
verstümmelt war . Die Enntttelnitgen ergaben , daß es sich um den
36 Jahre alten Klempner Kurt Brink aus der Großen Hamburger -
sttaßc 30 handelt . Dieser lvnrde im vergangenen Sommer wegen
einer Schlägerei zn nenn Wochen Gefängnis verurteilt . Als er die
Strafe am 8. November verbüßt hatte , ergab er sich vor Zlergcr dem
Trunl . Arn Sonnabend vor acht Tagen brachte er infolgedessen von
seinem Wochenvcrdienst von 38 M. nur 16 M. nach Hause . Hierüber
kam es zu einem häuslichen Streit , der damit endete , daß Brink
seiner llzährigen Tochter Lebewohl sagte und die Wohnung verließ .
In der Stadt umherirrend , kam er „ ach dem bezeichneten Grund -
stück und erhängte sich dort im offenen Keller , Als im Laufe der
Tage der Strick riß , fiel die Leiche zur Erde und blieb liegen , bis
der Tischler sie zufällig fand . Ratten fielen über sie her und nagten
das Fleisch vom Kopfe .

Ein tötlicher Ttraßenbahn - Unfall hat sich gestern abend im Be -
triebe der Berlin - Charlottenburger Straßenbahn gegenüber dem
Stadtbahnhof Eharlottenburg zugetragen . Ter Dienstmann
Schlcitner , Kantstr . 106 wohnhaft , passierte , einen Handkarren
schiebend , den Stuttgarter Platz und kreuzte gegenüber der Kaiser -
Fricdrichsiraße das «straßenbahngelcis , auf welchem der Motorwagen
2038 der Linie V ( Friedenau — Amtsgerichts herangesanst kam . Ob -
wohl der Wagenführer das Warnungssignal gab , wollte Sch . noch
vor dem Wagen den jenseitigen Strahenzug erreichen . Sch . wurde
niedergestoßen , geriet unter den Schutzrahmen und wurde überfahren .
Als es der von der Polizei alarmierten Feuerwehr gelang , den Un -

glücklichen aus seiner schrecklichen Lage zu befreien , war dieser
bcrests tot .

Großfeucr kam gestern früh um 3 Uhr am Lützow - Platz 14 aus
noch nicht ernttitelter Ursache zum Ausbruch . Das Feuer muß dort
schon längere Zeit unbemerkt geschwelt haben . Als es bemerkt
wurde , schlugen die Flammen schon an verschiedenen Stellen aus
dem Dache empor . Der Dachstuhl des Eckhauses bildete ein

Flammenmeer . Die Aufgänge waren so verqualmt , daß der Angriff
und das Vorgehen der Feuerwehr sehr erschwert war . Brandmeister
Mendc ließ deshalb mehrere mechanische Leitern an der Front dcS

Hanfes auffahren und iiber diese mit mehreren Schlauchleittmgen



den Anoriff vornehmen . Die Flammen , die an dein Jl >t «si der
vielen Bodciiverschläge uiid an der Dachkonstruttion reiche Nahrung
geftmdcii hatten , widerstanden längere Zeit . Bald schlugen sie
hier , bald dort immer wieder von neuem empor . In den oberen
Stockwerken wurden Fcucrmänncr aufgestellt , die in großen Blech -
mollen das durch die Decken sickernde Wasser aufsangen mußten , um
den Wasserschaden zu vermindern . Erst nach mehntiindigcr Arbeit
war die Gefahr für die angrenzenden Gebäude beseitigt . Die Auf -
räumungsarbeiten nahmen dann noch mehrere Stunden in Anspruch
Ter Dachftuhl des mächtigen Eckgrimdstücks ist niedergebrannt . Fast
gleichzeitig mußte ein größerer Wohnungsbrand in der Lotrum -
ftraße 13 gelöscht werden , was durch kräftiges Wasseraeben der
1. Compagnie gelang . Ein Kellerbrand beschäftigte die Feuerwehr
in der Alten Schönhauserstr . 4,3, 44 .

Nach Meldung des Polizeipräsidiums wird seit dem 5. Februar
dieses Jahres die lö jährige Emma Schmidt , die sich um die
angegebene Zeit aus der Wohnung ihrer Mutter , der Witwe
Ailhelmine Schmidt , damals Pntbuserstr . 44. entfernt hat , vermißt .
Etwa 14 Tage späler wurde das Mädchen bei Verwandten in der
Oderbergerstraße gesehen , von da ab aber fehlt jede Spur von ihr .
ES liegen Anzeichen dafür vor , daß das Mädchen verschleppt worden
ist . Ein ganz besonderes Ken , ichen ist der Umstand , daß sie über
jedem Auge je eine ca, ein Eentimeter lange , schräg nach außen
liegende Narbe hat , die sie möglicherweise allerdings durch sogenannte
Ponh - Haare verdeckt . Sic lacht viel und verzieht dabei den Mund
ungewöhnlich breit . Jeder , der über den Verbleib des Mädchens
etwas angeben kann , wird gebeten . auf dem Polizcipräsiduun ,
Zimmer dt>, in den Vormittagsstuudeu Mitteilung zu machen .

Vermißt iviro seit dem 22, Dezember die iin Westen wohnhaste
13jährige Martha S . Sic hat dunkelbraunes , vor » zurückgekämmtes
Haar in einem Zopf , graublaue Augen , oben zwei Zahnlücken , vornüber -
gebeugte Haltung , trug dunkelblauen , tellerförmigen Hut mit
Ichwarzcm Sanunetband und gelblichem Fcderstuy , rote Bluse
mit schwarzen Streifen , blauen Rock , schwarze Strünlpfe , alte
Schnürstiefel , dunkelblauen ' Mantel mit kurzem schwarzen Krimmer
kragen . Sie war in lcvtcr Zeit sehr niedergeschlagen und hat die
elterliche Wohnung verlassen , um angeblich an einem bestimmten
Unterricht teilzunehmen . Sachdienliche Mitteilungen werden von der
Kriminalpolizei zu den Akten 1565 IV . Dcp . 02 erbeten .

Aus den Nachbarorte » .

Die Schöncberger Dits - Krankenkasse veranstaltet in diesem Winter
für ihre Mitglieder besondere hygienische Vorträge , deren
erster am 8. Januar 1903 , abends 8 Uhr , in der Aula der Hohen -
zollern - Schule , Belzigerstr . 43 , Ecke Eisenacherstraße , stattfindet . Herr
Professor Dr . S i l e x wird über : „ Hygiene des Auges "
sprechen . Wir machen die Augehörigen der Kasse auf diese Vorträge .
an denen auch Gäste teilnehmen können , ganz besonders auf -
mcrksam .

Auf den Schiit , maim Hohmann , welcher gestern nacht vor dem
Rirdorfer Dienstgebäude der Polizei Posten stand , wurde
geschossen . Der Beamte lehnte sich in der elften Stunde an einen
Pfeiler der Gartenmauer , als einige hundert Schritt entfernt ein
Schuß fiel . Das Geschoß ging dicht an H. vorbei und prallte an
dem Pfeiler ab . Infolge der herrschenden Dnukclheit war es nicht
möglich , des Thäters habhaft zu werden .

Lichtenberg . Der Gemeindevorsteher widmete unsrem so jäh zu
Tode gekommenen Parteigenossen Franke in der letzten Sitzung
der Gcmeindeverttcttlng Worte der wärnisten Anerkennung . Franke
hat der Gemcmdevertrctung seit zwei Jahren angehört .

Der Antrag auf Erlaß eines Ortsstatuts betr . die Anstellung
eines besoldeten Schöffen wurde in namentlicher Abstimmung
mit 18 gegen 7 Sttmmcn angenommen . Gegen den Erlaß lvar die

Interessengemeinschaft um Herrn Plonz , unfte Parteigenossen
stimmten geschlossen mit der Mehrheit .

Der Vertrag mit der jetzt unauffindbaren nordöstlichen Vorort -
bahn - Gesellschaft lourde einsttmnstg von der Gemeindevertretung für
aufgehoben erklärt .

Dem Abschluß einer Hastpsticht - Versicherung der Gemeinde
wurde zugestimmt ! die Grundbesitzer wollen bekanntlich die Gc -
meinde auf dem Prozeßwege zur Reinigung und Unterhaltung der
Bürgersteige zwingen . Ein neuer Prozeß läßt einen für die Ge -
meinde günstigen Entscheid erhoffen .

Abgelehnt wurde der Antrag , den Militär - Anwärtern die
Militärdicnstzeit bei Berechnung der Pension in Anrechnung zu
bringen . Die BcsoldungSordnungen städtischer Gemeinden sehen eine
solche Umrechnung vor .

_ _ _ _ _ _ _

Genchtö - Zeitung .
Ein großer Juwelendiebstahl , bei dem es sich um Werte von

40 bis 45 000 handelt , spielte in eine Verhandlung hinein , die
gestern die 9. Strafkammer des Landgerichts I beschäftigte . Wegen
schweren Diebstahls und Ringncppcrci stand der schon wiederholt ,
auch mit Zuchthaus , vorbestrafte Bäcker Dkax Münzbetg unter
Anklage . Am 23 . Februar d. I . abends wurde bei dem in der
v. d. Heydtstr . 2 wohnenden Fräulein Hickcthier gen . Adclon ein Ein -
bruchsdicbstahl verübt . Sie hatte einen Ausgang gemacht und ihrer
Gewohnheit gemäß ihre nach der Küche führende Zimmerthür vor -
schloffen , so daß ihr Ticnsnnädchen in ihrer Abwesenheit nicht in ihre
Bordcrzimmer hinein konnte . Das Mädchen hatte während der Ab -
Wesenheit des Fräuleins zweimal klingeln gehört , sich aber nicht
weiter darum gekümmert , da sie ja doch nicht nach vorn gehen tonnte .
Als Frl . H. heimkehrte , fand sie die Butzenscheiben ihrer vorderen
Korridorthür eingedrückt und es ergab sich , daß ihre Wohnung in

ihrer Abwesenheit den Besuch eines Einbrechers erhalten hatte . Ein
in ihrem Schlafzimmer stehendes Spind war erbrochen und aus dem -

selben eine Anzahl kostbarer Schmuckgegcnsiände gestohlen , darunter

befand sich eine Halskette von drei Reihen Perlen mit Brillanten
im Werte von über 20 000 M. , ein goldenes Halsband mit Perlen ,
im Werte von 5000 M. , ein halbmondförmiger Schmuck mit
Brillanten und Perlen im Werte von 2000 M. und andre Schmuck -
gegenstände von hohem Wert . Tie Bestohlene setzte eine Belohnung
von 2000 M. für die Ermittelung des Diebes und Wiedererlangung
eines Teils der Schmucksachen aus , eine Belohnung von 500 M. für
die bloße Ermittelung des Diebes , die Nachforschungen blieben aber

erfolglos . Da wurde ein schlverer Verbrecher Namens Lucas , der

jetzt eine Zuchthausstrafe in Sonnenburg verbüßt , festgenommen und

dieser machte bei seinem Verhör vor dem Kriminalkommissar Weiß ,
das sich auf seine eigne Strafthat bezog , freiwillig auch Angaben
über den großen Jnwelendiebstahl . Er erzählte , daß er in der Nacht

zum 1. März in einer Kaschemme einen Mann Namens Münzberg
getroffen habe und mit diesem in ein sehr offenherziges Gej/cäch
über ihr beiderseitiges Leben und Treiben geraten sei . Ter Münz -
berg habe ihm dabei erzählt , daß er bei Gelegenheit des Bettelns in
der v. d. Hcydtsttaße eine große Sache gemacht und dabei wertvolle

Juwelen erbeutet habe . Münzberg habe ihm diese auch gezeigt und

gesagt , daß er sie bei einem Manne , der den Spitznamen « Pütt -
tammer " trage , absetzen wolle . Später habe er den Münzberg noch
einmal auf dem Spittelinarkt getroffen , als er sich mit einem Manne ,
den er Puttkammcr nannte , zankte . Es habe sich darum gehandelt ,
daß letzterer ihm 2000 M. für die Schmucksachen versprochen , aber

nur 700 M. bezahlt habe . Lucas gab auch die Wohnung des Münz -
berg an und da diese mit der Wohnung des jetzigen Angeklagten über -

einstimmte , so war es klar , daß dieser den Einbruch verübt hatte . Er

bestritt von Anfang an , der Thäter zu sein , obgleich mehrere Personen
an ihm eine gewisse Achnlichkcit mit einen , Menschen entdeckten , der

am Tage deS Einbruchs bettelnd in der v. d. Hcydtsiraße gesehen
worden ist . Auffallend ist auch , daß er gerade in der Nacht vom
23 . Februar zum 1. März außerhalb seiner Wohnung zutzebrachr hat .

Trotz alledem verblieb er auch im gestrige » Termin beim Streiten
und man mußte deshalb auf die Vernehmung des als Zeuge vor -

geführten Zuchthäuslers Lucas gespannt sein . Da ergab sich denn ,

daß dieser plötzlich den Angeklagten absolut nicht als den Mann er -

I keimen wollte , den er in der Kaschemme getroffen . Er ivurde vom
Vorsitzenden scharf ins Gebet genommen und bor dem Meineid vcr -
warnt , es lvar aber nichts weiter aus ihm herauszubringen , als daß
er es ablehnte , mit Bestimmtheit den Angeklagten als den betr .
Mann wiedererkennen zu können , lieber die Frage , wie er zu dem
Namen Münzberg , und zu der richtigen Wohnung desselben ge -
kommen , ferner über die Thatsache , daß er mehrere der gestohlenen
Juwelen richtig beschrieben , machte er die abenteuerlichsten tiftrgaben .
Er stellte die Sache schließlich so dar , als habe er durch seine Mit -
teilungcn sich selbst die Anwartschaft auf eine milde Strafe , gleich -
zeitig aber auch auf die ausgesetzte Belohnung erwerbo - , wdllen . Die
Bekundungen waren so mystisch und deuteten bei aller Ber -
klausulieruug doch, immer wieder auf die Thäterschaft des Auge -
klagten hin , daß der Staatsanwalt beantragte , ihn , die Akten be -
Hufs Anstellung weiterer Ermittelungen zuzustellen . Der Gerichts -
Hof entsprach diesem Anträge . Im übrigen lagen gegen den Angc -
klagten mehrere Fälle der Ringnepperei vor . die er zum Schaden
dummer Leute vom Laude mit Erfolg insceniert hatte . Er gab diese
mit einem Anflug von Humor und Jovialität zu , die aber zu Ende
war , als ihn der Gerichtshof wegen dieser Betrügereien ' zu
2V - Jahren Gefängnis verurteilte . Der Angeklagte erklärte ,
sich bei diesem Urteil nicht zu beruhigen .

Eine für die Besitzer von Konzerthiiusern » nd Singspielhalle »
wichtige Entscheidung ist vom Bezirksansschutz gefällt worden . Der
Restaurateur K a l b h e n n hatte sich beim Stadtausschuß um die
Schankkonzession für ein von ihm zu eröffnendes Konzertlokal in der
Prinzcnstraße beworben . Das Polizeipräsidium widersprach dem
Gesuch , weil K. in einem früher von ihm geleiteten Lokal gleicher
Art in der Kroncnstraße fortgesetzt geduldet habe , daß die in dem
Lokal austretenden Sängerinnen vor und nach der Vorstcllu . ig
sich unter die Gäste mischten und mit ihnen zechten . Er hatte des -
halb auch mehrere Polizeistrafcn erhalten . Der Stadtansschüß vcr -
sagte denn auch die nachgesuchte neue Konzession , indem er in den
erwähnten Polizeistrafcn den Beweis für erbracht ansah , daß K. das
Schankgewörbe zur Förderung der Völlerei mißbraucht habe . — Im
Auftrage des Vereins der Berliner Konzerthaus -
b e s i tz c r , deffen Vorsitzender Herr K a l b h e u u ist , legte RechtL -
anwalt Dr . Schöps Berufung beim Bezirksausschuß ein und führte
in der mündlichen Verhandlung folgendes aus : Es handle sich in
diesem wichtigen Falle nicht nur für den Kläger , sondern für jeden
Konzerthaus - und Singspiclhallen - Bcsitzcr bei der Entscheidung des

Stadtausschusscs um eine E r i si e n z f r a g e . denn mehr oder

weniger sei wohl jeder von ihnen wegen eines solchen Verkehrs der
bei ihnen auftretenden Sängerinnen unter den Gästen mit Geld -
strafen schon belegt worden , die vom Polizeipräsidium jedesmal recht
hoch bemessen würden . Würde jetzt das Urteil des Stadiausschusses
vom Bezirksausschuß bestäng : und Herrn Ä. die Konzession versagt ,
so wäre ein Präcedenzfall gcsä ' afscn , auf Grund deffen auch andre

derartige Lotälvesitzcr mit neuen Könzessionsgcsuchcn stets abgewiesen
werden könnten . Außerdem sei die Ansicht des Stadiausschusscs , daß
derartige Polizcistrafen den Vorwurf der Völlerei begründeten , aus

rechtlichen und thatsächlichcn Gründen unhaltbar . Eine Polizei -
Verordnung , welche es den Sängerinnen in Konzerthäusern verbiete ,
vor und nach dem Auftreten in einem Konzertlokal sich unier die

Gäste zu mischen , cristiere nicht . Das Polizeipräsidium drohe der -

artige Strafen auf Grund des § 1041 17 Allg . L. - R. an . wonach es
Aufgabe der Polizei sei , die nötigen Anstalten zur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung der
dem Publikum bevorstehenden Gefahren zu treffen . Es sei aber uichi
ersichtlich , inwiefern die öffentliche Ruhe . Sicherheit und Ordnung
bedroht sein solle , wenn Sängerinnen in der Zeit , wo sie in einem

Konzertlokal nichl beschäftigt sind , an den Tischen der Gäste Platz
nehmen . Da die vstraffcftfctzintgen mm auch im VerwalrungSwege
erfolgten , ohne daß die Betroffenen gehört werden und sich rcchr -
fertigen können , so seien die Strafmandate noch kein Beweis für die

Richtigkeit der voni Polizeipräsidium behaupteten Thatsachen . —

Der Bezirksausschuß erkannte nach langer Beratung auf Auf -
Hebung des Urteils des Stadtausschusscs und Erteilung der

Schankkonzession an Herrn Kakbhenn . — Der Verein Berliner

Konzcrthausbcsitzer Hai aus Anlaß dieses Falles nunmehr auch bc -

schloffen , gegen derartige Straffestsetzungen des Polizeipräsidiums
mir Rücksicht auf die von diesem hieraus gezogeneu Konsequenzen
Stellung zu nehmen und Herrn Rechrsanwalt Dr . Schöps mit der

Durchführung einer Sache durch alle Instanzen beauftragt .

Versammlungen .
Eine Arbeitsloscnversammlmig wurde am Dienstag in Spandau

abgehalten . Sie war von etwa 200 Personen besucht . Anlaß zu
dieser Versammlung gaben die vom Magistrat angeregten und von
der Stadtverordneten - Versammlung genehmigten Notstands -
arbeiten . Genosse O d e r w a l d referierte hierüber und bc -

mängelte namentlich , daß die Arbeiten in Submission vergeben
würden . ES gelangte eine Resolutton einstimmig zu Annahme , in
der gesagt wird :

In Anbetracht der Thatsache , daß der Spandauer Magisttat die

Niedcrlcgung der UmWallungen auf dem Wege der Submission an

Privatunternehmer zu vergeben gedenkt , ist die Versammlung der

Ansicht , daß dies Verfahren ein durchaus falsches und dem

Interesse der Arbeiter sowie dem der Steuerzahler direkr

zuwiderlaufendes ist . Sie verlangt hingegen , daß Kommune
und Staat alle dcrarttgen Arbeiten injügiie Regie übernehmen . Sie

verlangt dies auch vom menschlichen Standpunkte , damit die durch
lange Arbeitslosigkeit bis zur Erschöpfung ausgemergelten Arbeiter

nicht durch die übliche AuSbcuttmgsniethodc der Ilntemehiner . das

Accordsyftem , auch noch um den Rest ihrer physischen Arbeitskraft

gebracht werden nnd frühzeitig dem Siechtum anheimfallen .
Odcrwald , Glöge und Marry wurden beauftragt , dem Oder

bürgenneister persönlich die Wünsche der Versammelte » zu über -
Mitteln .

Eine öffentliche Metallarbeiter Vcesammluiig in Spandau befaßte
sich bor einigen Tagen mit der Ergcbenheitsadrcsie der Staats -

wcrkstättcn - Arbeiter . Bohle beleuchte » die anläßlich der Krupp -
Affairc erfolgten Kundgebungen . Auch auf den Spandaner Staats -
Werkstätten sei der Ergcbenheitsmmmcl insceniert worden , doch solle
dabei anerkannt werden , daß kein direkter Zwang bei Hergabe der

Unterschrift auf die Arbeiter ausgeübt ist . Wie wenig Verständnis
die Arbeiter der Staatsbetriebe derartigen künstlichen Machenschaften
entgegenbringen , zeigt sich schon daraus , daß von ca. 10 000 Arbeitern
nur etwa 300 <das übrige waren Meister usw . ) in jeuer Ver -

sammlung anwesend waren , in der die ErgebenheitSadresse beschlossen
wurde .

In den Arbeiterkreisen der Staatswerkstätten herrscht nur eine

Meinung : Könnten sie sich aussprechen , wie sie möchten , dann
würde ihnen wohl niemand eine Ergebenheitsadresse zur Unterschrift
vorlegen . �

Vcr , lau . Der hiesige socialdemokratische Wahlllerein beschloß in
seiner Mitgliedern sammlung am 20 . d. M. , den Beitrag von 10
auf 20 Pf . monatlich zu erhöhen . Dem Bericht des Kassierers ist zu
entnehmen , daß die Berufsstellnng der Mitglieder folgendes Bild
zeigt : 30 Textilarbeiter , 45 Maurer . 5 Zimmerer , 2 Drechsler ,
3 Schuhmacher , 2 Hilfsarbeiter , 2 Töpfer , je einem Lagerhalter ,
Handelsmann , Tischler , Schlosser , llhrmqcher, Schneider , Restaurateur ,
cellner . Masseur . Putzer . Der Verein zählt 70 Mitglieder .

Verein ehemaliger Belztger Patienten . Sonnabend , den 27. ,
abends 8' / « Uhr , findet im VercinSlokal „Arminhallen " , Kommandanten -
ftraße 20, eine Weihnachtsfeier mit Verlosung statt , zu welcher jeder Besucher
ein kleines Gefchent mitzubringen gebeten wird . Um rege Beteiligung der
ehemaligen Patienten nebst Angehörigen bittet Der Borstand .

Kranken - Unterftünunas > Verein der Tabakarbeiter Berlins .
f(S. S. 86. ) Sonnabend , den 27. Dezember , vormittags 10 ' L Ubr , bei Feind ,
Weinstt . 11 - Außerordentliche Generalversammlung . Um 2 Uhr : Zahlt
der Beiträge . Die Knssenstunde am ?Ibend sällt aus .

ßmffurteii der Redaktion .
Dir juristische Sprechstunde flndet täglich mit Ausnahme de ?

Sonnabends von 7' / . bis 91/. , Uhr abends statt .
G. 8. Ziemlich gute Nachweise über den ?lus ! enhandel Deutschlands

mit Industriewaren finden Sie im „Statistischen Jahrbuch für das Deutsche
Reich " , das hier bei Puttkammcr u. Mühtorecht erscheint . Preis 2 M.
Genügen Ihnen aber die dortigen Angaben nicht , finden Sie Genaueres in
der „Statistik des Deutschen Reiches " , die in allen größeren öffentlichen
Bibliotheken zu finden ist.

A. K. Skandiiiavie » umfaßt die beiden Königreiche Schweden und
Norwegen .

M. K. I » Preußen ist das Standesamt zum 1. Ortober 1874 ( aus
Grund des preußischen Gesetzes vom 9. März 1874) , das Standesamt
aus Grund des Reichs gcsetzcs vom 9. Februar 1875 zum t . März t87ä, '
in ganz Deutschland ist das Standesamt aus Grund des Reichsgesetzes am
1. Januar 1876 eingeführt . Eine Darlegung , welche Teile Deutichlands
schon früher Standesämter hatten , würde zu lvcit führen , Ist wohl auch für
Sie zwecklos . — St . Hedwigs - Krankcnhaus . Einen andren Weg als
den von Ihnen eingeschlagenen gicbt es nicht . Vielleicht wenden Sie sich
direkt an das Reichs - Versicherungsamt . — F. F . ' ZI. ' iä . Auch wenn Sic
mündlich Vertrag gemacht haben , so liegt doch ein Verlrag vor . Soweit
ersichtlich , haben Sie spätestens am 3. Januar zum l. April zu kündigen .
Legen Sie eventuell in der juristischen Sorechstundc den Sachverhalt klar .
A. K. 12 . Ihre Unterschrift wird wohl erforderlich sein , damit Ihre Frau
erben kann . Ob dies der Fall , ist ohne ticnntnis des Schriftstücks und ohne
mündliche Rücksprache nicht zu entscheiden . Sprechen Sie in der juristischen
Sprechstunde vor . — A. B. 48 . 1. Fa . 2. Sie hat Ersatz für Aus -
Wendungen und . falls die Braut unbescholten war und engste Intimität
gestattet hatte , eine kScldsumme zu verlangen . Seite ?,t und 52 des dem
. . Arbciterrecht " beigefügten Führers durch das Bürgerliche Gesetzbuch finden
Sie das nähere . Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus .
— K. I . 3000 Dorg . Ihre Ehefrau Haftel für die Schulden . Sämtliche
Bcrttäg «, die zum Schein oder in der Absicht gemacht werden , Ihren
Gläubigern die Bcsricdigung zu entziehen , sind anjechtbar , ungültig nnd
strafbar . Deshalb vermögen wir Ihnen nach dieser Richtung einen Rat
nicht zu erteilen . — G. B. 2 . Die Beschwerde gegen den ablehnenden
Bescheid ist an die Oberjtaatsanwallschaft beim Kammergericht Lindensw . 14,
zu richten . Leider kommt es selten vor , daß Schülermikliandlungen als
lolche von der Staatsanwaltschaft erachtet werden . — 100 ! 4>. B. Ihre
Anfrage ist längst mit ja beantworte ! . — M . B- Leider nicht mehr .
— Artern . l. Es wäre aus Rückzahlung zu klagen . 2. Es kann nach An -
ficht des ÄammcrgcrichtS wiederholt Bestrafung eintreten . — Wilmersdorf
07 . Ja : der Anspruch verjährt erst in zwei Jahren . Der Anspruch aus
Unsallrcntc muß schleunigst bei dem Vorstände der Bcrussgenossenschast an -
gemeldet werden . — ST. I . 10 . Der Unfall ist kein versicherungspflichtiger .
Sic könnten lediglich im Prozeßtvcge von dem Fuhrherrn Ersatz verlangen .

Witterungsnbersicht von » 24 . Dezember 1002 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den L5 . Dezember 100 : 2.
Eiwas warmer , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit geringe »

Niederschlägen und ziemlich lcbhastcii westlichen Winden .
Berliner W c t t c r h u r e a u.

Verein deufsete Sehntintaeher .
Donnerstag , den 25 . Dezember , 1 . Weihnachtsfeiertckg ,

in EohnS sämtlichen Räumen , Beuthstr . 19/29 :

WeihnachtS ' Vergnigen .
Jtonzerf . Auftreten der Gesellschaft Sirzetewicz .

Vorträge des ( iesang - Vereins der Schuhmacher .
Anfaug 0 Uhr . Nach 12 Uhr : Tanz . Eintritt 39 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein [ 170; itJ Die Orlsverwallung .

Charlottenburg : .
Gesang - Berein „ Keramik " ArWk. ger- V. mbes) .

Am zweiten Weihnachtsfeiertag , im „ Volkshans " , Rosincnstr . I :

W Tanzkränzchen ' MW

mdiiickü mit Gesang und Humoristiselien Mfirigen .
Freunde sind bicnnit eingeladen . _ Was Komitee .

Uhr : Zahlung

Verpupngsklub „Urion".
Freitag , den 26 . Dezember , nachmittags 4 Uhr :

Durchs Land Tyrol
in der Grania , Hauken str . 48/49 .

60, 40 Pf . beim Voigitzende » P . Schwißk ,

_ ■ _ 11045

Billete a 75
Schonleinstratzc Z8 , I

Beinickendorfer - u. Bavenestressen -Ecke
am fiaimliol Wedding, Eingang von Haventosse l :

Hiesenwatfiseh-
Ausstellung .

»«

Kein Skelett , rollstaiuliger nattlrllchcr Walliseh ,
_

22 Meter lang : , lebend 80 000 kg gewogen .
D » GäRzlich geruchlos ! Das grösste Siiugetier aar Welt !

Alle 20 Minnton Erklärung über den Wal und meinen Fang .
Interessant ! ° lVlssen » chaftllch ! Belehrend !

Eintritt 20 Pf . 115L <

Femer : Diverse Rai - , Säge - , Igelfifcbe , See¬

hund , Cbümmler , CClalfang - Geräte etc .

Allen Freunden und Bclamtleu empfehle mein

Weiss- und Bayrisch-Bierlokal %
sowie

ff. Potsdamer Stangenbier.

19086

• In und ansläudische Weine in guter Qualität " ME

Zlppke ,
Roscnthalerstratzc II . am Hackeschen Markt .



11826
Willi Sohm

Verlobte .
K!

Socja !iieniokrat . Watiiyereio
1. 1 6. BerLReiciistags- Wahlkreis.

Dc » Partcigenossc » zur Nach -
richt , dajj unser Mitglied , der
Isolierer

Rudolf Kulicke
Dunckerstrah « 12

am 23. d. M. verstorben ist.
Ehre seinem Andeuten !

Die Beerdigung sindct heute ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Gethscmanckirch -
hvfS in Nieder - Zchönhattscil aus
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
2SÜ/11 Idee Vorstand .

Freie Vereinigung der Isolierer
und Roiirumhiiller

Berlins und Umgegend .
Vcdcn - �nucitrc .

De » Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriger Äollcge

Rudolf Kulleke
am Montag , den 22. Dezember ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung sindct am

2S. Dezember , nachmittags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Geth -
semanelirchhoss in Nicdcr - Schön -
Hausen aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
203/1 Der Borstand .

Deutscher
Hoharbeiter -Uerband.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der College , Tischler

Ulbert Bläske
am 22. Dezember verstorben ist.

Die Becrdigmig findet am
2. Feiertag , vormittags 10 Uhr ,
vom Traucrhause , gorndorser -
straste 55, aus nach dem Central -
Friedhos in Fricdrichsseldc statt .

Um rege Beteiligung ersucht
92/17 vis Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dajj mein
lieber Mann , der Tischler [ USib

Albert Bläske
am Montag , den 22. d. Mts . , nach
kurzen , schweren Leiden verstorben
ist.

Tie trauernde Gattin
Auguste Bläske .

Die Beerdigung sindct am
2. Feiertag , vormittags 10 Uhr ,
vom Traucrhause , Zorndorser -
strafie 55, auü naai dein Central -
Fricdhos in Fricdrichsseldc statt .

Verein zur Wahrung 1 Interessen
der Maurer Berlins u. Ding.

Den Mitglieder » zur Nachricht ,
dajj unser College

Raul Polilmann
am 23. d. M. an der Proletarier -
krankheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet am
Freitag , den 20. d. M. lzivcitcr
Feiertag ) , nachmittags 3 Uhr von
der Leichenhalle der Lt . Markus -
Gemeinde in Wilhclmsbcrg aus
statt .

Zahlreiche Beteiligung der Mit -
gliedcr erwartet
130/15 Der Borstand .

Steinarbeiter .
Am Sonntag starb unser Kollege

Karl Hill .
Die Beerdigung sindct am ersten

Feiertag , intttags 1 Uhr , von der
Charit « aus nach dem Charitg -
Kirchhos in der Btüllerstrasje statt .

Uin rege Belelligung ersucht
175/9 DerBcrtraueneman » .

Achtung k ' Achtung !

Vei' wdd.RRiililhiielü ' iiöilW'
Milien besebUt . Arbeiter

Berlins und Umgegenl
Tode . - Aas eiec .
Hiermit die traurige Nachricht ,

dag unser Mitglied

Larl Nacke
am Sonntag , den 21. Dczenibcr ,
verstorben ist. 70/11

Die Beerdigung findet am 25.
(1. Feiertag ) , nachnl . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Pauls .
Kirchhoscs , Berlin dl. , Secstrasje ,
an der Plötzenscer Schleuse , statt .

Um rege Beteiligung bittet
Ter Borftand .

Dr�m�ct�chopS '
Itomöqp , Ar : t tt . Spcz . - Ärzt f .

Haut - u . Huruleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzeralr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Soeialdem. Verein im §. Berliner

Reiebstags-Wablkreise .
In der Nacht vom 23. zum

24. d. M. schied unser lieber Partei -
genösse , der Tischler

. losepli IWeledei '
freiwillig aus dem Leben , nachdem
er ein schweres Leiden jahrelang
ertragen .

Ehre seinem Andenken !
Ort und Zeit der Bestattung

wird noch bekannt gegeben .
Der Vorstand .

Danksagung .
Hiennit sagen wir unscrn herzlichsten

Dank jür die rege Beteiligung und
reichen Kranzsvcnocn bei der Bccrdi -
gung unsrcS lieben Bruders Vlildetm
»ain . 12116

Die trauernden Geschwister .

DanksaJunx .
Für die rege Anteilnahme an dem

Begräbnis meines lieben Atannes ,
unsrcs Schwagers und Onkels , des
Klavierarbciters

Cdröliau Karsten ,
jagen wir dem Herrn Chcs, den
Kollegen der Hos - Pianosorlcsabrik
Beckstein sowie den Mitgliedern der
„LicdcrlascldeSTischlervcreinS " miscrn
innigsten Dank .

Witwe Ottilie Kactcn .
Heruiaun Kut . chcnrcatcr .

Heinrich litithe .

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41.

Spcclalarzt für [ 50/11 *
Haut - and Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

DankHagang .
Allen , die meiner lieben Frau ,

unsrer Schwester und Schwägerin
Berllia Alberts , geb. Banttz .

die letzte Ehre erwiesen , besonders
meinen werten Lauarbeitern jür
die herrlichen Kranzspenden sagen
wir unser » besten Dank . 1201b
Die ttcsbetrübtcn Hinterbliebenen .

Wilhelm Alberts .

Bon der Reise zurück . 1202b

Dr. Willy Jacoby
Zahnarzt

BlninenHtrawMe 51a .

Arbeiter- Radiahrerverein

„ Berlin11 .
8 . Feiertag , 8 Uhr :

chlesischc Brücke — Johannisthal bei
Gcnjtlcben ( bei schlechtem Wetter mit
der Bahn ) . — H. Feiertag , früh
10 Uhr : Aorgcnsprache bei Mer -
kowSki, Aiidreasstrastc 26. Abends
' 1- 7 Uhr : Familicnabcnd mit Tanz
und gegenseitiger Bcschenkung bei

Nendt , KonigSgrabcn 14 o.
Nächste Annonce am NeujahrStage .

Herren -
' Diode » , elegante Aussühruug ,

geringe Teilzahlung .

J . Kurzberg ,
Neue Känlgitr . 47 II .

am Alcranderplatz .

Neujahrskarten
nur für Händler und

Verkäufer .
Wieder -

[ 147b

Zakresifölil - Mksrlen
in Goldttesdruck a 100 1,20 Mark ,

do. a 1000 11, — „

Mnekner Wikposldarlen
in 100 Mustern , sorttert a 100 40 Ps.

AufÄsk - Ksrken
in ivunderbarcr AuSfiihrung ( bester
Schlager ) a 100 schon von 4 Mark an.

L . Cohn ,
■48 . Grcuadicrstrasjse 48 ,

im Laden .

Wert Maryuarä
Reriin. üeanderstrasse 26

Weingr!isshandlunyu.Likijriatarik
empfiehlt zun » 101L *

Silvester
Bordeaux - ,

Bheiu - u. Moselweine

feinst . Rum per l-,r - 1,50 - 5,50

„ Arrak „ 1,50 - 3,50

n Cognac .. 1 . 50 0 . 00

Burgunder-, Rum- u. Arrak- Punsch
per l,tr . 8,00 u. 3,50 ,

feinen {Juttftijs ®rO05 und

Glühwtin - WrM
per litr . 1,00 —8,50 .

Marengofarbene

Winter- Paletots

Schwarzgrau ®

Cheviots , Meltons

und Diagonale mit

warmem , schön ge¬

mustert . Plaldfutter .

Eine Menge

Herron-Paletots

Moderne Fa�ons in

glatter und Raglan -

Verarbeitung ,
mit geraden unö

schrägen Taschen ,

in Folgd Lagems ganz
bedeutend im Preise

herabgesetzt . . . . von
12 �

Baer Sohn
Special - Haus grössten Maassstabes

Chaussee - Strasse 24a/25 11 Brucken - Strasse 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

<i. - ,■ , -», > Die 20SS Preisliste 1902/1903 kostenlos und portofrei . '

GtabUffemcnt 9

ßuggenbagen S
am sVIoritzptatz .

Heute Donnerstag : •

Jfilitär - Konzert |
MusilcorpS Garde - Füstlier - Reg. 9

( Herr Oippel . ) 51992 - •
Im Kaiser - Saal : Norddeutsche •

Sänger und Tanz .

Rohiabsk
billigste Preise

»R. Sebwarz , Kichtholen - '

vtrasso 31.

Kanaricnrollcr 4,00 Neanderstr .
'

Von 88 Kark an 8
Gehrock - oder Frackanzug nach S
Mast . ff. Tuch - Kammgarn , nie 5
glänzend locrdeiid , zwei Anprob . , <
feinste Zulb . , s. voitz gold . Medaille . I
Mit Muster komme insHaus . Post -

'

karte . U- uda ijx istlnxcl . Preaz -
lauerstr . 23, IT, Rahe Alcrander¬

platz . Gegr . 1892. 126 l8j

uüqs Fischer Joeekbstr . l
empfiehlt allen Freunden und Gc -
nassen sein Lokal . BcreinSzimmcr zu
25 Personell „ 2cwziger AollZzcituug -
mit Lotterielislc liegt aus . 7>791L�

lanl
Nauuiinftr . 0 .

Am 2. und 3. Feiertag Familien -
abend m. musikalischer Unterhaltung .

_
Entrcc frei ( 842 *] Tanz frei .

LottenevcreinT�
korrespondierender , besserer , sucht noch
Mitglieder . ' Nur erlaubte Lose. Er -
böbte Gewinnchance , vermindertes
Risiko . Mästiger Beitrag . Jedes Mil

38 Nummern der preust .
■ ■ Anmeldung (ufui :

erbeten unter N. 693 Hax Cicrst -
mann , Berlin C. 25. 8t / 1
Verfallene Pfänder zu « Weih -
� nachtsfest . Golds . , Brillanten j.
' Art, gold . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, iv. spotlb . verk.
Piandl . Pi - inzcnstr . 28 I, Ecke Ritterslr .

spieltglicd
Älasten - Lotterie .

Gardinenhaue
Bernhard Schwartz

Wallstr . 29
( FIm ' - Eingang )

M « I » o l
GeschäslS « pntthillix l

wegen
Ausgabe

des
58132

fhonographen -
Walzen .

Einngt Fabrik Zeutschiauds ,
welche ' unter Garantie ausschließlich
>u»r preisaekrättte Original - Auf .
nahmen herstellt . " ME " MC " WS

Absolute Garantie für laute und klare Wiedergabc in nur künstlerischer
AuSjührung . — Nicht zu verwechseln mit sogenannte » �ünstlcrw atzen zc. ,
die nie in Wirklichkeit bespielt oder besungen worden find , oder wo . jinnen
bei Entnahme von 12 Walzen einen Apparat gratis geben :c. 2C. , wodurch
stets die Abnehmer getäuscht werden . �

1442 -
preis meiner garantierten Originale pro Stüde 1 Marh .

Kermanti Lisner , Reriin 6. , Rlosterstr . 93. 1.
Broschüre mit neuestem Verzeichnis gratis und [ raneo .

_ _

Neue derbkomische Gespräche vom urkomischen Martin Bendix und
Slohn . Ganz neues Repertoire der Kapellen des . ttaifer Franz
Garde - Grenadier - RrainieutS " >md „ Königin Elifabeth - Regiment » ' ' .

ZW - Neuester Aufnahme - und Wiedergade - Apparat . Preis
komplett 10 Mark . Bester Lvra - Apparat 1 . 50 Mark .

Kein Kanfswane . Keine TcilKahlnng .

Prüfen Sie , ehe Sie kaufen !
Hunderte ftemiiiiger Auerkeunungsschreibtn .

tBdUCtö jür die Güte und Reellität meiner

Fabrikate mögen nachfolgende Zuschriften dienen :
Ounov b. Vierraden , 15. Dez . 1902.
Zch bin mit den Walzen sehr zu -

frieden , denn so ctlvaS ist mir aus
diesem Gebiete noch nicht geboten
worden . Alle , dieJhrc Walzen hörten ,
staunten voll Berwunderung . Ich
werde bei Ihren billigen und guten
Leistungen stets zu Ihren Abnehmern
zählen . Die von andren Fabriken bc-
zogencn Walzen ballen leinen Ber -
gleich gegen Ähre Fabrikate aus .

Wilhelm Kisten .

Neunkirchen ( Bez. Trier ) ,
den 9. Dezember 1902 .

Die bestelltenPhonographen - Walze »
sind in gutem Zustande angekommen ,
hin mit denselben in jeder Beziehung
zusriedcn . G. Reisdorf .

Benau , den 16. Dezember 1902.
Fürs erste unsre Hochachtung und

besten Dank sür gesandte Lriginalaus -
nahmen , bin damit sehr zufrieden ,
ebenso mit dem Lyra - Apparat .

Waldemar Apel .
Ulm a. d. Donau , den 12. Dezember 1902 .| ~

habe ich cmpsnngcn ur
Brannwald , Architekt .

De » Phonographen nebst den besteMen Walze » habe ich empfangen und
bin ich davon über Erwarten besriedtgt .

Bvvvr Sie

Sammet und Seide
lausen , überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Vorteile der In meinem
EngroS - Hauie eingerichtete Einzelvertaus zu wirklichen Engros - Preisen
o » Private bietet . Spccialttät : Braut und Hochzeils - Seide . Unerreichte
Auswahl sämtlicher Seide », von den einsachsicu bis elegantesten Genres .
Reinseidene schwarze Hci - vclllcnx l . OO per Meter , Meiden -
Duniasitc , schwarz , weist , farbige v. 1 . 80 . Blaacu - und Robcn -
Mcide v. l . OO, MeidcnManimcte , schwarz und farbig b. 1 . 50 ,
Seldcn - Pltische , schwarz und sarbig v. l . OO, gestreifte Velours
sür Bluse » ( besonders billig ) 0 . 75 Mk. 1412 »

Angesammelte einzelne Roben , darunter schwarze reinseidene Her
vclllcux und Damaste für 15 . 00 die Robe . — Mein Einzcl -
vcrkaus gewährt dem Prwatpublikum sür de » Weihnachts - Bedars sehr
große Bortellc .

Bitte genau aus Engros - Firma und Adresse zu achten . Muster sraneo .

Hermann Herzog
nur Spandauerstr . 57, t Tr .

Lerantwortlicher Redakleur : Carl Leid in Berlin . Für den Ziiseratenteil verantwortlich : Bnchdnilkerci und BerlagSanslall Paul Singer ä: Co. , Berlin SW.

Nene llkönigstraste « 7 .

SisbaHn Harpfenteieh
Treptower Park . l332 .

Acute : Grosses Konzert .
Bis 10 Uhr abends beleuchtet .

Eisbahn Sportplatz Friedrichshain
( am Friedrichshain , Bötzow - Strasse ) .

Orösste Klsbalut Berlins »
30 000 Quadratmeter gross . »

SV Hers - und Thal - Bahn . - MM
Grosses Hilltür - Koiizert . — Elektrisch . Licht .
Eintritt ; Erwackseßo 30 Pf . , Kinder 20 Pf . Gebr . Kühler .

_
Sonnabend , den 3 . W' cihnachtsfcicrtag :

aSr Grosses Feuerwerk mit Fackelpolonaise. �

Obst ' s FestsSäle , Schöneberg .
Meiningerstr . 8 . — Martin Lntherftr . 51 .

Einem geehrte » Publikum bringe ich meine Lokale in cmpschlende Erinnerung .
2. and 3. Wcibnacbtsfeiertag , sowie jeden Sonntag von 4 Uhr ab ;

Grosser Ball .
I Billards . 8 ttegelbahnen . Im Tunnel angenehmer Familien -

Ausenthalt . Ilm gütigen Zuspruch bittet Ernst Obtit .

Jaeot ) Ratz
BERLIN, Aleianderslr . I,

SegcnUbcr dem Bahnhof .
Nur 4,75 M . kostet dieser gauz

vorzüglich laut spielende Phonograph ,
der trotz [ eines staunend billigen
Preises von solider Arbeit ist

Kfintdlerwalseon 75 Pf .

Lieban - Walzen bester Ausnahmen
Slbgespielle Walzen werden in Zahlung genommen . Bei Abnahme von

18 Berolina - KünHtlorwalzcn lostet dieterPhonograph nur8M .
DM - Feder Ääufer erhält bei einem Eintausc von 10 M. an einen

pholographischen Apparat mit Zubehör gratis . - MC 1134 ,

8ilvesler - ?uiisell
von Rum, Ärac , Glühwein , - n 2, - und m .

Sherry « Schlummer - Punsch - n 2,50 » nd 1,25 Mk

Ananas , Burgunder - Punsch - 3, - « v. r�soMk
Bowlen - Mosel , Bowlen - Extrakte , Tischweine
empflehlt und versendet in bekannt ausgezeichneter Qualität

Georg Andree , Berliii C, . 14
Han verlange IM - eisIlMte !
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Ukeater .

Residenz - Theater . „ Die beiden Schulen " . Lustspiel in
4 Akten von Alfred C a p u s. — Es ist profunde Residcnz - Theater -
Philosophie in dem Stücke . Frau Henriette entivirft im ersten Akt
vor ihren Eltern ein ungemein treffendes Konterfei von ihrem schönen
Eduard . Sieben Hahre lebt sie mit ihm zusammen und sechseinhalb
davon hat er sie immerfort , ohne Ansehen der Person , mit jeder
Dame , die ihm über den Weg lief , betrogen . Er lügt , sobald er
nur den Mund aufmacht , und strahlt dabei von unverwüstlich
fröhlicher Gewissensruhe . Eines Morgens , als sie erwacht
und ihn mit seinem rosigen , nichtssagend lächelnden Ge »
ficht im Bette liegen sah . hat sie die Entdeckung ge -
macht , daß diese hübsche Puppe in Männergestalt , in die
sie einst so närrisch verliebt war , ihr doch im Grunde herzlich
gleichgültig geworden . Und nun will sie sich scheiden lassen .
Der Papa , ein altgewordener Eduard , schüttelt den Kopf , wie doch
lleine Ursachen so grohe Wirkungen haben können : und die Mama

hält ihrer unbescheidenen Tochter eine Rede , dast das „ mit Anstand
sich betrügen lassen " der Berns der Frau und Fundament aller glück -
lichcn Ehen sei , die allgemeine These anmutig an den eignen mit Papa
gemachten Erfahrungen erläuternd . Die Männer sind ja gar nicht wert ,
daß man sich ihretwegen aufregt . Papa , der seine außerehelichen
Seitensprünge durch um so größere Unterwürfigkeit in allen andren

Tingen hat büßen müssen , hört diese mit der Miene heiterster
Ueberlegenheit vorgetragenen Lehren , räuspernd , seine Unschuld bc -
icuernd , ein bißchen beschämt und sehr geschmeichelt in der Erinnerung
seiner großen Thaten au . Auf dem Umwege über die Scheidung
macht auch Henriette nun die Vorbereitung für die wahre Ehe durch .
Ein ehrenlverter Mann , der natürlich zugleich ein recht langweilig
pedantischer Tropf sein muß , bewirbt sich um die Hand der Frei -
gewordenen . In ihr aber beginnt , kaum daß sie ihren Eduard los ist ,
die alte blind - dumme Verliebtheit wieder zu rumoren . Sie möchte den

Extrakt von beiden Männern , die Treue des neuen Werbers und Eduards

galante Lustigkeit , worauf die Mutter ihre Theorie der beiden Schulen
auseinandersetzt : Nimmt man den Ernsten , darf man sich über Lange -
tveile , nimmt man den Lustigen , dgrf inan über Eskapaden sich
nicht beklagen . Alles Gute ist nirgends beisammen . Schließlich wird
in einer höchst drolligen Scene auch der Ernste bei einem verbotenen
Kusse — dem ersten seines Lebens — überrascht , und da Eduard

gerade in dem kritischen Moment erscheint , sinkt sie in seine Arm « .
Wenn man doch betrogen werden soll , dann lieber von einem Fachmann
in der Liebe , einem „ Gewohicheitö - Verbrccher " , als von einem blutigen
Dilettanten . Eduard und Henriette werden nach dem Rezept der

mütterlichen Praxis fortan einen Musterhaushalt führen .
CapuS fehlt "der Wille und die Kraft zur wirklichen Satire , die

aus dem Stoffe etwas Bedeutsames , etwa ein Seitenstück zu Hart -
lcbens prächtiger „ Erziehung zur Ehe " hätte schaffen können , aber die
feine , tvenngleich allzu harmlos - gefülligc Ironie dieser Komödie hebt
sie innerlich weit über das gewöhnliche Pariser Niveau hinaus .
Mir schien hier die Wirkung einheitlicher und darum in gewissem
Sinne auch echter als in Üapus ' sehr viel anspruchsvollerem , im

Vorjahre vom Lessing - Theater aufgeführten Schauspiel „ Glück " .
Dort ärgert man sich über die Gewaltsamkeiten , hier in dem Rahmen
dieses leichten Genres fallen sie nicht weiter auf .

Gespielt wurde munter und flott . Sehr gut war Marie
Reisen hofer in ihrer etwas kühl - moquanten Art als Henriette .
Rita 2 6 o n als das Dämchen , dessen Unverschämtheit den würdigen
Le Hautois in das verhängnisvolle Abenteuer des verbotenen Kusses
verstrickt , und vor allem Pagay als der alte Papa . — —dt .

Buntes Theater sKöpnickerstraße ) . Das letzte „ Brettl " ist tot !

Längst verklopste der „lustige Ehemann " sein Bicdermeierkosttim an
den Trödler . Der Schwärm närrischer „ Conferenciers " , Brcttlhnpfer ,
„Diseufen " usw . zerstob üi alle Winde . Hinterdrein funkte mit zer¬
schlissener Gigerlkrawatte und lahmem Bein , was sich als Konig
der Brettlkompositcure und klavierklimpernder Ganzgott gcrirt
hatte . Und zuguterlctzt inachte sich auch der „ sade Alfred "

auf die Socken . Es war kein „ Sterben ' in Schönheit " .
Es ivar ein flägliches Sterben . . . Am Dienstag voll -
zog die Direktion offiziell den Mauserungöprozeß vom „ Brettl " zum
Theater . Aber o weh ! Zwar starb das „Brettl " . Doch der
„ Brettl - Geist " spukt noch und räusperte sich allzu Vernehmbarlich
hinter den Coulissen . Gleich die einaktige Eingangs - Komödie
„ Epidemie " von Oktave Mirbean bewies das . Man
wähnte bei einem Bierulk mit obligaten Kasperlescherzen , Bock -
Würsten , Sauerkraut und Knödeln zu sein . Denn auf der Bühne
begab sich eine turbulente Gemeinderatssitzung von Dingsda .
In der Kaserne ist eine Epidemie ausgebrochen , die durch
Lieferung von faulein Fleisch hervorgerufen wurde . Der
Militärgouverneur stellt an die biederen Stadtvätcr das Verlangen ,
eine neue Kaserne zu bauen . Die wollen nicht — es handelt sich
ja bloß um „gemeine " Soldaten . Und einem französischen
VaterlaudSverteidiger darf man beileibe nicht feiner ver -
dämmten Pflicht und Schuldigkeit , fürs Vaterland zu sterben ,
berauben . Der Kasernenbau wird also rundweg abgelehnt .
Als aber ein Bürger stirbt — ja Bauer , das ist ganz
was andres . Nun bewilligt der hochweise Rot ungezählte
Millionen für allerhand hygienische Einrichtungen . Das Ganze
erweist sich wohl als eine bissige Persiflage auf kleiustädtischen
Bürgergeist a la Schilda und Tolkemitt , wobei es ohne die üblichen
französiichen Ucbertreibungcn nicht abgeht — aber tvo blieb das
Neue ? Arthur Romanow S t p , Paul Schwaiger und Paul
Pauly bewährten sich vortrefflich in ihren dankbaren Rollen . Nach
einer fürchterlich langen Pause , die selbst durch fürchterliche Theater -
musik vergeblich auszufiillen versucht wurde , kam die dreiaktige Komödie
„ Liebessold " , welche Oskar Metenier nach Guy de Maupassantö
Meisternovelle Loulo clo suii roh und geschmacklos zurechtgezimmert
hat . Aufrichtig weh thut einem solche barbarische Versündigung am
Kunstwerk eines so feinen Dichters . Lacher gab ' S zwar ; aber man
quittierte die sonderbare Geschmackverirrung der Theaterlcitung
zwischenhinein und am Ende mit Hohnlachen und Zischlauten . Aus
dem ChaoS von Coulisfcnreißcrci und Langeweile tauchten die
tüchtigen Leistungen Paul Schwaigers , Arthur R o m a n o w k h s ,
Hans F r e d y S , Paul P a u l y S und Toni Impekovens
allenfalls als Lichtpunkte hervor . Nur wenige Besucher hielten stand -
hast aus . bis sich gegen Uhr der Vorhang erbarmungSvoll auf
das öde Schlachtfeld herniedersenkte . — e. k.

oe . Thalia - Theater . „ Die bösen Mädchen " heißt die am
Dienstag aufgeführte AuSstattungspoffe der Firma Kren - Schön -
f e l d - E l y - E i n ö d s h o f e r. Unter drei Textdichtern und einem
Komponisten geht es bei so einem Saisonstück nicht . ES ist überdies
noch Herr Baruch zuzuzählen , ohne dessen Kostüme das Ganze
Plunder wäre . Der Zusammenhang des Titels mit dem aus
Kalauern , Couplets und KleidungSmangcl zusammengefügten Inhalt
der Posse war wie immer so auch diesmal nicht zu
ergründen : wir deuten uns , daß mit den bösen Mädchen
die Figurantinnen und Ballettdamen gemeint sind , auf die
der Kostümschneider all seinen Witz verwendet , die aber in
ihrer Ilnähnlichkeit mit der Venus von Milo und ihren linkischen
Bewegungen grundsätzlich aller HerailSbildungSversuche spotten . Doch
die bösen Mädchen gehören einmal dazu wie die Kartoffeln zum
Hasenbraten , und das Dichterklceblatt thut in seinem Verdruß recht
daran , sie mit dem rechten Namen zu zeichnen . Was die Titel -
hcldinncn verdorben , machten Helmerding , Thielscher und Gerda Walde
reichlich wieder gut . Namentlich Gerda Walde , deren schelmische
Kunst in der dreieinhalbstündigcn Wüstenei so manche liebe

Erquickung bot und von der man kaum weiß , ob Spiel ,
Gesang oder Tanz bei ihr höher anzuschlagen sind . Wenn der

Ausstattung noch ein Wort geividinet werden soll , so muß anerkannt
werden , daß das Thalia - Theatcr mit seinem Einfall , den Cirkus
Busch in diesen , Punkt zu übertrumpfen , den besten Erfolg hatte .
Es kam ein richtiger , blankgeputzter Ochse auf die Bühne , und auch
die Wasserpantomime in Form eines internationalen Schwimm -
tournierö fehlte nicht . Nur ist hier zu tadeln , daß kein wirkliches
Wasser auf die Bühne kam . Warum schreckte man vor der äußersten
Konsequenz zurück ? Wollten die Damen sich nicht erkälten ? —

Belle - Alliance - Theatcr . Wenn sich ein Geisteskranker einbildet ,
der Papst zu sein , und ein andrer , der Kaiser zu sein , so scheint das
dem Laien leicht einen beträchtlichen Unterschied zu bedeuten ; für
die . Thatfache und Art der Krankheit ist es nicht wesentlich . Und
wenn in der einen Operette , z. B. in „ Madame Sherry " , der reiche
Onkel ein Canadier , in einer andern , z. B. in „ C u p i d o u. C o. ",
ein Patagonier ist , und lvenn dort etwa vier Paare
in einem Hotel zu einem Octett , hier etwa drei Paare ebenso zu
einem Sextett zusammenkormnen , so ficht das vielleicht manchem als
Individualität aus . Wer ' s besser weiß wie ich und Du , der hält
nicht den Mund und schweigt nicht dazu , sondern macht darauf auf - .
inerksam ; und lvenn das immer und immer wiederkehrt , so läßt sich
davon nur in einer Weise sprechen , daß man mit dem Vorwurf
der Gehässigkeit des Kritikers zu thun bekömmt . Zudem
hört man immer , es sei gar nicht leicht , sondern erfordere
ein gewaltiges Stück Arbeit , solche Dinge , ob sie sich
nun Operette oder Schwank nennen , mit all ihrer sich überbietenden
Situationskomik zu stände zu bringen . Aber geschickt einzubrechen
ist auch nicht leicht . Häufig gelingt auch das nicht ganz ; und ebenso
gelingt den Verfassern jenes �- chlvanks ihre „ Kunst " des VerlvickclnS
auch nur bis in die Mitte ; von da an sinkt selbst diese
Kunst . Hätten sie freilich etwas gegeben , was nur E i n
Mensch oder nur Ein paar Autoren in der Welt ver -
möchten , etwas , das an neue Interessen pochte , das ein wenn
auch noch so kleines Stück Schaffung und Schöpfung , sei
c-Z auch nur im Reproduktiven , bedeutete , dann würden sie nicht den
Erfolg errungen haben , den ihre Mache vorgestern ( Dienstag ) im
Belle - Alliance - Theater errang , dann würden Sie - den
Thoren zählen , die der Menge zumuten , etlvas zu hören . Ms sie
nicht schon lveiß . Man wird lächeln , daß wir mit Kämmen auf
Spatzen , d. h. mit kunstkritischem Ernst auf ein UnterhaltnngStheater
schießen . Aber der Wurm krümmt sich, lvenn er getreten wird ; nur
der Mensch und der Theaterkritiker sollen nach vierstündiger Akt - und
Pausenquäluna lächeln und sagen , sie hätten sich gut unterhalten .

Die Musik von Gaston Serpette mutet der Menge nicht
zu, ctlvaS zu hören , was sie nicht schon lveiß . Ihre Zumutungen
sind sogar geschickt, ja selbst mit manchen äußeren Zügen von Fein -
heit und Zartheit gemocht — in der Partie Arsenes mit dramati -
schen Anläufen , in der seiner Braut und Patagoniertochter mit dank -
barer Colorattirlyrik . Die Sängerin dieser Partie , Rosa Morton ,
sang sogar gut oder könnte es wenigstens thun . Die Partie
einer unvei - meidlichen Chans onnctte ( aus dem „ Carbaret zu den lvahn -
sinnigen Musen " von Montmartre ) , Marie F o r e s c u , ist uns
mit ihrem gelvandten Spiel noch vom Friedrich Wilhelmstädtischcn
Theater her in Erinnerung : aus dem Ceutral - Theater hat sich
Emil Sondermann hierher verzogen — diesmal ohne eine
seine Eigenheit entfaltende Rolle . Weitere Namennenmmgcn seien
wieder durch eine Anerkennung im ganzen abgelöst .

Gegen 11 Uhr kam noch ein Drama in zwei Scencn von
De L o r d e und Foley , deutsch ' von Max Schönau . Das
heißt , daß mm auch Maeterlincks Formen nachgemacht werden . „ Der
Tod des Tintagiles " ins Schaucrdramatische übertragen , unter dem
Titel „ Am Telephon " ! Der Vater einer einsam in der
Sommerfrische wohnenden Familie muß geschäftlich nach der Stadt ;
er macht die Seinen aufs Telephon aufmerksam ; sie werden später von
einem Einbrecher bedroht ; der Mann in der Stadt bekommt durchs
Telephon ihre Angst zu hören ; schließlich erlebt er das grause Unheil
mit und stürzt unter dem Eindruck eines Mordes zusammen . Auch
wieder geschickt gemacht ! Von Ludwig Stahl ( Gast aus dem
Dresdener Hoftyeater ) sehr natürlich gespielt ; noch cttvas mehr
Deutlichkeit der Aussprache auf den Höhepunkten würde vorteilhaft
sein . Die übrigen geringer ; unter ihnen die kleine Wilhelmine
WormL , die wir neulich im Theater des Westens gesehen haben ,
und über die wir das dort Gesagte nur ausdrücklich wiederholen
können .

Nicht zu vcrgcffen die Restauration ! Ihr sind ersichtlich die
Pausen zu danken , mit denen das Spiel bis >/z12 hinauSgedchnt
wurde . — 32.

Soeben ist erschienen :

Das rote jähr 1903 .
Sitte illustrierte Test - Zeitung zur Agitation für das

kommende Wahljahr .

Preis 10 Pf . 233/12

Die Illustrationen , von bewährter Känstlerhand , sind dem Gedanken der siegesbewußten Kampflust unsrer Partei gewidmet . Die Text -
beitrüge sind feurige Aufrufe an die Genossen zur Agitation und Organisation , für den Kampf , der unsrer Partei harrt .

_
Biicbhandlimg Vorwärts , Berlin SM . 68 , Lindcnstr . 69.

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Gewerkscbaftsbaus , Engel - Ufer 15, Rot links II .

Sehrplan für das I. Quartal 1903 .

Der Unterricht beginnt in Kationalilkonomie Montag , den
12. Januar ; Xatup - Erkenntnis Dienstag , den 13. Januar ;
Oeschichtc Donnerstag , den 15. Januar ; Rede - IJebnng
Freitag , den 16. Januar . — Jeder Kursus erstreckt . sich auf zehn
Abende und beginnt pünktlich um 9 Ehr und endet pünktlich
um" VjU Etil *.

Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis
9 ITir geöffnet . — Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 23 Pf . ;
das Unterrichtsgeld für jedes Fach befragt pro Kursus 1 Mark und
ist am zweiten Abend zu zahlen . Der erste Abend jedes Kursus
steht jedermann zum unentgeltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal CiewerkacliaftMhaiiH ,
EnBCl - llfer 15 , Hof Unk » 9 Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen : Ciottft * . Schnlz , Admiralstr . 40a ; R © ol , Bamim -
strasse 42 ; Vogel , Demrainerstraese 32 ; Kranoc , Müllerstr . 7a ;
Horocta , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
( ianmiö , Berlin SW. 42, Möckemstr . 101, 4 Tr. , Geldsendungen an
den Kassierer H, UOnig * , Berlin S. 59, Hasenheide 50, zu senden .

5/12 Der Vor » tand .

Elegante

In ganz Wolle ; In neuen Fagons ;

In allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten ta

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig

3,50 Mk. . 6 Mk. , 10 M. . 15 Mk. , ÄO Mk.

Saceo - u . KlnMcn - Conttime
IS Mk. , 15 Mk. . 18 Mk. . 85 Mk. . 30 Mk.

Oolf - Capes Smu, , ( OMin, 15 Mk.

Winter - Paletots ,
Jakets und Saccos 10 mk. . 15 mib

Schwarze , glatte u . bestickte Capes
für ältere Damen . . . 12 Mk. 15 Mk. , 20 Mb

Plüsch - Capes , Plüsch Paletots , Plüsch sakets

20 Mk. » 30 Mk. , 40 Mk.

Binsen - Jakets in Plüsch , Angora u. Fantasiestoffen
15 Mk. , SO Mk. , » O Mk.

Eleg . garnierte ( Strassen - n . Gesellschattskleider
SO Mk. , S5 Mk. , 30 Mk.

Weisse Costtim - Röcke , weisse Blusen ,
in Wasch - u. Wollstofien 3 Mk. , 5 Mk. , 0 Mk.

Weisse eleg . Ballkleider u. Organdy - Kleider
« Mk. . 8 Mk. , 10 Mk. , 15 Mk.

Wattierte Abendmttntcl
18 Mk. , 15 Mk. , 80 Mk.

S' e ' mann&' R Osenberg t

SvS

5 " S- riKift » . Na! » » ch .
verbunden mit einer Kritik der diesbezüglichen soeialistischen Parteischristen .
Von Oskar Zimmer . Zu beziehen durch jede Buchhandlung . Preis 50 Pf .

Koinniandantenstrasse , Ecke Lindenstr

Backfisch = Saccos 10 Mk .

Punsch - Extrakte
selbst zu bereiten .

I Original Reichels Punschextrakt - Essenz u. »/ . bis 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini Oö0/«) , k Ltr . 1,40 nach Vorschrift vormischt giebt
2 Liter feinsten Punschextrakt ,
der sogleich zum Gobraucho fertig , mit ' / , heissom Wasser
vermischt genossen wird und von höchstem Wohlgeschmack und

grösster Bekömmlichkeit ist .
Kein Mlsslingcn • Nichts ist einlacher .

Vorrätig in :
Ananas - , Kaiser - , Schlummer - , Schwedisch • Punsch . Grog - und
Glühwein - Extrakt , Fl . 75 Ff. , Burgunder - und Düsseldorfer - Punsch .

Punsrii , fi . ' Ä für je 2 Liter Punsch - Extrakt .
Hehr alH doppelte u . dreifache Kretparula !

Berühmte Oriainal - Reichel - Essenzen Marke

zur schnellen Selbstberpitung
Lichtherz

und leichten « . MCI - JC « ■ . Uliy von COpBC,
Rum, Arac und allen echten Liqueuren .

Ilohor Ofin Marlon Nur ln Originalll . mit Gebrauchsvorschrift für
ÜCUBI £ UU OUIIclli ca . z. / . Ltr . 40, 50, 60, 75 Pf. etc . Je nach Sorl :

Ein Versuch Uberzeugt .
- Die Destillierung im Haushalte völlig kostenfrei ! — —

Zu haben in den Droguerisn .

OttnPpirhpl Grösste Specialfalirik Deutsclilaniis.
V / HU lWlWllVrl9 Berlin SO . , Eisenbahnstr . 4

Kiederlatjen in ganz Reutsehlanl
liier frei Ilaus durch meine Gespanne . Fernspr . IV 646 u. 3190 .

Man verlange ausMIicli Reichel » Essenzen
mit dem Lichtherz und nehme keine Nactiatimongen .



Für den Inhalt der Inserate
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ZteranMiortnng .

HKeater .
Freie Volksbühne . Freitag :

M e t r o p o l - T h e a t e r. 13. und
14. Abteilung . Kollege Crampton .
Anfang 2' ! , Uhr .

Donnerstag , 25. Dezember .
Anfang T' /t Uhr :

Opernhaus . Enrnanthe .
Freitag : Die Meistersinger von

Nürnberg .
Sonnabend : llannen .

TchausPielhanS . DaS dunkle Thor .
Freitag : König Laurin .
Sonnabend : Im bunten Rock.

? Icncs Qpern - Theater . Die
Journalisten .

Nachmittags 3 Uhr : Die Glocke
von Helsenstcin .

Freitag ; Im bunten Rock.
NachnnttagS 3 Uhr : Die Glocke

von Hclfenstcin .
Sonnabend ; Don Carlos .
Nachmittags 3 Uhr : Die Glocke

von Helfenstein .
Deutsches . Monna Vanna .

Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene
Glocke .

Freitag : Der arme Heinrich .
Nachmittags 3 Uhr : Die Jüdin

von Toledo .
Sochiabcnd : Monna Banna .
NachlKittags 3 Uhr : Es lebe das

Leben .
Berliner . Alt - Heide2erg .

Nachmittags 3 Uhr : Der Pfarrer
von Kirchfcld .

Freitag : Maria und Magdalena .
Nachmittags 3 Uhr : DaZ Ääthchen

von Deilbronn .
Sonnabend : Alt - Heidclberg .
Nachin . 3 Uhr : Der Struwlvcl

pcter .
Leffing . Der blinde Passagier .

Nachmittags 3 Uhr : Die Ehre .
Freitag : Der blinde Passagier .
Nachmittags 3 Uhr : So leben wir .
Sonnnbciid : Der blinde Passagier .
Nachmittags 3 Uhr : DerHecrohme .

Central . Madame Sherry .
Nachmittags 3 Uhr : Die Geisha .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Nachmittags 3Uhr : Die Fledermaus .
Sonuabend : Dieselbe Vorstellung .
NachmtitagS 3 Uhr : Schneemeitzchcn

und Rosenrot .
Neues . Lcdige Leute .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend i Dieselbe Vorstellung .

Nesidenz . Die beiden Schulen .
Nachmittags 3 Uhr : Die Waise

auS Lowood .
Freitag : Die beiden Schulen .
Rachmittag 3 Uhr : Cyprienne .
Sonnabend : Die beiden Schulen .
Nachmittags 3 Uhr : Der Schlaf -

wagen - Kontrolleur .
Westen . Die Jüdin .

Nachmittags 3 Uhr : Der Troubadour .
Freilag : Der lustige Krieg .
Rachmittags 3 Uhr : Undine .
Sonnabend : Der Bctlclstudcnt .
Nachmittags 3 Uhr : Rübezahl .

Thalia . Die bösen . Mädchen .
Nachin . 3 Uhr : Maria Magdalena .
Freitag : Die bösen Mädchen .
Rachmittags 3 Uhr : Die Räuber .
Soiinabend : Die bösen Mädchen .
Nachmittags 3 Uhr : Ehrliche Arbeit .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . 0 . ( Wallncr - Theater . )

Renaissance .
Nachm . 3 Uhr : Die Jugendfreunde .
Freitag : Der Biberpelz .
Nachmittags 3 Uhr : Jugendfreunde .
Sonnabend : Renaissance .
Nachmittags 3Uhr : Der Pfarrer von

. Krrchscld .
Schiller . X. ( Friedrich - Wilbelm -

städtisches Theater ) . Ein Eyrcn -
wort .

Nachmittags 3 Uhr : Sappho .
Freitag ; Doktor Klaus .
Rachmittags 3 Uhr : Die Braut

von Messina .
Sonnabend : Ein Ehrenwort .
NachmtttagS 3Uhr : Kabale und Liebe .

Belle - Allimicc - Theater . Eupido
u. Co. Am Telephon .

Nachmittags S' t.3 Uhr : Die Schnee -
königin .

Freitag : Eupido u. Co. Am
Telephon .

Nachmittags 3' / . Uhr : Die Schncc -
königin .

Sonnabend : Cupido u. Co. Am
Telephon .

Carl Weift . Die letzten Tage der
Antillen .

Nachmittags 3 Uhr : Eine Paria .
Jrcttag : Die letzten Tage der

Antillen .
Nachmittags 3 Uhr : Ilse Römer .
Sonnabend : Die letzten Tage der

Antillen .
Nachmittags 4 Uhr : Frau Holle .

Luise » . Der Rattensänger von
Hameln .

Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .

Palast . Der Dorfbarbier .
Freitag : Dieselbe VorstcUuug .
i - onnabeud : Dieselbe Vorstellung .

Trianvn . Die Liebesschaukel .
??achmittagS 3 Uhr : Coralic u. Co
Freitag : Die Liebesschaukel .
Nachmittags 3 Uhr : Denise .
Sonnabend : Die Liebesschaukel .
Nachmittags 3 Uhr : Coralic u. Co

Reichshallen . Stettincr Gänger .
Freitag : Stettiner Sänger .
Sonnabend : Stettiner Sänger .

Ttcidl . Spcclalitätcn .
Freitag u. Sonnabend : Specialität .

Passage - Theater . Specialitätcn .
Pasfnge - PanoPtikum . Specialitäteii .
Wintergarten . Specialitätcn .
Urania . Tanbenstr . 48/49 .

DaS Land Tirol .
Jnvalidcnftrafte S7/SS . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr .

Ztasidetuz - TKsster .
Morgen und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
( Neliy Kozler . )

Schwank in drei Akten von Bilhaud
_ und Hcnneguin .

Freitag :
Nachmittags 3 Uhr :

Robert und Bertram .
W | Die Räuber .

Sonnabend : Der Rattensänger
von Hameln .

Nachmittags 3 Uhr : Deborah .
Casino . Em Sohn des Volkes .

Nachmittags 4 Uhr : Corradinl .
Freitag : Corradinl .
Nachm. 4 Uhr : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Mctropol . Mein Leopold .
Freitag : Die zwöls Frauen des

Japhet .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Naliris Hochzeit.
Nachmittags 3 Uhr : Frau Luna .
Freitag : NakiriS Hochzeit.
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Buntes Theater . Epidemie . —
Liebcssold .

Nachm. 3 Uhr : Lore , Arbeitersest .
Freitag : Epidemien — LicbeSsold .

ilttagS 3 Uhr : Aberglaube .
Sonnabcno : Epidemie . —Liebessold .

»
R

Kleines . Erdgeist .
Nachmittags 3 Uhr : Ackermann .
Freitag : Erdgeist .
Nachmittags 3 Ubr. Serenissimus -

Zwischenspiele .
Sonnabend : Sercnissiums - Zwischeii -

spiele . — LiebeSträume .

fmium - TIlester .
deorgcnsti - aHno .

zwischen Friedrich - u. Universltätsstr .
Donnerstag , 25. Dezember ,

nachm . 3 Uhr : Coralic <& Co .
Schwank in 3 Akten

von Valabrdg - ae nnd Henneoum ,
Abends 8 Uhr :

Die I . icbesHchaiikcl .
Lustspiel in 4 Akten

von Maurice Donna y.
Freitag , 26. Dezember ,

nachmittags 3 Uhr : Denise .
Schausp . i 4 Akten von A. Dumas .

Abends 8 Uhr :
Die debeasehaukel .

Sonnabend , 27. Dezember ,
nachm . 3 Uhr ; Coralic & Co .

Abends 8 Uhr :
Die Licbessciiankel .

Sonntag , 28. Dezember ,
nachmittags 8 Uhr ; Denise .

Abends 8 Uhr :
Die l - lebcsschaDkcl .

Buntes
ipei
Uh

Theater
KSpenickerstr . 68. Anfang 8 Uhr .

Irr : Uebcrbrettl - Vorstellung
bei halben Preisen .

8 Uhr : Epidemie . Komödie in
1 Akt von Octav Mirbeau .

Liebessold . Komödie in 3 Akten
von Oskar Mötönier .

Freitag , 26. Dezember :
3 Uhr : ücberbrettl - Vorstellung :

Lustige Ehemann . — Haselhuss .
Tiny Sonders .

8 Uhr : Epidemie . — Liebessold .
Sonnabend , 27. Dezember :

8 Uhr ; Epidemie . — Liebessold .
Sonntag , 28, Dezember :

3 Uhr : Ueberbrettl - Vorstellung :
Lustige Ehemann . — Haselnuss .

8 Uhr ; Epidemie . — Liebessold .

Apollo-Theater.
Am 1. Aeihnachts - Fcicrtag :

12 erstklassige Speeialitäten.
Brlgard . Adelmann . Deprient -

Trio . Malkowska . Maxinis Hunde .
Hunge . Sempke . Mad . Lacroy .
Patti - Frank . Dolley . Bogdani -
Truppe . Kosraograph usw . usw .

Am 2. Wcihnachts - Fcicrtag :
Nachm . 3 Uhr : | Abends 7l/2 Uhr :

Frau Luna Nakiris Hochzeit
und erstklassige Specialitätcn .

Kassen - Eröfinung 6 Uhr .
Anfang der Vorstellung VI , Uhr .

Sonnabend , 3. Weihnachts - Feiertag :
Xaklrit . Hochxeti .

Sonntag , den 28. Dezember 1902 :
*ad) , - nitta ! 5ä Frau Luna .

Nakiris Hochzeit .

Thalia - Theater .
Ansang VI , Uhr .

Donnerstag , Freitag , Sonnabend :

Die bösen Mädchen .
Große AuSstattungSposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Sonntag und folgende Tage : Die

bösen Mädchen .
Nachmittags - Vorstellungen . Ansang

3 Uhr . Donnerstag : Maria Magdalena .
Freitag : Die Räuber . Sonnabend :
Ehrliche Arbeit . Sonntag : Lorbeer¬
baum und Bettelstab .

3 Uhr ;
Abends

VI , Uhr :

I Schiller - Theater .
Schiller - TheaterD . ( Wallner - Theater ) .

Donners tag » ach mittag 3 Uhr :
� » xcnckkccuilllc .

Lustspiel in 4 Aufzügen v. Ludw . Fulda .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Itcnais,s4ancc .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. Franz Kopp el - Ellseld .

Freitag nachmittag 3 Uhr :
. JuKcnclkrcniidc .

Freitagabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

So nnabendnach mittag 3 Uhr :
DerflÄrrer von Klrchfeld .

Sonnabendabend 8 Uhr :
KeuaiMisance .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
WallonHteliiH I . nger .

Die l ' lccoloinlni .

Sonntagabend 8 Uhr :
KenalMMance .

Luisen-Theater .
3 Uhr zu kl. Preisen : Maria Stuart .

8 Uhr : vor Rattenfänger »on Hameln .
Freitag , 3 Uhr : Die Räuber . 8 Uhr :
Robert und Bertram . Sonnabend ,
3 Uhr : Deborah . 8 Uhr ; Der Ratten¬
fänger von Hameln . Sonntag , 3 Uhr :
Die Drille . 8 Uhr : Eaust .

Palast - Theater
Burgstrasie 22. Früher : Feen - Palast .

1. , 2. u. 3. Weihnachts - Feiertag :

tzr . LxtrS' �est-VorZteüung.
8' / , Ubr : S' l , Uhr :

Der Dorfbarbier
Opcr . - Vaudeville mit Gesang u. Tanz

von Gumbert .
Dazu das phänomenale , für

Berlin durchlveg neue Dezeinber -
Programm . 12 Schau - u. Kunst -
nummcrn 1. Ranges .

Ansang 7 Uhr . Entrce S0 Pst
Einladung zum 31 . Dezember 1002
"

jemiltliclie Silvester -yopstEllong,
Nach d. Vorstellg . : Familienkränrchen .

Tanz frei . Silvefterscherze .
Ehren - und VorzngSkarten haben

Gültigkeit .

OilZino - IIieRter .
Lothringer Straße 37.

An allen Festtagen : Dnla - Vorstellung .
1. Feiertag 4 Uhr nachmittags :

Corradinl u. d. übr . Specialität .
»Kniist und Liebe « . l.KI. Preise . )

Abends VI , Uhr : Feft - vorftellnug .

M Zum W. Male : �St
Kln Sohn de » Volke - . ,

Dazu : Corradinl — „Stille Nacht " :c.
2. Feiertag , nachm . 4 Uhr :

Corradinl . ApeelalirMten .
„ Chnmbre garnle " . „Stille Mnehl . "

Abends VI , Uhr : Corradinl :c.
Zum erstenmal mit neuer glänzender
Ausstattung : „Olllobcrnc Finnen "

mit neuen Couplets , Einlagen je.
3. Feiertag 8 Uhr : Dieselbe Vorstellung .
Son » tagnachm . 4Uhr : Ehrliche Arbeit .

Belle - jiniance - Theaier
Heute und solgende Tage :

Cnpido & < o .

Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .
Hieraus :

Am Telephon .
Drama in zwei Üttiszügen .

Sonntag , 28. Dez. , nachm . 3 Uhr ,
zu kleinen Preisen : Die Schuld einer
i ' rau.

Carl Weiss - Theater .
Gräfte Frankfurter Strafte 132 .
Heute nachmittag 3 Uhr , kleine Preise ,

Parkett 60 Pf . : Eine Paria .
Zur Feier des 25iährigcn Bestehens
des Theaters : Prolog , gesprochen

vom Dir. Carl Weiss .

Hierauf zum erstenmal :

vleiektenTagder Antillen
Großes romantisch - phantastischcs Aus .
stattungSstück in 5 Akten ( 6 Bilder »)

von Ernst Rittcrfeldt .
Ansang 8 Uhr . — Freitag und

solgende Tage : Wiederholung der
Fesl - Vorstellung .

Frcitagnachmittag 3 Uhr ( Parkett
60 Pst ) : Ilse Römer . Sonnabend¬
nachmittag 4 Uhr : Kindervorstellung
(II- Preise ) : Frau Holle . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Gefallene Mädchen .

CentrahTheater
Donnerstag , 25. Dez. : 2 Vorstellungen .

nachm . 3 Uhr ( halbe Preise ) :
D ! « Kledcnuau « .

Operette in 3 Akten v. Ich . Strauß .
Abends VI , Uhr :

JMadame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Fclch .

Freitagnachmittag 3 Uhr : Die Geisha .
Abends Vi , Uhr : Madame Sherry .
Tonnabcndnachmittag 3 Uhr , halbe
Preise , jeder Erwachsene 1 Kind frei :
Schneeweisschen und Rosenrot .

Kleines Theater
( Sclmll und Knnclit

l Itter den l inden 44 .
1. Feiertag , nachmittags 3 Uhr :

Aiekermnnn .
Abends 8 Uhr : Krdgelut .

2. Feiertag , nachmittags 3 Uhr :
Serenissimus ■Zwischenspiele n a.

Abends 8 Uhr : tlrdgtelnt .
Sonnabend , nachmittags 3 Uhr :

Serenissimus - Zwischenspiele u. a.
Abends 8 Uhr : ErdgelsC _

W. Noack' TheatefT
Direktion : Robert Dill .

Brun nennt ranne 16 .

Heute : Othello , der Mohr von
Venedig . Freitag : Robert und
Bertram . Sonnabend : Robert

und Bertram .
Ansang 7 Uhr . Entree 30 u. 60 Pf .

Am 2. und 3. Feiertag :
zMU - UroHwer Fcntbali .

Am 25. , 26. , 27. , 28. Dezember je

2 grosse Festiorstellnp 2
nachm . 4 Uhr u. abends i1/ . Uhr :
Xeu ! In den Neu !

K achmitt ngs - V orstellungen :
Neueinstudiert

Pierrots Weihnachten .
Grosse Weihnächte - Kinderpantomime
in 2 Akten u. 2 Tableaux , errang .
vom Ballettmeister Pratesie .

150 Mitwirkende .
Nachmittags auf allen Plätzen
1 Kind frei , jedes weitere Kind

unter 10 Jahren halbe Preise .
In den Abendvorstellungen :

Die Instlccn

Keidelberger .
In jeder Vorstellung , nacumittags

und abends :

Looping the Loop.
Die grdsote Sensation .

Schiller - Theater BT. kFriedr . - Wilh elm¬
städtisches Theater ) .

Donnerstaan ach mittag 3 Uhr :
» applio .

Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Franz Erillparzer .

Donnerstagabend 8 Uhr :
. Ein E Ii r c n iv o r t .

Schauspiel in 4 Akten
von Oto Erich Hartleben .

Freitagnachmittag 3 Uhr :
Die Braut von ülcBisiiia .

Freitagabend 8 Uhr :
Doktor Kinns .

Sonnabendnachmittag 3 Uhr :
Kabale und Elcbc .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ein Ehrennort .

Sonn tag nachmittag 3 Uhr :
Der Biberpelz .

Sonntagabend 8 Ubr :
J u g e n d f r e n n de .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Heute und morgen :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57,62 .

Berliner jlparium
Unter den Linden 68a

Eingang Schariow - Strasse No. 14.
Am 1. , 2. u. 3. Weihnachtsfeiertage

Eintrittspreis : 50 \ i
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 54/19

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 185.

Weihnachts -

Ausstellung
in. reizenden Ueberraschungen
für die Kinderwelt wie für

Erwachsene !

Kasperle - Theater . Lebende Bilder .
düronnea Konwert .

Deutsche Konz�thallen
Spandauer IrBcke 3

Theater -
■indSpecialitäten -

Vorstellung .
SMS - Vochenlags :
Entree frei I MuZ

SKlinRlIer - C
Knpellen »

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Sanssouci
An allen drei Feiertage »

nofTmitniiM

NorddeMtSällgtr
Unterm Weihnariitsbainn.
Am 2. it. 3. Feiertag nach
d. Vorstellung : Tanrkränrch .
Am Silvester - Abend :

Silvefter - Nlk ,
Ztorstellnng nnd Ball .

Catnerine Banho .

Pariser Luft
„Biograph " .

Ballette
Divertissement .

Drania , Vrangelslr . lO-ll
» . Felerlns : Gl * « Ball
3
TagT Wtihnachtsbkscherunll

und Knll . Jeder erhält ein Ge¬
schenk gratis . Am 31. Dezember :
Grosser Silvester - Ball .

SratweilsSierhallen
Theater n. VanOtä

Komniandantenstraße 77/79 .
An allen drei WeihnachtS - Feiertagen :

Kr. Kala- Fkk-Ztorltrljiins
nur allererste Kunstkräste .

_
Am 2. und 3. Feiertag :

Fnmilienkrnnzchen . - HWK '
Am 2 WeihnachtSseiertag , präc . 12 Uhr :

( fr . Matinee .
Austt . des gesamten KünstlcrpcrsonalS .
Die Direktion : C. H a v e r l a n d.

Treis Volksliiihne .
Freitag , S6 . Dezember , nachmittags S' /i Ehr :

Betropol - Theater , 13/14 . Abteilung :

Kollege Cramptom
Sonntag , 28 . Dezember , nachmittags £' / < Uhr :

Metropol - Theatcr Eessing - Theator

1. /2. Abteilung ;

Kollege Crampton.
8. /9 . Abteilung :

Ver Tartüff .
_ _ Achtnug ! Von der VI . Serie der Vorstellungen
ab ( die am 18. Januar beginnt ) müssen die Mitgliedskarten
die neuen 80 Pfennig - Marken enthalten . Vom genannten
Termin ab gelangen die Bühnenhefte obligatorisch in den

ZahlsteUen zur Ausgabe .

230/19 Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

132 ?

Louis Kellers Festsäie
Kopiiensti * . ZN .

les oM scliste EUh
Am 2. Weihnachts - Feiertag :

nar * Grosse Soiree
der beliebten

Kummcrscbcn Quartett - Bänger u . Rutnomten .

Grosses Instniineütal -Koazert des Neüen Koiizert-Ordiesters
Anfang 5 Uhr .

Nach der Vorstellung :

Ifrosssi ' Ball .
( 3 Orchester . )

§ iniold Seiiolz GßrDlilä-PfUCiltSilß Cfiausseestr . 103. %
An » 1 . und 2 . Feiertag : M

Kambnrisr Sänger.

Anfang 5 Uhr
Vor und während des Konzerts

in beiden Neben - Sälen : .

Bali , - w

Direktion Otto Sleidl und Wilh. Wolff .
Grosses

Ansang 6 Uhr . Eintritt 50 Pf . �
Am 2. Feiertag : ( jffrofjCt ? Bltll . " MG �

8rnst KßfUehs
Friedrichsberg, Frankfurt . Chaussee 120

Am 1 . Weihtiachtsfeiertag :

Großes Uokol - nnd Instrumental - Konzert .
Zli » L. und : i . Feiertag : « rosuer Ee » t - BaII .

Um zahlreichen Besuch bittet Ernst Höflich .

Kolossaler Erfolg :
Geschwister Andersen , Fuss -

Equilibristinnen .
Mlri - Glzl , Vortrags - Soubrette .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

Stanley ntlll WÜSflll . Amerikanisch .

Gesangs - n. Instrumental - Akt .

Eine lojaren-flochzeit Kussische
1 ;

Gesangs - und Tanz - Scenen . I
Die Barowskys , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Perzlna s' dressierte Affen .
Die 7 Allisons , Akrobaten .

W- YgaM .
Steigs Mötor-unilByciele-Senneii.
Eugeiite Foooere,üa "zKSrin :

Central - Verband der Handels-,
Transport- und Verkehrsarbeiter Deutschi,

Beute Donnerstag , den 25 . Dezember 1902 ,
erster WeihnachtSseiertag :

Drei grosse Familien ' Jlbende .
1 . i�üt de » Osten :

Broeftnows ©esellsehaftehaus , Wcberstr . 17 .
2 . Für den Norden :

Dietrichs festsäie , Bruiinenstr . 34 .

? . Für Moabit :
Peters Sesellschaftshans , Alt - Moabit 80/81 .

Unter andcrm gelangt zur Aufführung :

Friede nttf Erden !
oder

Die Husweioung am CReibtiacbteaVend .
Ei öffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr .

BillctS für Damen 30 Ps. , Herren 50 Pj . ( intl . Tanz » sind zu
haben in den Zahlstellen sowie bei sämtlichen OrtSverwaltungS - Mit - W
gliedern und Bezirkführern . 68/2 ?

Um zahlreichen Besuch bittet Dan BiomltSo .

Berliner Bock- Brauerei
Tempelhofer Bctg . Fidieinstrnfte »/g .

— 2 ( m 1 . und 2. Weihnachtsfeicrtcig : —

Przy warski - Konzert .
( Kapelle d. Königin Augusta Garde - Grenadicr - Rcg . Nr. 4 in Uniform . ) I

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 50042 *
Empsehlc den geehrten Vereinen Säle zur Abhaltung von

FcdHchkcltcii . August Raddatz , Lekonom .

Restaurant Paul Sehotz,
SW. , Baruthertsr . 22 , Ecke Zossenerstraße .

Gute Speisen und Getränte . 116L «
EranatixilGchci » Blllai - d . — Vereinnxlmmer .

Lej « leckers Festsäie
Sophienstrasse 34 . _

11936
Am 2 und 3. Feiertage ; > WU- Dpomcp Pcitball . - MB



Konzerthaus Sanssouci , Koluserstr . 4a.
? reitag , den 26 . S ) ezember 1902 ( 2 . Weihnachts =Feiertag ) ;

MATINEE
arrangiert von den Parteigenossen des vierten Berliner

Beiehslags- ' Wahibreises (Süd-Ost).
� � Huftretcn der Roffmannrchen JSbrddeutfchcn Sänger .

Anfang 18 Ihr . Eintrittspreis 30 Pf . KasscuUlTnang 11 Uhr .

_
Es ladet freundlichst ein

_ [ ' 215/6] _ Das Komitee .

Mwai 6. Wahlkreis . Mvi

Berlins und Qmgegend .
Sonntag , den 28 . Dezember , vormittags 10 Uhr , in . dcu Borusiia - Iäle » , Slckerstratze ' 6/7 -

AM " Wtglieäer - Versammlung . - WG
TageS - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Ida Rltmann über : „ Die Weihnachte » der Denkenden « . 2. Diskussion .
Kollegen ! Durch zahlreiches Erscheinen in dieser Versammlung wollen wir bekunden , wie wir als denkende

Proletarier über die christlichen Weihnachten denken . Darum versäume niemand diese Versammlung .
130/14 _ Der Vorstand .

ahlkreis .

Freitag, den 26. Dezember 1902 (zweiter Weihnachtsteiertag) :

6 grosse Matinees
in folgenden Lokalen :

Moabit! Kronen- Brauerei , Alt - Moabit 47/49 ,
unter Mitwirkung der Arbeiter - Gesangvereine Vereinte Sangcsbriider Moabits und

Unverzagt U ( M. d. A. - S. - B. ) und der Volkssänger - Gesellschaft Ue wando wskl .

Sonnabend , den 27 . Dezember ( 3. Wcihuachtsfeiertag ) , im Lokal
Dresdener Kasino , Drrsdeucrstr . 96 :

Gemütliches Beifammenfein .
Entree in kl. Garderobe SO Pf. Anfang 6 Uhr .

Mittwoch , den 31 . Dezember , im Lokale Voigt , Ritterstr 71 —73 :

SHvcftep - f « kr .
Anfang 9 Uhr . Gntrce inkl. Garderobe 29 Pf .

Rege Beteiligung der Genossinnen und Genossen erwartet
241/3 _ Der Vorstand .

Wedding u. Oranienburger Vorstadt: o- rw - m- wM - i - . taseesir . 103,
unter Mitwirkung des Gesangvereins Vordwacht ( M. d. A. - S. - B. ) und der beliebten

Hamborger Sänger ( Steidl , Wolff , Werner , Holder usw. ) .

Gesundbrunnen ! Bernhard Kose- Theater , Badstr . 58, und Menbad , Badstr . 35,
in beiden Lokalen unter Mitwirkung der Theater - Gesellschaft Bernhard Rose .

Rosentbaler Vorstadt: eonnm - wkiie . mmt . e/ ?,
unter Mitwirkung des Zitherklubs Alpenveilchen und des Berliner Doppel - Qnartctts .

Schönhauser Vorstadt! Brauerei Königstadt, Schönhauser Allee 10/11,
unter Mitwirkung der Morddeutschen Sänger ( Führmann , Horst , Walde usw. ) . 220/8 *

HF " Hnfang präcifc tz Uhr mittags . " HW
Zahlreicher Beteiligung sehen entgegen Die Komitees .

freireligiöse Gemeinde Berlin.
Am Sonntag , 88 . Dezember ( 1. Weihnachtöfeiertag ) 1992 ,

nachmittags 5 Uhr :

( zum Besten des Baufonds )
in Souls Kellers sämtliehen Sälen ,

Koppenstrnsse 80 ,
verbunden mit

Gr . KünstlersKonzert
des Berliner Sinfonie - Orchesters

unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn M . Fischer .
Huf allgemeines Verlangen :

üeber - üeber - JCL. Bretl ' l !
Mit ganz neuen Nummem , unter persönlicher Leitung des Herrn

C. von Ungezogen vor seinem Rücktritt von der Bühne .
LSintlicde Nummern werden von Kindern der Gemeinde ausgeführt .

30 neue Xnmmern . " VC

Zur Hufführung gelangen unter andrem :

Wie Hanne und Nante das Tanzen lernt .

Bibelfest !

Kans u . Gretes Weihnachtstraum , Fantomie .
Zum Schluss :

Weihnachten der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft .
Drei lebende Bilder , Dichtung von Ernst Prcczang , arrangiert von

A. Holfhiann und B. Schröder .

Von S Uhr ab im oberen Saal und nach der Vorstellung im grohen Saal :

= Grosser Ball . =

Während der Vorstellung ist das Rauchen im Saal untersagt .
Die Saalthnren bleiben wahrend der Borträge geschlossen .
illlles Nähere das Programm , welche ? die Mitglieder in den belannten

"' lleistellen der Gemeinde erhallen . 62; s

Achtung ; ! Norden !

Meiter-Bitdungssebule Berlin
Sonntag , den 28. Dezember 1902, abends 7 Uhr ,

im Koihcrger Salon , Kolbergerstr . 23 :

Vortrag des Herrn Direktors Paul Pauli

Über Feuerbestattung ( mit Demonstrationen ) .
Eintritt 20 Pf . inkl . Garderobe . [5/13' ;

Nachdem : GcmütHcbcs keisammensein und Canz .

( Sonntag , den 83 . « Junnar 1093 .
in den Gcsamträumen dos Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer No. 15:

Zwölftes Stiftungsfest
Künstler - Konzert

( Harmonium , Flügel , Cello , Harfe )
ausgeführt von der Berliner Künstler - Vereinigung . — —

Fest - Rede . Recitationen . Gesang .
Kassen - Eröfinung 5 Uhr , Anfang 0 Uhr . Bittet 50 Pf . Garderobe 15 Pf .

Xapz 50 Pf . Nachzahlung .

Am 1 . Weihnachtsfeiertag , abends 7 Uhr ,
in Merneckes fest - Sälen , K. ixdorf , Hermannst . 49 :

Aeihnachts - vergniigen .
Mitwirkende : 235/2

Berliner Sinfonie - Orchester . — Richtersches Gesangs - Sextett .
Humoristisch - satirische Vorträge .

Feztredc , gehalten vom RcichStagS - Slbg . Eritz Znbeil .

So « , Rnlf Heeren , die daran teilnehmen ,
Nach dem dionzert . T ? au » zahlen 50 Ps. nach .

Eintrittskarte 23 Pf . Kinder unter 14 Jahren frei .
Kassen - Eröfl ' nung 6 Uhr . Anfang pväc . 7 Uhr .

Es wird höflichst gebeten , während des Konzerts nicht zu rauchen .

» l
Sonnabend , 27 . Dezember ( 3 . Feiertag ) ,

in Louis Kellers Feftsälen , Koppen - Strohe Nr . 29 :

Weihnachts - leier
bestehend in Konzert , ausgeführt vom Neuen Berliner Konzert - Orchester ,

Auftreten der chicKcllNchaft i8trzclcwlcz und Tanz .
Die Kinder erhalten am Eingang des Saales ein kleines

Weibnachtsgeschenk .
WM - Anfang 4 Uhr . - WL 92/14

Verein polnischer Socialisfen .
Sonnabend , den 27. Dezember , im Apollo - Saal , Sebastianftr . 39 :

M? " Zwölftes Stiftungsfest
derbundett mit Genau g , Theater - Vorstellung und Tanz .

12136
Billei jüv Herren 75, Damen 50 Pf. , Tanz frei . Anfang 9 Uhr .

Das Komitee .

Cbarlottetiburg .
M. Schmerberg [ 58052 *

SSilmersdorfcr Strafte 127 ,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

GrosteS Lager von Uhren
nnd Koldvraren zu

äußerst billigen Preisen .
optische Artikel . Ohrlocher
werdenfchmerzlos gestochen .

ösiilieke l>ei Musikinstrumenten- Arbeiter .
Sonnabend , 27 . d. M . (3. Weihnachts - Feiertag ) , im GewerkschaftShaufe ,

Engel - Ufer 13 ( großer Saal ) :

gro58e5 MnsehfZ - Vergnugen mitKinderheschening .
Konzert unter Mitivirlung des Gesangvereins „Sorgenfrei " ( M. d. A. - S. - B. ) .

Dirigent : Herr Musik - Direltor Blei ! .
Nach dem Konzert : Danz - Kriinzchen . Ansang 5 Uhr . Billet 30 Ps.

Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Ps. nach . BllletS sind
bei den Werlstatt - Delegierten sowie im Bureau des Verbandes , Engel - User t5 ,
Zimmer 11, zu haben . 92/15

Zu zahlreichem Besuch der Kollegen ladet freundlichst ein Gas Komitee .

Achtung ! Ijjnsetzei ' . �htung!
Sonntag , 28 . Dezember , vorm . 19 tthr , im Gewerkschaftshanse ,

Engel - Ufer 13 :

Versammlung . " WU
Tages - Ordnnng :

1. Bericht der Kommission und Vertrauensleute und Neuwahl derselben .
2. Bericht des Beitragsammlers und Neuwahl desselben . 3. Bericht der
Revisoren und Neuwahl derselben . 4. Bericht des Kassierers über den
ExtrasondS . 12/18

Regen Besuch erwartet _ Die Kommission .

Steidl - � Theater
Oranien¬

burg . :

a »
p o

an der
Friedrichstr .

Sonnt . 7 Uhr .

S
«r ?

Täglich 8 Uhr .

Steidl

Sänger . I
( Fritz Steidl , Schousrl , Müller ,

Lipart , Heising , Wehling , Corvinus ,
Haas nnd Munkel . )

Neu : Am Weihuachisabend .
Lebensbild von Friß Steidl .

Entree 39 Ps. ( Vorverk . 49 Ps. )
bei Bühle , Friedrichstr . 115.

CirlmsJusck .
Donnerstag , den 25. Dezember ,
Freitag , den 26. Dezember ,
Sonnabend , den 27. Dezember :

' Je z Vorstellungen .
Nacchm . 4 Uhr n. abends 7' / : Uhr ,

Donnorstagnachmittag 4 Uhr :

Bär und SchMiuaehe .
Höchst komische Pantomime .

Pi - oitagnachmittag 4 Uhr :

Berliner Bandpartien.
Höchst komische Pantomime zu

Wasser und zu Land .
Sonnabondnachmittag 4 Uhr :

Oer Instige Oorfharhier .
Höchst komische Pantomime von

sämtlichen ClotviiH .

In sämtlichen Ahendvorstellnnger .
llaliomey .

Metropol-Theater.
Heute Donnerstag , 25. Dez :

Einmalige Aufführung :

Efflein LeopoSd
Volksstück in 3 Akten und
6 Bildern mit Gesang von
Adolf L' Arrongc . In Soene

gesetzt von Emil Thoraas .
„Weigelt " ; Emil Thomas a. G.
Freitag und die folgenden

Tage :

Die zwölf Frauen
des

Japhet .
Anfang ' /z8 Uhr .

Reichshallen .
fi) Täglich :

Stetliner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
TageSlasse 11- 1- / , tthr .

tili
sftÄ 5

Passage-Theater.
Anfang an allen 3 Feiertagen

und Sonntag nachmittags 2 Uhr.
Ende 11 Uhr nachts .

Das Elite - Weihnachts -

Fest - Programm .

Liane Leisehner
in ihrem Repertoire .

Bajerri
sensationelle musikalische

Recitationen .
Kinematograph :

Krapp » Eclchenzng .
14 erstklassige Nummern .

Achtung! Parkettbodenleger . Achtung !

Uhr ,den 26 . Dezember ( 2. ftcimng ) , abends 7
m Gewerkschaftshanse ( Saal I) , Engel - Ufer 13 :

Versammlung mit Frauen .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen R. Ahrens . 2. Branchen - Angelegenheit .
3. Verschiedenes .

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein .
Die Kollegen werden gebeten� recht zahlreich zu erscheinen , da der Vor -

trag ein sehr interessanter ifL Gaste sind willkommen .

Charlottenburg ,
Am

2. Weihstachtsfeieriag :
wozu ergeben f» «inladet

Sil
Großer Kall
1179b

�
Schütze .

I.

Bernbard Rose - Tbeater
Vadstr . 58 .

Donnerstag , 23. (I. Wcihn . - Fctcrtag ) :
Zwischen zwei Herzen .

Freitag , 26. (2. Weihnachts - Feiertag ) ,
Adam und Eva .

Sonnabend , 27. (3. Wcihn . - Fclertag ) :
Graf Jrnn .

Sonntag , 28. Dez . : Muttersege » .
Mittwoch , 31. Dezember ( Silvester ) :

Buntes Theater .
Nachher : Gr. Silvester - Ball .

Königstadt-Gasino.
1 Holzmarktst . 72. Ecke Alexanderst .

Täglich crstkl. Specialitälen - Vor-
Stellung . Jcd . Mittwoch , Somiabd .

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans . Wochcnt . 8 , Sonntags 6 Uhr.



Kaufe bei landorf .
Neujahrskarten * Neujahrskarten * Neujahrskarten .
Punsch - Extrakte , Punsch - Extrakte , Punsch - Extrakte .

Rheinwein , Moselwein , Bordeauxwein ,

Gläser | Scherz - Artikel | Knallbonbon | Cotillon - Artikel j Gläser | Scherz - Artikel | Knallbonbon | Cotillon - Artikel | Scherz - Artikel

Kegrliiutiing dea Oewclittft » 1878 .

ebuimeis
en gros Schncidcrmclater en ditail

Dresdcncrstr . 4 Bauptstrassc 143
am Kotlbnser Thor . Schöneberg .

1 Herbst - u . Vinter - Paletots
in Eskimo , Cheviot
und Krimmer von 16,50 —42 3 » . i

ßebrock - Hnzüge
Rock - Hnzüge . .

' Jackett - Hnzüge .

Beinkleider . . . .

Schlafröcke . . .

von Marl 27 an

. . 23 .

. 13 .

. . 3 .

» » 8,30 »

' Jünglings - Hnzüge von Mari 12 a »

Knaben - Hnzüge . . . . 3 .

Minter - Ioppen . . . . 3 .

Knaben - " Joppen , - mzelne Dosen .

Berufskleidung f . jed . Gewerbe .

Bestellungen nach Mast von in - und ausländischen Stoffe »
« erden in eigner Werkstatt nntcr meiner persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

Zielmnc am 15 . Jnnaar 1903 .

Badisohe

�,XI . Pferde - Lolterie
iZrlHiltt!' 5063 Genfinne . Oeaammtn . rtta Mark

100000
darunter 1 ä 15 . 000 , 10,000 , 5000 ,
8000 , 2000 , 5 k 1000 , 50 k 600 M. ete

Der Verkauf der Gew . ist mit 70° / « garantirt .
Loose ii 1 ! W. , 11 = lO M. , Porto und Liste 20 Pfsr . einnfiehlt
und versendet gegen Coupons , Briefmarken oder unter

Carl Heintze Berlin W. ,
Unter den Linden 3.

Umsonist
kann niemand Anzüge liefern , ich aber liefere so billig gegen monatliche
Teilzahlung von lv M . wie anderwärts per Kasse , bei Barzahlung

»och 1 « Proz . billiger .
Wer — selbst — Stoff — hat , fertige Anzüge , Paletots von 20 M. an.

8754L '
3 . ' komponowslu , Schneidermeister,

_ _ Prinzenstr . 5a . 1. !

Beschluss !
Die zur 8 . ItarnchHchen

134 Krunnenstpassc Ko . 184

Gerichtlichen Goncurs - Masse

giebt es nicht , doch billiger wie
jede Konkurrenz verkauft die

Uhren - und Goidvaren - Industrie
von 506 Ui '

H. M. Toniechna,
Berlin SQ. , BrUekenst . 16

Eckhaas Köpnlckerstrasse .
Nickel - Remontoir �UHr , gutes

Werk

. . . . . . . . .

4,80
Echt Silber - Remontoir - Uhr ,

garantiert gut . Werk , 6 Rubis ,
fchöneZ starkes Gehäuse ,
deutscher Reichsstempel , zwei
echte Goldränder . . . . 8,80

Dieselbe mit 2 echt silbernen
Kapseln

. . . . . . . .

10,50

gehOi - Igcn Warcn - TorrUte an » besseren fertigen

Herren - u . Knaben - Garderoben ,
darunter uufgearbeitete iMass - < tnalitüten 54/1 «

— Stoffe , Futterzeuge , Berufskleidung s
sollen werktäglich UM - von 9 —18 Uhr vormittags und 3 —8 Uhr

nachmittags - HAU zu streng festen Taxpreisen je nach Genre in

ev�ttionon M Proz. unter reellein Wert ausverkauft werden .

Der Verkauf He»chieht nach der dem Publikum zur Einsicht ausliegenden Taxliste

eldenstofTe
Speeialität : Schwarze u . weisse Seide
zu Braut - und Gcscllschasts - Roben in selten großer Aus -
wähl . Nur wirklich streng solide und langjährig
erprobte Qualitäten gelangen mit bescheidene »,
Nuhcn zum Verlans , ivührend minderwertige Waren ,
die den Schein der Billigkeit erwecken , nicht geführt werden .
Einzelne Roben in schwarz bis 14 Meter , in weist bis
18 Meter , welche bei dem lebhaften Geschäftsgang taglich
eitstehen , erheblich unter Preis . Gelegenheitskäufe in

farbigen Seidenstoffen zu Roben und Blusen .
Detail - Bcrkauf im Ungros - Unstor - l - agor

Jerusalemerstr . 14, '

Seiden - f

Echt gold . Remonwir - Damen -
Uhr , reich grav . Gehäuse ,
lO Stein -

. . . . . . .

13,50
Gold . Remontoir - Damen - Uhr ,

0,585 Reichsftcmpel , Grand
Guifchet , Hochs. Werk . . . 18 . 85

Echt goldene Herren - Anker -
Rcmont . . 13 Steine , 3 gcsehl .
gestempelten Gold - Kapseln . 80, —

Lange Gold - Damcn - Uhrkettcn
» mit echtem Opal - Schicbcr . 13,50
Goldene Ringe gesetzlich gc-

stempelt von

. . . . . .

1,50
Goldene Ohrringe mit echten

Perlen und Türkis von . . 5,50
Beftchtigcn Sie bitte meine Aus -

ftellung Brückenstraste 10 , an der
Köpnickerstraste . Ich suche nicht
durch scheinbar billige Preise zu
blenden . Jeder Gegenstand ist » nt
deutlichem Preis und genauer
Bezeichnung , woraus er besteht .
versehe » und wird bereitwilligst
ans den Schaufenster » verkauft .

Eigne Renaratnr - Werkslatt im Banse.

In Ltr . - Fl . em¬
pfehle : Cognac
1,25 - 10 . 35 , Rum
1,00 - 5,00 , Nord¬
häuser 0,43 —1,35 .
Liqueure , Eier -
cognao,Citronen -
u. Himbeersaft ,

Port - u. üngarweine gut u. billigst

Carl Sdiindlei ,

ayer .
Unbestritten die bette und billigste Bezugsquelle für Seidenstoffe .

Fabriklager von wollenen Kleiderstoffen .
Tageshelle Berka iifsräume . [ 1422

- HagaBin J9 &

oärg3 ' Schumacher ,
� Swinemtinderslr . 120.

Unentgeltliche u. pünktliche Erledigung
aller Bcerdigungsangelcgenl , eilen .

IHagendoctor
ist das

Beste
für den Magen
biervon überzeugt Sie das trefflich « botanisch « Wurm -
Kunstblatt und aio beglaubigton ärztlichen Atteste , welche
Sie in den Niederlagen erhalten , besonders aber der regel -
mttsgig « Gebrauch , Kr ist

wohlschmeckend ;

Die Feiertage stellen nun ausserordentliche Anspruch «
an den Magen Em sobleohter oder verdorbener Magen
stört die Freude . Da ist es denn sehr gut , einen

MF * „ Magendoctor " " MU
in dar Form eines aageneUm . Genassmitt ola im Unnaern haben !

Fflr . inÄ «nn einige Flaschen „ Wurm "
• in nützliches and willkommenes

Festgeschenk .
Dieses wird noch gehoben durch Süugnoe einiger der so

beliebten Original - W urraglaschen .

&

»ra Stück

10 Pfg .

in den

V erkaufe -

stellcn .

I

pro Stücl

10 Pfg .

in den

fVerkzufe -

stellen ,

ii-:«-..

Damen - Mläntel
enorm billig .

Um mit dcll noch reichhaltigen Beständen meines
Winterlagers zu räumen , verkaufe folgendeDamen -
Konfektion zu enorm billigen Preffen bis abends
9 Ufir , mib zwar [ 11976 ] von Mark
Chiko Paletots in engl . u. schwarz . IS . —
iilegante Capes in warmen Stoffen . 9 . 75
Abend - IHläntel und Capes

. . . . . . .

13 . —
Kinder - n . Backflsch - Paletots . 6 . —

nein neuer

invo"nend"erChÄUSStattQIig

eTwa 600 Abbildungen
für

Innen - Dekorationen

ist erschienen !

und wird auf Wunsch

gratis u. Iranco versandt .

Teppich- Versandhaus

Emil Lefevre
�" " Oranienslr . lSB .

Konhnrsmassen -
ünsverkanf

Winterfeldtstrassc 7 .

Nur

noch
wenige
Tage !

Paletots , Joppen,

Anzüge , Hosen
für

Herren und Knaben .

Sehlafröche, Mäntel,
sämtliche Arbcitssachen .

Die Gas - und Ladeneinrichtung
ist zu vcrkaliscii . Der Laden zu
vermieten . 42t >'

�Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid , in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin

Helnrieli Rackwilz , Engros- lagn ,
Wieiitmallsh . 28j29, ' ca; ' ; fy, ' S' �
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Druck miii Bei loa : Vorwärts Bilchdruckcrci und VerlagSanslall Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Gelegenheitskäufe !

WöI!at!aS,Farten,4,85, 6,00

Färb . , 5,85, 6,00

se ; ' Emil Lelevre,
�T1 Oranienstr . 188.

��icli�uswttHsperNhclm�nne .

SO., Kiefboizstrasse , Platz !
empfiehlt sein grosse « Lager inj

Srennmateriatieni
zu billigsten Preisen. L*
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Sitteradsche Hunäsehau .
Menn Könige raren . . .

, . Wciin 5lonige rasen , trägt das Volt den Schaden " , so lautet
dem Sinn nach ein sprichwörtlich gebrauchter Vers dcs Horaz , dessen
Wahrheit die Landsleute des Satirendichters schon bald nach seiner
Zeit des oftcrn buchstäblich haben erleben müssen . Der Cäsaren -
Wahnsinn der Calignla , Nero , Domitian usw . ist berüchtigt . Ilm
eins von diesen gekrönten Häuptern herauszugreifen , so war der
kaiserliche Dichter und Musiker Nero schon ungefähr ein Jahrgehnt
irren Geistes , che er durch den Tod die Hcrrschcrgewalt einbüßte , das
Wort auf den Lippen : „ Welch ein ' Künstler stirbt in mir ! "
vlber auch in Zeiten , die der Gegenwart viel näher liegen ,
ist der Fall öfter dagelvescn , daß regierende Cliquen , um sich im

Besitz der Staatökrppe gu behaupten , einen Unglücklichen , der in die
Irrenanstalt gehört hätte , jahrelang im Besitz der souveränen Ge -
ivalt und also der Möglichkeit , grenzenlosen Schaden zu stiften , be -
ließen . Die englische Geschichte hat Georg III . , die französische
>iarl IX. , die russische Paul I. So hat auch Preußen einen Ltönig
aufzuweisen , von dem das Gleiche gilt : Friedrich IV . Das ganze
letzte Jahrzehnt seiner Regierung ist . wenn man bloß das persönliche
Moment in betracht zieht , Ltranlheitsgeschichte , Material für den

Pathologen . Faßr man aber die Sache unter einem allgemeineren
Gesichtspunkte auf , so erscheint sie als eines der schönsten unter den vielen
Ruhmesblättern , von denen die Geschichte des preußischen Junkertums
strotzt . Es kann nämlich nicht der mindeste Zweifel bestehen , daß die
regierende Junkerclique , die Camarilla , um die Unzurcchnuugs -
fähigkcit des Königs schon längere Zeit gewußt hat , ehe sie wider -
»villig zu der Stellvertretung des Prinzen von Preußen sich verstand :
daß sie�dem wahnsinnigen König die Hand geboten hat zn den
tollsten Streichen in der auswärtigen Politik , um die innere Politik
ungestört nach den eignen Interessen lenken zu können . Den Beweis
dafür erbringt jenes tragikomische Kapitel preußischer Geschichte , das
als „ Neuenburger Angelegenheit " berüchtigt ist und eben jetzt durch
den Schlußband der Poschingerschcn Publikation aus dem Nachlaß des
Ministerpräsidenten Otto von ManteuffeP ) eine Vermehrung seines
urkundlichen Materials erfahren hat .

Der Klimax dieser Affaire fällt in die Wende von 18S0 auf 57 .
Ihre Anfänge aber reichen zurück bis in die nttinliche Zeit , lvo
scharfblickenden Beobachtern zuerst klar ward , daß der König schon
mehr als überspannt , daß er nicht mehr normal sei : in das Jahr
ISIS . Krankhafte Ueberspanntheit verraten ja auch schon Briefe aus
vormärzlicher Zeit , direkte Zeichen geistiger Gestörtheit wurden erst
seitdem auffällig . Herzog Ernst von Koburg z. B. schildert in
feinem bekannten Memoirenwcrk Austritte , die 1818 zwischen dem
König und ihm vorgefallen sind und entschieden darauf schließen
lassen , daß der Zersrörungsprozcß im Gehirn des Königs begonnen
hatte . Januar 18- 19 ließ sich Friedrich Wilhelms natürlicher Bruder ,
der Graf von Brandenburg , zu Bimsen mit vorsichtiger Reserve
also ans : „ Unsres Herrn Kops ist anders organisiert ,
als der andrer Menschen . " Zwei Jahre später äußerte fich
Radowitz zu Bunsen über den „ Dualismus " im Wesen des KönigS :
„ Bimsen meinte darauf , was Radowitz Dualismus ncimc , müßte
mit Unredlichkeit oder »nit Tollheit enden " . Im nämlichen Monat
Januar des Jahres 1856 vernahm Bcckcrath das Gerücht , daß der
König an Gehirnerweichung leide . Thatsachcn genug . die zu
Schlüssen in dieser Richtung berechtigten oder vielmehr nötigten ,
waren nun auch dem herrschenden Junkertum bekannt , wie aus
zahlreichen Stellen in den Tagebiichern des Generals v. Gerlach
hervorgeht . Und wenn sonst nichts vorgelegen hätte , das Verhalten
des Königs in der Neuenburger Angelegenheit hätte spätestens gegen
Ausgang des Jahres 1856 ailch dem blödesten Auge klarmachen
müssen , ivcß Geistes Kind Friedrich Wilhelm IV . war .

Das Fürstentum Neuenberg und Vallcngin am Schweizer Jura
ivar während des spanischen ErbfolgekricgcS — 1797 — in die
Hände der Könige von Preußen gekommen , aber niemals ihren
übrigen Landen einverleibt worden . ' Abgesehen von einer kurzen
Unterbrechung in den Zeiten der napoleonischen Kriege gehörte das

Ländchen , das auf ganzen 18 Ouadratmcilen etwa 70 000 Menschen
zählte , bis 1848 den Hohenzollern und brachte ihnen jährlich die

gewaltige Summe von 95 000 Thalcr ein . Ailßcrdcm aber Ivar es
seit 1815 ein Kanton der Schweizer Republik . Diese originelle
Mischung von Republik und Monarchie mochte halbwegs angehen ,
so lange die Schweiz bloß ein ganz lockerer Staatenbund von
konservativen Kantonen war . Als sie sich aber 1848 in einen
demokratischen Bundesstaat umwandelte , da ward das Abhängigkeits¬
verhältnis des Kantons Neuenbürg zu einem ausländischen Poten -
taten unhaltbar . Im März 1843 verjagte ein Freischarenz , lg , der
von Chaux - de - FondS ausging , den Statthalter Friedrich Wilhelms TV.
aus Neuenburg , und es etablierte sich eine rcvoluttonärc Regierung ,
die alsbald die Rechte des Königs von Preußen für erloschen erklärte .
Die Eidgenossenschaft bestätigte die neue republikanische Verfassung
des KantonS , ohne sich im mindesten an den papierenen Protest zu
stören , womit Friedrich Wilhelm sofort aufwartete . Das Duodez -
revolutiönchen blieb damals während der gewaltigen Stürme , die
über Europa dahinbrausten , so gut lvie unbemerkt . Aber der

Prcußenkönig sorgte schon noch dafür , daß�der Name Neuenbürg in
aller Leute Mund kam , indem er um die Sache ein Lärmen schlug ,
als wenn das kostbarste Juwel aus seiner Krone herausgebrochen
wäre .

Es verging freilich noch eine Reihe Jahre , ehe zur akuten Krisis
gedieh , ivas selbst der nalionalliberale Professor Jäger „die arm -

seligste Bagatelle " nennt , „ivelchc jemals die hohe Politik beschäftigt
hat' " Dem erleuchteten Verstände des Königs aber erschien die

Affaire keineswegs als eine Bagatelle , sondern geradezu als der Dreh -
und Angelpunkt seiner ganzen Politik , als ihr Alpha und Omega . Wie

sehr die Wiedererlangung von Zteuenburg ihm zur fixen Idee geworden
ivar , zeigen besonders schlagend zwei Briefe des Königs an Bimsen
vom 9. und 29 . Januar 1854 , worin mit dürren Worten gesagt ist ,
daß alles andre hinter jenem Herzenswünsche zurückstehen müsse .
Drei Fragen sind für den König in dieser Zeit , da der Krimkricg aus -
bricht , brennend : 1. die orientalische , 2. die Frage der Christen -
cinancipation in der Türkei und 3. — „ Welsch - Neuenbürg sHört !
hört ! ) , denn , soll ich Großbritannien in diesen Wirren Dienste leisten ,
so ist der Preis , die eonckitio «ins gua non die Wiederherstellung
meiner Autorität über und der Legitimität meines lieben , treuen ,
unter die Füße der Gottlosen zertretenen Ländchens am Jura " .
Numero 3 aber ist die Hauptsache . „ Da die dritte brennende sin
meinem Herzen und meiner Fürstcnpstickit brennende ) Frage
im obigen bereits genugsam charatterisieri ist als die , welche
meinem Verhalten in den andren zwei Fragen als Be -

wrgungS - und LcbcnSprincip dient , so schweige ich, so klage ich
nicht mehr , obgleich die bittere Klage eines verwundeten
Gemüts nimmer schweigt . " Noch toller geht der König in dem
andren Brief ins Zeug . „ Ich fühle mich in meinem Ablehnen nach
West nnd Ost recht , fest und sehr getrost . So fühl ich mich aber auch
im Worthaltcn und BundeStrcue . Täuschen Sie sich nicht und sagen
Sie den britischen Staatsmännern ins Ohr oder auf dem Markt :
Ich lasse Oestreich nicht durch die Revolution angrrifen ( deren
Zündkraft ich kenne ) , ohne das Schwert zu seiner Hilfe
zu ziehen . . . Ich verlange als Preis meiner echten und
autonomen Neutralität , als Preis des Dienstes , welchen ich da -
durch England in dem unseligen Bruche mit Rußland und den

*) Preußens auswärtige Politik 1850 —1858 , Uuveröffeittlichte
Dokumente aus dem Nachlaß des Ministerpräsidenten Otto Freiherrn
v. Mnnteuffel . Herausgegeben von Heinrich v, Poschinger , Dritter
Band : 1354 —1858 . Berlin , 1002 . E. S . Vtittler und Sohn .

christlichen Traditionen leiste , die Garantie des europäischen
Besitzstandes , die Unantastbarkeit des europäischen
Bundesterritoriums in seiner Totalität nnd
das heilige Versprechen , mir nach , in und durch
den Frieden mein treues Neuenbürg ohne Bedingungen wieder

zn verschaffen . . . " Danach kann man sich füglich nicht
mehr wundern , wenn er ein paar Jahre früher ( 23, September 1351 )
von einem Kreuzzug der heiligen Alliancc gegen die Schweiz ttäumte ,
um zu scinem Zweck zu gelangen , „ Was erstrebt werden muß , ist
ein Bouleverscmcnt ( Umsturz ) , der Schlveiz mit vollkommenster
Achtung der ehrlvllrdigcn und echt konservativen Äantonalfreiheit

_ _ _ _
In dem darans ivahricheinlich folgenden Kampfe wird es vielleicht
gelingen , die Schweiz zu dismembrieren , und dann kann daran ge -
dacht werden , sie dem Deutschen Bunde zn erwerben . . . Und so
lvciter mit Grazie im hirnverbranntesten Blödsinn .

Man sieht , der König lebte der Ucberzcugung , daß der preußische
Staat dazu da sei , seinen romantischen Marotten zu dienen . Mit
jeder modernen Staatslehre war das natürlich unvereinbar : denn
zwischen Preußen und Neuenbürg bestand bloß eine Personalunion .
Friedrich Wilhelm war gar nicht als König von Preußen Fürst von
Neuenbürg , nicht einmal als Hohcnzoller , sondern als Prinz von
Oranicn . Ebenso klar ivar natürlich , daß Preußen nicht das
mindeste Interesse an dem Besitz des durch so und so viel
dazwischenliegende Länder von ihm getrennten LandfetzenS
hatte , der infolge seiner geographischen Lagc/seincr wirtschaftlichen und
politischen Zusammenhänge und der Eigenart seiner Bevölkerung für
jeden vernünftigen Menschen offensichtlich mit der Schlveiz zu -
sammcn gehörte . Abgesehen aber davon , daß Friedrich Wilhelm kein
vernünftiger Mensch mehr ivar , so hatte er auch in gesunden Tagen
stets bis an den Hals im Feudalismus gesteckt , und zu dieser tönig -
lichen „ LieblingSidee ckn mozreu - flgo " ( des Mittelalters ) , um mit
seinem Bruder , dem Prinzen von Preußen , zu sprechen , bildete

allerdings die Inanspruchnahme des preußischen Staates für den
depossedierlen Fürsten von Neuenbürg weiter keinen Widerspruch .
Der groteske Aberwitz lag darin , daß dein König jeder Maßstab für
Größcnverhälttijsje abhanden gekommen ivar , daß er nur seines
„ treuen Ländchen am Iura " willen alle Machtmittel des preußischen
Staats gegen die neutrale Schweiz zu kehren Lust hatte . Daraus
mußte dann notwendig ein allgemeiner europäischer Konflikt
erwachsen , bei dem Preußen große Gefahr lief , jenen
1850 in Olmütz seiner ersten Hälfte nach verwirklichten
Wahlspruch des östrcichischen leitenden Staatsmanns Schwarzen -
bcrg auch in seinem Rest Thaffache werden zn sehen :
„il aut liaviliei - la Prasse et puls la dumolii " ( Man
muß Preußen demütigen nnd nachher vernichten ) . Würde das
regierende Junkerttim es auf dies Risiko ankommen lassen ?

Daß die nüchternen GcschäftSpolitikcr der herrschenden Kaste die
Affenliebe ihres Königs zu den Neuciibnrgern für ganz ungewöhnlich
dummes Zeug hielten , ist ganz sicher . Ebenso sicher ist aber auch ,
daß sie den unglücklichen Monarchen in seiner Monomanie nnwidcr -
sprachen ließen und ihn durch diplomatisches Eintreten Preußens für
seine Ansprüche direkt darin bestärkten . Sie erreichten auch ivirklich
etwas . In einem Londoner Protokoll vom 24 . Mai 1852 , abgefaßt
bei Gelegenheit der endgültigen Preisgebung Schleswig - Holsteins
an Dänemark , erkannten die Mächte das Recht des Preußen -
königs ans Neuenbürg an . Das war aber auch alles . Dann
hätte Friedrich Wilhelm , wie die citierten Briefe an Bunsen
beweisen , bei Gelegenheit des orientalischen Kriegs gcrac fein
verlorenes Schweizerkantönchcn als Beute heimgebracht. Mit seinem
haltlosen Hin - und Herschwanken zwischen Rußland und den Ver¬
bündeten verdarb Preußen es aber bloß nach allen Seiten nnd
erfreute sich so allgemeiner Mißachtung , daß es nicht einmal zu dem
Pariser Kongreß ciitgeladen wurde . Erst zur letzten Sitzung wurde
der prelißische Ministerpräsident v. Manteusfcl zugelassen und machte
nun — am 3. April 1856 — den Kongreß auf die lvekterschütterilde
Thaffache auftnerksam . daß in Neuenbürg die Wiener Verträge ver -
letzt wordeil seien : ohne eine Miene zu verziehen , aber mit Schweigen
nahm der hohe Rar Europas die wichtige Mitteilung auf . Kein

Mensch nahm die Sache ernst , und auch die junkerlichen Machthaber
versahen sich wohl keiner weiteren Komplikationen .

Es kam aber anders . In Neuenbürg gab eS eine rohalistische
„ Partei " , die sogenannte Bourgeoisie de Aenfchütcl , eine Anzahl
aristokratischer Familien , deren frühere Privilegien mit dem Fürstentum
zusammen abgeschafft worden waren . Ihre Absicht , beides miteins
durch cin Konterrcvolntiöiichcn tviederhcrzNstelle », war in Berlin bekannt .
Der König und seine Umgebung leugneten nachher , die mißvergnügten
Neuenburger zu einem Putscki nngestiftct zu haben ; im Gegenteil
wollten sie davon abgemahnt haben . . Jedenfalls aber die Neufchatelcr
Aristokraten schlugen in bestimmter Erwartung preußischen Beistandes
am 3. September 1856 los : eine Schar Rvyalistcn unter dem Grafen
Poiirtales und dem Oberftlieutenaitt de Meuron überfiel das Neuen -
burger Schloß , verhaftete die republikanische Regierung und rief
Friedrich Wilhelm IV . von neuem zum Fürsten von Neuenbürg ans .
Der rcaitionäre Spaß dauerte nicht lange ; denn schon am folgenden
Tage » ahmen die Republikaner , hinter denen das ganze Volk des
Kantons stand , das Schloß wieder ein nnd machten 150 Royalisten
zu Gefangenen . Seitens der Schweizer Standesbchördcn wurde
dann , wie ihr gutes Recht ivar , ein Prozeß gegen die verhafteten
tonscrvativen Umstürzler eingeleitet .

Diese Nachrichten versetzten den König in einen wahren
Paroxysinus der Wut und des Kummers und veranlaßteil ihn , alle
Hebel i » Bewegung zu setzen , um mindestens die gefangenen Royalisten
zu befreien , womöglich aber seine Souveränetät in Rcuenblirg
ivicderhcrzustcllcn . Das nächste halbe Jahr wurde iiun die aus -
wärtigc Politik Preußens von der Nenenburger Haupt - und Staats -
aktion dermaßen beherrscht , daß in der vorliegenden Urkunden -
fammlung . in der ungefähr hundert Seilen darüber handeln , ein
Pariser Bericht deS Grafen Hatzfeldi an Mantcnffel sagen kann :
„ lieber andre Sachen als Neuenbürg habe ich keine Zeit zn schreiben ,
obwohl manches interessiert . " Das ivar bei der AnSdehiumg , die
der tragilomische Handel inittlcriveile angenommen hatte , durchaus
keine Uebertreivung . Preußen holte alsbald und kategorisch von der
Schweiz bedingungslose Freigabe der Gefangenen verlangt , was
die Republik rundweg ablehnte , wenn nicht als Vorbedingung
der formelle Verzicht Friedrich Wilhelms ans Neuenbürg
erfolge . Und nun begann in Preußen ein wüstes
Säbclgerassel , das durchaus nicht bloßes Theater war . Die
Reservisten wurden im Herbst 1856 bei den Fahnen behalten , und
am 1. . später am 15. Januar 1857 sollten acht Divisionen mobil
gemacht werden . Eine HecrcSmacht von 130 000 Mann unter dem
Oberbefehl des Generaladjutanten Graf von der Gröben sollte in
die Schweiz einfallen , um die Eidgenossenschaft zur Herausgabe
Neuenbürgs und der Gefangenen zu zwingen .

Die projektierte Schweizerreise der preußischen Armee hatte bloß
einen kleinen Haken , der auch dem getrübten Auge des Königs nicht
ganz unbemerkt bleiben tonnte . Preußen stieß nirgendwo direkt an
die Schweiz : um dahin zu gelangen , mußten die preußischen Truppen
das Gebiet verschiedener souveräner Bundesstaaten passieren .
Wenn sie also nicht fliegen sollten , mußte man von den
Süddeilffchen die Durchzugserlaubnis zugestanden bekomme » . Damit
haperte cS aber . Der Bundestag faßte zwar eilten nnverbindlichen
Beschluß zu Gunsten der preußischen Ansprüche . Aber Leute , die
über dem KriegSgeschrei noch nicht ganz die Besinnung verloren
hatten , argwöhnten mit gutem Grunde , daß Oestreich Preußen in
eine Falle locken lvolle , aus der eS nur mit Einbüßuna auch des
letzten ResteS von Prestige herauSkommm könne . Und selbst
wenn man den Fall setzte , daß die Süddentschen wirtlich

die preußische Armee passieren ließen , so ivar die Be -

rcchtigung des Schlusses unablvcislich , daß ein bewaffnetes

Vorgehen gegen die Schlveiz die Großmächte gegen Preußen
vereinigen würde . Daß man sich alles das in den re -
gierenden Kreisen von Berlin nicht ganz verhehlte , erweist die vor -
liegende Aktensaiiimluiig . Unter diesen Umständen auf einen Krieg
loszusteuern , bei den : für Preußen günstigstenfalls eine Riesen -
blamage , unter Un , ständen der völlige Ruin , dagegen unter keinen
Umständen eine Förderimg irgend welcher wirklichen Staatsinteresscn
zn erwarten stand , »uitet als Heller Wahnsinn an . Beiin König ist
das nicht verwunderlich . Was soll man aber von den Junkern
sagen , die bei dem ganzen sinn - und hirnlosen Getobe ciftig mit -
thatcn ?

So saß die preußische Staaiskuust gegen Ende des Jahres 1856
in einer Klemme , aus der sie eigne Kraft nicht herausbringen konnte .
Die besonnene Haltung der Schweiz , die zwar auch rüstete , aber
doch die Ruhe nicht verlor , und das vermittelilde Eingreifen eines
ausländischen Poteiitaten haben Preußen aus der Tinte geholfen . Während
der König einerseits die Schweiz mit Zerschmetternng durch dic prcußi -
scheu Bajonette bedrohte , wandte er sich andrerseits mit wehleidigen Vettel -
bricfen an enropäffche Fürstlichkeiten , um ihr Mitgefühl rege zu
machen , ihren Beistand zu erwirken . Ein aller Würde bares Schreiben
dieser Art richtete er z. B. an die Königin Victoria von England ,
selbstverständlich ohne jeden Erfolg : der Schluß davon lautet : „Jcki
lege mich mit wiederholtem Dank zu den Füßen meiner höchst -
verehrten und geliebten königl . Schwester als Eiu . M. allerergebenster
trcucstcr Diener und guter Bruder Friedrich Wilhelm . "
Dezcmbcrmann Napoleon , den er sonst als plebegischcn Empor -
tömmling und als Erben der Revolittion nicht genug verachten und
verabscheuen konnte , Hütte er sogar gern sein „ treues Ländchen am
Jura " in „ Verwahrniig " gegeben , um seinen Zlveck , die Befteiung
der Gefangenen , zn erreichen . Das famose Aktenstück lautet : „ Wir
Friedrich Wilhelm von GotteS Gnaden König von Preußen . Fürst
von Neuenbürg und Vallengin , übergeben im Einverständnis mit Sr . Ni.
dem Kaiser der Franzosen unser Fürstentum Neuenburg und

Ballengin der genannten kaiserl . Majestät in Verwahrung ( cn cköpot )
bis zu dem Zeitpunkt , Ivo die zwischen uns und den Signarar -
mächten des Londoner Protokolls vom 24 . Mai 1852 zu eröffnenden
Verhandlungen zu einer Festsetzung über die Zukunft des gedachten
Fürstentums geführt haben . Wir erteilen ferner Sr . kaiserl . Maj .
das Recht , Besatzungen in unsre Schlösser Neuenburg und
Eolombicr und andre von Sr . M. für

'
zweckmäßig erachtete

Plätze zn legen , nnd stellen dabei keine andre Bedingungen ,
als daß 1. unsre seit 4. September des gcgcnlvärtigen Jahres 4856
inhaftierten Nenenburger Unterthanen aus der uiigercchffertigten Gc -
fangenschaft entlassen werden : 2. unsren seit der nämlichen Katastrophe
flüchtigen Unterthanen die freie Rückkehr an ihren heimischen Herd
gestattet wird . Wir sprechen gleichzeittg den lebhasten Wunsch aus , daß
eS Sr . Majestät dem Kaiser der Franzosen gefallen möge , die von der
revolutionären Regierung von Neuenburg und Vallengin unterdrückte
Bourgeoisie in den vollen Besitz ihrer tztechte , Vorrechte und Be -
sitzungcn zu versetzen . " Daß der König bei Abfassung dieses tollen
Wisches nicht mehr bei gesunder Verminst gewesen ist , liegt auf der
Hand und kann auch den Junkern nicht unklar geblieben sein , die
den Vorschlag zur Güte zu Gesicht bekamen .

Napoleon übernahm e?, zwischen König und Eidgenossenschaft zn
vermitteln , offenbar schmeichelte ihm die Rolle deS europäischen Schieds¬
richters .

ES kam denn auch dahin , daß am 15. Jamiar die gefangenen
Rohalisten ohne llrteil freigelassen iind des Landes verwiesen
wurden , nachdem die Schweiz sich vergewissert hatte , daß sie dann
endlich vor ivciteren komischen Belästigungen durch den Preußenkönig
verschont bleiben würde . Preußen brauchte sich also nicht noch un -
sterblicher zu blamieren , indem es die angeiündigie Mobilmachung
wahr machte .

Am 5. März 1857 trat dann wieder ein Kongreß der Großmächte in
Paris zilsammen , der den vielen Lärm um nichts definitiv aus der
Well schaffen sollte . Die erhebende Aufgabe wurde in der Weise
gelöst , daß der König alle HerrschastSrechte in Skeueiiburg gegen eine
Enffchädigung vvn 2 Millionen Frank aufgab . Hierauf verzichtete er
großmüffg , dagegen behielt er sich den unschätzbaren Titel „ Fürst von
Neucnbnrg und Vallcngin " vor . Er trug sich dann noch mit der
weisen Absicht , auf die große Tragikomödie , die mit dem 3. Scp -
tember 1856 angehoben hatte , eine Medaille schlagen zn lassen .
Diese Dummheit loenigstenS haben ihm seine Ratgeber ausgeredet .

Ein paar Monate später — im Oktober 1857 — wurde der
Wahnsinn des Königs so offenkundig , daß die Kamarilla , der Not
gehorchend , nicht dem eignen Triebe , daraus verzichten mußte , ihn noch
länger für regierungsfähig auszugeben . Die Junker wußten es aber
noch ein Jahr lang zu verhindern , daß der Prinz von Preußen
verfasinngSmäßig lliegent wurde . So lange mußte er sich mit
den beschränkten Befugnissen eines „Stellvertreters " begnügen .
welche Kategorie die Junker extra erfunden hatten , um sich
so lange wie möglich noch am Staatsrudcr zu behaupten .
Sic machten sogar den Versuch , durch die Hofkabale die
Königin Elisabeth an die Stelle des Prinzen zu bringen , der ihnen
mäht gewogen ivar » nd von dem sie das Ende ihrer Herrlichkeit
befürchteten . Ihre Verfcindung mit dem Thronfolger war denn auch
in letzter Linie der Grund , warum sie dem kranken Könige in der
N' euenbnrger Angelegenheit soweit den Willeil thaten . Wollten sie
ihn davon abhalten , ans dieser fixen Idee heraus Dummheiten zn
machen , so gab cS bloß ein Mittel dazu : Entmündigung zu
Gunsten des Prinzen von Preußen . Das aber hieß den Ast , worauf
sie saßen , selber absägen . Lieber ließ ihr bewährter PatriottSmus
Preußen zum Gespött von ganz Europa werden , lieber
wollten die „Krciiz -FcittmgS"- Ritter für die Wahnideen cincS Toll -
Häuslers zu Felde ziehen unter dem adligen Wahlspruch ; „ Mit Gott
für König und Vaterland " . —

Aleltgesckickte in Karikatur .

Eduard Fuchs . Die Karikatur der curopäischeu Völker vom Alter -
tum bis zur Gegenwart . Mit 500 Jllustraffoucn und 60 Beilagen
hervorragender und seltener Kunstblatter iij Schwarz - und Farben¬
druck , Berlin . 2. Auflage . A. Hofmann u. Comp .

Eine Weltgeschichte in Bildern — aber in kurzweiligen ! ES
giebt nichts Langweiligeres und Falscheres als die Darstellung der
Geschichte durch Aufreihung von Historienbildern zn versuchen .

'
Die

Leute , die Gcichichtc malen , müßten so tiefgründige Gelehrte und
zugleich so gewaltige Künstler sein , wie cS die Pilot h und Nach -
folgcr nie gewesen sind .

Giebt es eine Möglichkeit , Weltgeschichte in Bildern zu gebe »,
hier ist sie ! Oder wenigstens hier ist die Richmig angezeigt , in der
allein die mögliche vollständige Lösung deS Problems gegeben ist .
Gerade ftir den Nichthistorilcr , für den lvenig Gebildeten , aber
Bilduiigsbedürftigen ist dieses Buch eine ganz unschätzbare Quelle
der Anregung und der Belehrung . Im Spiel gewissermaßen führt
es in die vielverschlungenen Labyrinthe geschichtlicher Menschheits -
schicksale hinein , und eindringlicher , klarer oft und lnapper als die
Kunst eines großen Geschichtsschreibers , eröffnet uns mitunter ein
kleines Bildchen , das kaum ein Sechstel einer Buchfctte bedeckt , weite
Einblicke in die Geheimnisse längst vergangener Perioden .

Es ist erstaunlich , Ivos so ein kleines Bildchen uns alles sagt !
Es lehrt unS Vertrauen zn haben zu unsrcm Erkenntnisvermögen ,
denn es bringt uns das Menschliche , das allen Zeiten gemeinsam ist .
zu deutlichem Bewußtsein : Gute und schlimme Charalterseiten .
Freuden und Leiden , Qualen und Genüsse . Es schlägt Brücken über



FalMunderte und zaukcrt Ausschnitte der Vergangenheit lebendig in
unsre lebendige Gegenwart hinein . Dringen ivir nur vier , fünf Jahr -
hunderte zurück , befassen wir uns mit der Geschichte fremder Länder ,
dann sind die meisten auch der Gebildeten auf Nachrichten aus
zweiter und dritter Hand angewiesen . Die Runenschrift der Per -
gamente , die Sprache fremder Länder ist nur für Höchst -
gebilde , wenn nicht gar nur für Fachgelehrte , ein Duell
unmittelbarer Erkenntnis . In diesen Karikaturen aber reden
alte Handschriften , vergilbte Bücher und fremde Völker eine
Sprache , die jedem verständlich ist . Dag durch das Buch von Fuchs
auch Historiker von Fach auf die Beoeutuna der Karikatur als
Duelle erst eindringlich hingewiesen werden , ist eine Sache für sich.
Für die Volksbildung wird dieses Buch wertvoll , weil aus
ihm die Duellen selbständiger Geschichtsbetrachtung für jeden fliesten .

Diese Karikaturen zeigen aber auch , wie eine bewustte tempera -
mentvolle Subjektivität eine tausendmal bessere Lehrmeisterin ist als
die scheinbare , nie wirkliche , weil stets unmögliche Objektivität . DaS
Historienbild will objektiv sein , die Karikatur ist bewußt subjektiv .
„ Partei , Partei , wer sollte sie nicht nehmen !" klingt es hundertfach
aus diesen Blättern . Wir mögen der Tendenz der wiedergegebencn
Zeichnung begeistert zustimmen oder sie leidenschaftlich verwerfen ,
immer sind wir doch zu einer persönlichen Auseinandersetzung ge -
nötigt . Und so leben wir unS , ehe wir uns dessen bewustt werden ,
in den Geist alter Zeiten ein . Indem wir für sie oder gegen sie
Partei ergreifen , werden alle diese Toten in uns lebendig .

Bald gewöhnen wir uns auch , das Grobe von , Feinen , das Un -
beholfcne vom künstlerisch Vollendeten zu unterscheiden , nicht bloß
unsre Kenntnis der politischen und der Kulturgeschichte , auch die der

Kunstgeschichte wird neu bcftuchtet . Die großen Perioden der
Kunst finden hier ihre fröhliche oder geistreiche Spiegelung , be -

rühmte Nanren tauchen ans : Dürer , Lucas Cranach , Michelangelo ,
Leonardo da Vinci , Größen der karikaturistischen Kunst , die den

Vergleich mit andren künstlerischen Größe » leicht aufnehmen .

Hogarth , Goha , Dauniier , gewinnen den Platz , der ihnen gebührt .
Die Reproduktionen sind zumeist vortrefflich gelungen . Schon sein
Bildermaterial , das mit großer Sorgfall nnd unendlichem Sammel -
fleiß zlisammeugestellt ist , allein würde das Buch zu einem wert -
vollen Besitze machen .

Gerade die Fülle der Anschaulichkeiten , mit der der Verfasser
dieses Buches seinen Text ausstattete , schienen für diesen letzteren
eine große Gefahr zu sein . Ein trocken thatsächlicher Bericht
würde sich zu dcu Illustrationen in unangenehm fühlbaren Gegen¬
satz gestellt haben , eine allzu enge Anpassung an das vorhandene
Bildermatcrial hätte den Text zur Bedeutung eines neben -
sächlichen Beiwerks herabgedrückt . Fuchs hat beide Gc -
fahren geschickt umgangen ; er konnte es , weil seiner ganzen
textlichen Darstellung ein einheitlicher Gedanke zu Grunde
liegt . Fuchs ist durchdrungen von der Bedeutung seiner Aufgabe .
Er erkennt in der Karikatur kein Mittel leichtfertigen Amnsements ,
sondern eine vollwertige Kunst und zugleich einen wichtigen Faktor
der weltgeschichtlichen Entwicklung . „ Witze machen ist eine sehr , sehr
ernste Sache . . . vielleicht die ernsteste . . Dieses Wort , mit
dem er borliegenden ersten Band seines Buches schließt , spricht aus ,
was auf jedem seiner Blätter zu beweisen versucht — und auch be -
wiesen wird .

Die Erhebung der Karikatur aber aus dem Range einer Neben -
oder Asterkunst zur Stufe künstlerischer Ebenbürtigkeit , die
Erkenntnis der großen sittlichen und geisttgen Besteiungs -
thaten , an denen sie rastlos mitgewirkt hat , soll nicht
bloß als historisches Urteil anerkannt . sondern in die
Praxis der Gegenwart umgesetzt werden . Das ist vielleicht das
Wichtigste , was man ans der Geschichte der Karikatur lernt , lernen
muß , weil es sich uns als natürliche Folgerung aller geschichtlichen
Voraussetzungen von selbst aufdrängt . Und da wird der Grund -
gedanke dieses Buches tvohl auch für Künstler und Politiker das
erste Glied selbständiger Gedankenreihen werden . Der Künstler

wird daraus lernen , daß ein guter Karikaturist besser ist alS ein
mittelmäßiger Maler , daß die Karikaturen dem bildenden Künstler
Mittel an die Hand gicbt , mit der Macht des Genies in den Lauf
der Geschehnisse einzugreifen , das ; nicht nur schwankende Tages -
bcrühmtheit , sondern unsterblicher Ruhm aus dem Bodvn dieser
Kunst blüht . Der Politiker aber wird mehr und mehr einsehen ,
daß neben dem geschriebenen und gesprochenen Worte auch die
zeichnerische Tarstellung eine unschätzbare Waffe im Kampfe des
Tages ist .

Die Karikatur müßte im lebendigsten Zusammenhange mit der
Zeit gezeigt werden , aus der sie entstanden ist . Denn sie ist allemal
die künstlerische Reaktion ans politische und sittengcschichtliche Reize .
Mit großer Anschaulichkeit hat Fuchs das Ziel gewiesen , auf das
sich ihre Pfeile richteten , den Gegensatz angezeigt zwischen den sitt -
lichen Empfindungen , die aus jenen Linien sprechen und den Zu -
ständen , gegen die sich ihre zornige Sprache wendet . Vielleicht wäre
es gerade im Interesse seines Zweckes auch gut gewesen , wenn er
seine Helden , öfter als er es thut , nicht nur im Gegensatz zu
ihrer Zeit gezeigt , sondern auch die geistigen und politischen
Strömungen schärfer gekennzeichnet hätte , innerhalb derer sie gewirkt
haben . In einzelnen Fällen hat er auf litterarische Parallel -
erscheinungen hingewiesen wie aus Fischart , auf Rabelais ; eine
größere Häufigkeit solcher Hinweise würde die Zwecke des Werkes
wohl noch ein gutes Stück weitergefördcrl haben .

Wir besitzen noch keine irgendwie ausreichende Geschichte
der Satire , der litterarischen und der künstlerischen zusammen -
genommen . Wir dürfen stoh sein , daß wir vorläufig lvcnigstens
eine Geschichte der Karikatur haben , oder bekommen — der zweite
Band , der die Zeit von 18- l8 bis zur Gegenwart umfassen soll , steht
noch ans — und dürfen hoffen , daß einmal noch das ganze Werk
geschrieben werden wird , zu dem diese Geschichte der Karikatur ein
dankenswerter Beitrag ist . —-r.

. W . Z . 17 855 .

Alanoli - Ligaretten
Goldene Medaille Weltausstellung ; Paris 1900 .

ToruelimMte Marke .
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letzte Neuheiten . Gölifjil(lil(l I. 11. II. I meines Fabrikats trägt diesen Namen .

Bitte genau auf das Wort zu achten , jede Cigarotte
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Verkaufe .

Gardinenhaus Große Frankfurter -
straße 9, parterre . fiN *

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den nwdernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Kuthaten von 18 bis 15 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
furtcrstraßc 1! I , Ecke Fruchtfwaße .

Letztjährige hochvornehme Herren -
anzüge , Wintcrpalctots , aus feinsten
Maßstoffen herrührend , 18 — 38 Mark ,
elegante Beinkleider 7 — 11 Mark .
Deutsches Versandhaus , Jägerstruße 83.
1 Treppe . 11708

Winterpaletots , Anzüge . Joppen ,
Hosen , fertig und nach Maß , Große
Franlsurterswaße 16, August Achilles .

Winterpaletots , Anzüge , Rc -
montoiruhrcn spottbillig Leihhaus ,
Neanderstraße 0. 53/10 "

Zwei Marl einvierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchcnd -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemustcr spott -
billig . Wäschesabrik Adolf « alomonskh ,
Dirksenstraße 21 , Nähe Polizeiprä¬
sidium . _ _ 80/17 "

( 29 ) . — Gardinenhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallftraße !

Xeppichck ( jehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hülste des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 '

Teppiche » �Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
. Kostümröcke , Stühle spottbillig Leih -
hauS Neanderstraße 6. Teilzahlungen
gestattet . 53/10 *

Steppdecken
Weinstraße 20.

spottbillig . Fabrik
+92 -

Wirtschaft , darunter Vertiko ,
Kleiderschrank 25,00 , Muschclspiegel
10,00 , Säulentrumcau 35,00 , Taschen -
sosa , noch neue Garnitur , Bettstellen ,
Tische , Stühle , Teppiche , Oelgcmäldc ,
Verschiedenes spottbillig , Garten -
straße 85, vom I links ( naheJnvaliden -
straße ) . +131 «

Teppiche mit Farbensehlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ _ +37 *

Pianino , fast neu , billig verkaust .
Maaßenstraßc 15 , parterre ( Winter -
seldt - Plap ) . _ _ 45/7 *

Ätenzenhauer - Zither , Notcn -
blättcr , wie neu , 0,00 . Brunnen -
straße 58, Slrabei . _ _ 10926 *

Hobelbänke , kleine , . Küchenspind
billig . Dicwiti , Mohstraße 70. 1157b

Goldwaren , spottbillig , Mantenffel -
straße 76, parterre . _ _ 10306 *

Goldene Rcpctieruhrcn , Ketten ,
spottbillig t/eihhauS Neanderstraße 0.

Strickmaschinen , auch Teil -
Zahlungen , Brcdcreck , Engel - Uscr 20.

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . +37 *

Kanarienrollcr vertäust
Schönlcinstraße 20.

Schölt ,
+lt9

Kanarienhähne , große Auswahl ,
Großzüchkerei Krebs , Köpnickcr -
straße 151a , 1 Treppen . +113

Ringschisf , Bobbin , Schnellnäher ,
schönstes Weihnachtsgeschenk , ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , vermietet
gewesene spottbillig Köpnickcr -
straßeKO / kl . Landsbergcrstraße 82. +93 *

Nähmaschinen ! Ningschiff . Adler
Ccntral - Bobbin , Orion ( Rotations -
Bobbi ») , Vesta , Talnbouricr , Elastic ,
Säulen - und Biescn - Maschmcn . Elc -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coulantcslc Bedingungen .
Bellmann , Gollnowswaße 26 , nahe
der Landsbergerftraße . 1387K *

Nähmaschinen laufen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Paffende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschisf - , Bobbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgcmäß . Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Spccialgcschast , Brunnen -
straße 119. 144A1 *

KrctschmannS geruchloser Pc -
lrolcumkocher „ Aetna " ohne Docht ,
transportable geruchlose Petrolcuni -
Heizöfen , Lindenswaßc 37. 1101b *

Gasheizsparöfen ! 6,00 , Gaskoch -
beizösen ! 7,00 , Pelroleumösen billig !
ZwcitochgaSkochcr 3,00 , Dreilochgas -
kochcr 8,00 . GaSbügelapparate billig .
Wohlauer , Wallnertycatcrfwaßc 32. s*

Vorjährige elegante Herren -
Winterpaletots und Anzüge aus
feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versanohaus Germania , Unter den
Linden 2i . 1307K *

Gckdestillation mit Vorgarten ,
1 Wohnzimmer und Mädchengckaß ,
beste deS Ortstcils , großer Umsatz ,
lvegen Krankheit der Frau zu ver -
kausen . Vor der Thür 4 Bauten be-
ginnend . Mete nur 1350,00 noch
3 Jahre Vertrag , eventuell verlängert ,
Brauerei Hilst. Näheres daselbst
Beckerstratze 15, Friedenau , an der
Waimscc - Bahn . Il75b

Papagei - Auswahl , vorzügliche
Sprecher , Harzer Kanarienrollcr 5,00
an , Zeisiges Buchfinken , Meisen billig .
Oranienstraßc 87, Vogelhandlung .

Harzer Kanarienrollcr 4,00 an ,
Waldvögel , Vogelbauer , Ständer ,
größte ' Auswahl , Graupapagei ,
sprechend , billig . Schnelle , Große
Frantsurterstraße 13. 1086b

Kanarienroller , tourcnrcich ,
Münchebergerslratze 3. Traber , s +ll '

Kanarien , Schocke ! , Hohlroller ,
billig . Kramer , Rigaerslraße 136
( Baltenplatzl . _ +43 *

Kanarienvögel , seine Sänger ,
verlaust billig Scheibc,Plan - Uscr 8,111 .

Kanarienhähne , billig , Krause ,
Beussclstraßc 38. +84 *

Kanarienhähne verkauscn Pabst ,
Prinzenstraße 13 und Neu - Weißcniee ,
Schönstraße 9. +87 *

Kanarienhähne . herrliche , billigst .
Pracht . Ripdorf , Hermannstraße 208, I.

Kanarienroller 5,00 , vertaust
Friedenstraße 49. _ 54/16

Kanarienhähne . jlotte Sänger ,
oerlausl MalHwich , Grimmstraße 24.

kanarienhähne , Echtstamm Seiscrt ,
verkaust Joachim , Brunnenstraße 97.

Kanarienroller 6 Mark , Stamm
Trude , Auswahl . Pattloch , Reichen -
bergcrswaße 81. _ _ +87 *

Kanarienhähne 6 Mark , große
Auswahl , Stamni Tnite . Pattloch ,
Rcichenhcrgerstraßc 51. +87 *

Wegen andren Unternehmens ver -
lause mein Obst - , Gemüse - , großes
Kohlcngcschäft sofort billig . Straß -
mannstraße 26. 1192b

K artenhän vier ! Ncujahrstarteii ,
Papier in Mappen spottbillig Central -
lagcr Roscnthalcrswaßc 21. 1180b *

Anzüge , Wmtcrpalctots , wenig
gcwagcnc , große Auswahl , auch neue
vorjährige , spottbillig . Schneider -
mcister Fürstenzcll , Rojcnthaler -
straße 15 II . 126/13

Steppdecken in Similiseidc , Gc -
lcgenheitStaus , 3,73 , Posten imitierter
Pcrscr - Teppichc4,90 . Julius Ncumaim ,
Bclleallianccswaße 105. 1161K *

Paneelsofa , neu , besonderer Um¬
stände sofort Friedrich straße 131 1) .
vorn 4. Etage links . 81/3

Für den WcihnachlSlisch empsehle
Stieglitze , Zeisige , Buchfinken 1,50,
Kanaricnhäbne 4,00 , grüne Papageien
20 Mark . Rcichenbergerslraßc 42.

Elektromotor , neu , in Zahlung
genommen . Garanttc . Für jeden
Preis , Schönhauscr - Allee l77a , Kausch .

Herrenfahrrad . Damenrad , einmal
gefahren , 55,00 , Neanderstraße 38 II .

Wirtschaft ! Verkaufe 4 Zimmer ,
cleganie , gediegene Nußbaummöbel ,
spottbillig , — Brautleuten paffend —
Piüfchgarnitur , Kleiderschrank , Wäsche -
schrank mit Spicgclausfatz , Säulen -
trumcau , Krhstallspiegcl 20,00 , Plüsch -
sosa, Sosattsch 18,00 , Schlagregulawr ,
«pieluhr 10,00 . Prachtvolle echte
Oelgemälde 8,00 , Salonsäulen 5,00 ,
Rohrlehnstühle 3,50 , Gardinen , Plüsch -
Tischdecke , Küchensachen , Verschiedenes ,
Fischerbrücke 12 , Vorderhaus eine
Treppe . _ 54/17

60 Wald - und Landparzcllcn , nahe
Bahnhos Fredersdorf , verkaust
Quadrawtcler 30 Pfennige an ,
Rcstauratcur Otto Brcsekc , Peters -
hagen - Fredersdorf . _

Landparzelle « , ohne Bauzwang ,
sür 600 ANarl in gesündester Gegend ,
Ostbahnvorort , 18 9Netcr Straßen -
front , werden sofort verkaust im
Cigarrcngcschäst Krenzbcrgsttaße 45. *

Junger Mann muß schleunigst ver -
kausen Wirtschast , noch neu . Elegante
Garnitur , Säulentrumeau , nur an
Private . Bergstraße 2, vorn I. 12t4b

Btldhauer - Bank zu
Liese , Kolonicstraße 13.

verkaufen ,
+74

VerscKiectenes .

Skalitzerstraßc 116a ,
1162b

Musikschule
monatlich 4,00 . _

Rechtsbureau , Prozeßbcistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _ 11656 *

Rechtsbureau , Teltowerstraße 45,
Eingaben , Gesuche , Raterteilung . Un-
bemittelten unentgeltlich . 1326K *

Metallbruch , Schneiderei - Abfälle ,
kaust höchstzahlcnd , holt ab, Mißling ,
Lppclncrstraße�tt _ _ _ +20

Fahrrädergesuch , Brillanten ,
Goldsachcn . Ratziaff , Schönhauser
Allee 163 a. _ 126/3 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werde » vom Berliner Tirrschutzvcrein ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 161b *

Hahn , Sebastianstraße 1.

Bereinsziinmcr zu vergebe ».
Potsdamer Slaiigcnbier . Franke ,
Zorndorscrstraßc 8. _ +40 *

Wo treffen wir uns die Feiertage
zur Morgcnsprachc ? Beim Wahren
Jacob , Grüner Weg 120. Inhaber
Jacob Beiz . 1196b

Vereinszimmer mit Pianino und
Kegelbahn noch zu vergeben bei
Beiz , Grüner Weg 120. 1198b

Vereine l Saal frei ! Sonnabende
Anfang 1903. Vcreinszimmcr , Pianino ,
Fernsprecher . Annenstraße 16. 1131b *

Ein Verein gesucht , welcher gc-
sonnen ist , mit noch zwei Vereinen
( ein Sparvcrein und ein Gesang -
verein ) in einem größeren Lokal
Südostens einen Maskenball ab -
zuhalten . Adressen unter II . 8 in der
Erpcdilio » dieses Blattes . 11916

Stottern . Normalsprechen in
kurzer Zeil ohne Berussstörung .
Kosten sehr gering . Berges , Dcnnc -
witzstraße 26, Gartenhaus I. Näheres
11 —1 , 7 —8 , Sonntags 11 —1 , oder
brieflich . _ 11806

75 Psennige ! Eingabengcsuchc ,
Zabiungsbesehie , Ratertcilung . Aller -
billigst Swasausschub , EhcfchcidungS - ,
Jnterventtons - , Belcidigungs - , Ali -
mcntenklaaen , Unsallsachen , Gnaden -
gcsuchc . Wulkow , Slalitzerstraße 141.
Feiertage geöffnet . 1187b

Stadtreiscnder der Möbelbranche ,
welcher nur in den ersten Geschästcn
Berlins gut cingcsührt ist, kann noch
einen sehr gangbaren Artikel mit -
nehmen . ' Adressen unter G. L. 101
an Postamt Nr. 58. . 1121b

Schuhmacherwerkftatt . Enipicble
den Genossen von Reinickcndors - Ost
meine Besohl- und Reparatur -
ivcrkstatt Wintcrstraßc 17. Bolz .
Schuhmacher . 14601 !

Geschäfts - An- und Verkäufe jeder
Art werden schnellstens , Kassa ver -
mittelt ( auch auswärts ) , weil mit
Käufern gute Verbindung habe .
A. Elendt , Urbanstraßc 28, Quer -
gebäude , parterre .

Alle schriftlichen Arbeiten billigst ,
Hcidtmann , Lramenstraße 135. Reu -
fahrsdichtungcn . 1207b

Ehescheidnngs - , Unsallsachen
Gnadengesuche , Gerichtsbeistand !
Zahlnngsbesehle , Ratcrteiwngen !
Christsesttagc geöffnet . Lmienstratze36 .

Rechtsbureau Grüner Weg vier >
undncunzig ( Andreasplatz ) . Gerichts -
beistand , Eingabengesüchc , Rat -
erteilung . Feiertage geöffnet . 1209b

Metallbruch aller Art kaust Bro -
derick, Oppclnersttaßc 16. +19 *

Wer Stoff hat , fertige Anzug
20 Mark . Feinste Zuthatcn , zwei
' Anproben . Für tadellosen Sitz goldene
Medaille . Ludwig Engel , Prenzlauer -
straße 23, II . Alcrandcrplatz . 126/19

Handwerker , welcher Bell und
sünsjährigcn Knaben hat , wünscht
einzuwohnen . Briese an Pohl ,
Marienburgersttaße 3, Oucrgebäude
3 Treppen . +70

Lnckenwaldcr ladet am t . Feier -
tag zum Frühschoppen freundlichst ein

11 74b
Vermietunxen .

Wohnungen .

Rummelsbur� . Kantstraße 38,
sofort 1, 2, 3 Stuben mit Küche
und Zubehör billig zu vermieten . *

Zimmer .

Angenehmes Heim . Möbliertes
Zimmer mit Kaffee 15 Mark . Pctcrson ,
Schöncberg , Tempelhosc rstraße 2, IV. *

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle bei Fr . Hinz
Camphauscnsttaßc 3. Qucrgcbäude I'

Schlafstelle für Herrn ,
Elisabethufer 11.

Seliger ,
11766 *

Teilnehmer sür möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobch , Kolbcrger -
straße 26.

_ _ 8426 *

Schlafstelle , Gcrlach . Friedrichs -
sclderstraße 35 vorn III , Nähe Schieß -
scher Bahnhos . +44 *

Schlafstelle für Herren , Frau Erl ,
Reichcubergerstraße 105. 1200b

Möblierte Schlafstelle Brcslauer -
straße 19, Witwe Woiff . +87

Freundliche Schlasstelle Frau
McndleS , Brandenburgstraße 22, vorn
0 Treppen . 1213b

Freundliche Schlaistellc vermietet
Frau Müller , Manteuffclsttaße 15
vorn Hl . +20

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechtcr bittet um
Arheit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab¬
geholt und unentgeltlich zurückgeliesert .
Adresse : Mulackjtraßc 27, A. Gläser .

SteUenangehote .

Sofort verlangt ein geübter Buch -
staben - Einrichter . R. Dittmcycr ,
Dirksenstraße 41.

_ _
12106

Zeitungsfrau sucht Parteispedition
Prinzenstraße 31. Meldung : 6 —8
abends . +87

Krankenpflegerin sechs bis sieben
Stunden täglich für kranke Frau
sucht Blumenthal , Pallisadenstraße 10,
vorn 3 Treppen . . 1195b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Zur sofortigen Besetzung
der Stelle eines Lotäl - Redakteurs
und zur Führung des Arbeiter -

Sekretariats wird sür ÜJÖÜr�s
Olirg ein befähigter Genosse ge¬

sucht . Einkoimneu jährlich 1400 M.
Offerten an Leo Kraus , Würzhurg .

Marltplatz 3. 137V

Händler und Hausierer
für Weihnacht *- und Neujahrskarten
verlangt . Großer Verdienst . Kaiser
Wilhelmstr . 18 P. , zwischen Münz -
und Hirtenstraße . M*

Flaschenpacker
welcher das exportfähige Verpacken
von leeren Flaschen gründlich versteht ,
wird in dauernde Stellung gesucht .
Offerten unter G. 8 an die Erp ed. d. B. .

. die mit Händlern' od. Hausierern Ver -

iVllföll bindungen haben ,
können wir ein frei

vcrläusliches ausländisches Oel , er -
probt heilwirkcnd für Rheuma -
ttsmus , Gicht , Husten :c, als
lohnende » Verdienst zum
Wiederverkauf anbieten . Verkaufs -
preis 1 M. Kumm & Fperichs ,
Hamburg 11 . 53/15 *

Achtlmg, Holmbkitkr !
Gesperrt sind folgende Werlstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbcitcr und Polierer :

Emmcluih , Dicffcnbachstr . 33.
Lux u. Engclbrccht , Görlitzer User .
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbehos ) .
Schubert , Kastanicn - Allce 10.
Bautischler K. Walter , Hulsteiner

User 15/16 .
Die OrtSvcrwaltung .

Alljtmly Wler !
Folgende Wertstättcn sind gesperrt :

2 ! » cI » q , Fruchtstr . 8.
W apner , Krautstr . 52 ( Gewerbehos ) .
Schubert , Kastanien - Allee 10.
JuriuN , Höchstestr . 17.
Hahn & Hetsskow , Weissensee ,
König - Chaussee 71.

Fachbercin
der Tischler Berlins u. Uliigegcud .

Bcrantwortl . Siedattcur : Earl Leid in Berlin . Jnseralcntcil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin , Druck u, Verlag : Vorwärts Buchdruck - rci und Vcrlaasanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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